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Ostmärkische Tageszeitung
A u s g a b e  täglich abends m it Ansschlus; der S o n n -  und Festtage. —  B e z u g s p r e i s  für Thorn  
S ta d t und Vorstädte frei in s  H au s vierteljährlich 2.25 M k., monatlich 76 P f., von der 
Geschäfts- und den A usgabestellen  abgeholt, vierteljährlich 1,80 M k., monatlich 60 P f .,  durch 
die Post bezogen ohne Z nsteilnngsgebühr 2 ,00  M k., m it Bestellgebühr 2,42  Mk. Einzel- 

num m er (B elagexem plar) 10 P j.

Anzeiger für Stadt und Land
(Tljsrrrer Presse)

> A u z e ig e u p r e is  die 6  gespaltene 5 iolonelzel!e oder deren B au m  15 P f . ,  für S te llen an geb ote  und i  
-Gesuche, W oh nu n gsanzeigen , A n -u n d  Verkäufe 10  P f .,  (für amtliche A nzeigen , a lle A nzeigen  r 
außerhalb W estprenßens und P o sen s  und durch V erm ittlung 15 P f .,)  für A nzeigen  m it P la tz- » 
Vorschrift 26 P f . F m  Reklam eteil kostet die Z eile  50  P f .  R abatt nach T arif. —  A ttzeigenausträge ) 
nehmen an alle soliden A nzeigenverm ittlungsstellen  d es F n - und A u s la n d es . —  A nzeigen- ) 

 ̂ annähm e in der Geschäftsstelle b is  l  Uhr m ittags, größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben, j

Schrlftleitung und Geschäftsstelle: Äalharinekiftrab« Ar. 4. 
Fernsprecher 57

-o r ie f-u n d  Telegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n . -
Thorn, Dienstag den 2. Zuli ><)<2. Druck und V erlag  der C . D o m b r o w sk i's c h e n  B uchdnlckereiin T horn. 

B erantm ortlich  für die S chrlftleitung : H e i n r .  W a r t m a n u  in  T h orn .

Zusendunaeil lind nicht an eine V erso». sondern a» die Schriflleitm ig oder Geschäftsstelle zu  richte». —  B e i Einsendn,>g redaklioneller B eilräg e  wird gleichzeitig A ngabe des H onorars erbeten; nachträgliche F orderungen  
<iu,enoungen „nd » U ,  Unbennlste E iniendnngen .»erden nicht ansbewahrt. nnnerlangle M annskrigle nur znri,<kgeschi.lt, w enn das P o sta -ld  sl.r die Rücksendung beigefügt ist.

vom  demokratischen Konvent in 
Baltimore.

Die Bestimmung, daß für die Nomination 
des demokratischen Präsidentschaftskandidaten 
Zweidrittel-Majorität erforderlich sein soll, ist 
nach wie vor inkraft. Bryans Antrag, diese 
Bestimmung aufzuheben, war lediglich ein tak­
tisches Manöver, um eine sofortige Erörterung 
seiner Resolution herbeizuführen, in der er 
den Ausschluß der Delegierten verlangte, die 
Vertreter der nach Privilegien jagenden 
Klassen seien.

Im  Laufe der Sonnabend-Sitzung haben 
im ganzen zehn Abstimmungen stattgefunden, 
die sämtlich ergebnislos verliefen. Bei der 
zehnten Abstimmung erlangte Clark zwar eine 
klare Mehrheit, vermochte aber die erforder­
liche Zweidrittelmajorität nicht auf sich zu 
vereinigen. Für Claök wurden in diesem 
Wahlgange 556 Stimmen abgegeben, auf 
Wilson entfielen 350, auf llnderwocd 117, auf 
Harman 31 und auf Baldwin 3 Stimmen, llm 
3 Uhr morgens wurde die Sitzung auf 1 Uhr 
Nachmittag vertagt.

Bei der vierzehnten Abstimmung erklärte 
Bryan unter Beifallsgetöse und Zischen, er 
werde Clark seine Stimme vorenthalten, so­
lange die Delegaten Nowyorks für Clark 
stimmten, die lediglich die Wünsche von 
Dammanyhall und ihres Führers Murphy be­
trieben, der die gleichen Interessen vertrete, 
die den Chicagoer Konvent zu kontrollieren 
versucht hätten.

Wie bestimmt verlautet, wird dem Konvent 
Sonntag eine Platform vorgelegt werden, in 
der die hohen Eingang-Hölle als Hauptursache 
der ungleichen Verteilung des Wohlstandes 
und der gegenwärtigen höhen Kosten des Le­
bensunterhalts bezeichnet werden. Die P la t­
form tritt für eine sofortige Herabsetzung der 
Zölle, besonders derjenigen auf Lobensmittel 
ein. Diese Herabsetzung soll nach und nach be­
werkstelligt werden, damit nicht berechtigte 
Industrien vernichtet werden. Die Platform 
spricht sich ferner für ein kräftiges straf- und 
zivilrechtliches Vorgehen gemäß dem Antitrust- 
gesetze und etwaigen Zusatzgesetzen aus, die 
notwendig seien, um die Privatmonopole zu 
beseitigen und eine Vevwässerung der Aktien 
zu verhindern. Sie verurteilt die republikani­
sche Regierung wegen ihres Zusammengehens 
mit der Standard Oil Company und dem 
Tabaktrust. Die Platform erklärt sich für eine 
einmalige Präsidentschaftsperiode sowie für 
eine wirksame Überwachung der Tarife der 
Eisenbahnen, der Paketpost-Eesellschaften und 
der Telegraphen- und Telephongssellschasten, 
für eine Abschätzung ihres Eigentums durch die 
Interstate Commission und für eine Revision 
der Bankgesetze, die bezwecken soll, in Zeiten 
finanzieller Knappheit zeitweilige Erleichte­
rung zu schaffen. Das Parteiprogramm tritt 
weiter für ein Studiuum des europäischen 
landwirtschaftlichen Kreditgenossenschasts - 
Wesens ein, um festzustellen, ob derartige Ge­
nossenschaften auch für die amerikanischen 
Verhältnisse paffen, und empfiehlt schließlich 
den Abschluß eines neuen Handelsvertrages 
mit Rußland, der den Rechten amerikanischer 
Staatsbürger, die russisches Gebiet bereisen, 
vollen Schutz gewährt.

Der demokratische Konvent verjagte Sonn­
abend Abend 11 Uhr seine Sitzung auf Mon­
tag, nachdem 26 Abstimmungen kein entschei­
dendes Resultat ergeben hatten. Beim letzten 
Mahlgang erhielten Champ Clark 467 und 
Wilson 405 Stimmen. Mehrere Delegierte 
von Maryland stimmten für Wilson. Die 
Vertagung erfolgte, auf die Nachricht hin, daß 
Champ Clark nach Baltimore unterwegs sei, 
und in der Besorgnis, daß er im Konvent zu 
reden versuchen würde, um sich gegen Bryan zu 
verteidigen, der Sonnabend morgen erklärt 
hatte, die Zunahme der Stimmen für Clark 
sei nur dem Eintreten Murphys, dem Ver­
treter der kapitalistischen Interessen, zu ver­
danken.

Politische Tagesschan.
Falsche Friedensvermittelungsgerüchte.
Der italienische Botschafter i» B e r l i n  

Ponsa hatte dieser Tage dem Reichskanzler 
einen Besuch abgestattet und am Sonnabend 
ainb den S taatssekretär Kiderlen-Waechter 
in Kissingen besucht. Diese Besuche waren 
mit Verhandlungen über die F rage der B e­
endigung des türkisch-italienischen Krieges in 
Verbindung gebracht worden. Dem wird 
von nnterrichieier Seite  widersprochen. E s 
handele sich lediglich um die üblichen Ab­
schiedsvisite», die der Botschafter vor A ntritt 
eines längeren U rlaubs den Persönlichkeiten 
abzustatten pflegt, mit denen er in dienstlichen 
Beziehungen siehe. — Am Sonnabend 
empfing übrigens der Reichskanzler auch den 
Besuch des türkischen Gesandten O sm an 
Misami-Pascha.

Erhebungen über den Petroleumhandel.
Ein Gerücht wollte wissen, daß im Neichs- 

schatzamt der Entw urf eines P e t r o l e u m -  
m o n o p o l g es e tz e s in A usarbeitung sei, 
nnd zw ar unter Hinzuziehung von Sachver­
ständigen aus der Petroleum -Industrie. T a t­
sächlich sind nur, einer vom Reichstage ange­
nommenen Resolution entsprechend, E r­
hebungen darüber im Gange, ob und wieweit 
der deutsche Petroleum handel durch das 
Vorgehen der Standard-O il-C om päny gefähr­
det sei.

A usbau  der r'onfsrvLüveu O rgaprsatisn
in Hannover.

I n  letzter Zeit sind in der P r o v i n z  
H a n n o v e r  vier konservative Vereinigungen 
gegründet worden: F ü r  W ilhelmshaven wie 
für die Kreise Osterholz. B lum enthal und 
W ittm und. D azu kommt die G ründung eines 
starken konservativen V ereins in Anrieh.

Rousseau-Feier in Parks.
Präsident F ä llig e s  weihte am S o n n tag  

in Anwesenheit der M inister und des 
diplomatischen K orps im P a n t h e o n  das  
D e n k m a l  J e a n  Jaq u e s  Nousseaus ein. 
A ls der Präsident das Pantheon  verließ, 
riefen Cam elots du Noy „es lebe der König" 
und pfiffen. E s  wurden etwa 60 V erhaf­
tungen vorgenommen. —  I n  einer Freitag 
Abend unter dem Vorsitz Je a n  Richepins 
in der S o r b o n n e  abgehaltenen F e s t ­
s i t z u n g  zu Ehren des 200. G eburtstages 
Je a n  Ja q u e s  Nousseaus veranstalteten 
Noyalisten zweimal lärmende Protestkund­
gebungen. Die Ruhestörer wurden aus dem 
S a a le  entfernt.

Eine Rede Lord Haldanes.
Der eifrige Vorkämpfer einer deutsch­

englischen Verständigung, Lord Haldane, hat 
am Freitag gelegentlich der Jahresfeier des 
L o n d o n e r  deutschen Hospitals in Gegen­
w art des neuen deutschen Botschafters F rhrn . 
Marschall von Biederstem eine bemerkens­
werte Rede gehalten, in der er seiner 
V e r e h r u n g  f ü r  K a i s e r  W i l h e l m  I I .  
besonders warmen Ausdruck gab. Die G e­
schichte, sagte er, wird einst die Negiernngs- 
zeit Kaiser W ilhelms als eine Periode all­
seitiger intellektueller und moralischer Regsam­
keit der Deutschen bezeichnen. E r schloß: I n  
den letzten Jah ren  sind sich D e u t s c h l a n d  
u n d  E n g l a n d  v i e l  n ä h e r  g e ­
k o m m e n  als je zuvor. Deutschland ist zu 
einer großen H andelsnation ausgewachsen. 
E s  ist nicht allein eine Nation der Denker, 
der wissenschaftlichen und künstlerischen A r­
beiter, sondern ein Volk der Täter geworden. 
Gerade weil w ir uns näher gekommen sind 
und breite gemeinsame B e r ü h r u n g s ­
f l ä c h e n  haben, mußten auch gleichzeitig die 
N e i b u n g  s f l ä c h  e n  wachsen. Ich halte 
es für wünschenswert, daß diese Elemente 
der R i v a l i t ä t  bestehen bleiben, aber sie 
dürfen k e i n e n  S t a c h e l  haben und sollen 
dazu dienen, die W elt besser zu machen. Ich 
weiß. daß der deulsche Kaiser diesen meinen

Wunsch teilt." Nachdem Bankdirektor 
S c h r ö d e r  einen Trinkspruch auf Lord 
Haldane ausgebracht hatte, der mit großer 
Begeisterung aufgenommen wurde, ergriff 
d i e s e r  nochmals das W ort. E r habe. 
sagte er, einen beträchtlichen Teil seines 
Lebens zum S tudium  der deutschen L iteratur, 
der deutschen Philosophie und der deutschen 
Institutionell verwandt, und bisher habe er 
häufig Deutschland besuchen können, wenn 
auch nicht ganz unbeobachtet, so doch in 
voller Bequemlichkeit. Nach englischer 
Tradition würde er, solange er Großsiegel- 
bewahrer sei, nicht außer Landes gehen 
können, und er würde warten müssen, bis 
die große und gute Regierung, deren M it­
glied er sei, wie andere menschliche Einrich­
tungen zu F all käme. (Heiterkeit.) E r habe 
aber den Trost, daß er dann wieder Deutsch­
land besuchen dürfe, für das er eine große 
Anhänglichkeit besitze. Beim Verlassen des 
S a a le s  wurden Lord Haldane stürmische 
Ovationen dargebracht. —  Die diesjährige 
Sam m lung für das deutsche Hospital über­
steigt alle früheren Sam m lungen und be­
ziffert sich auf mehr als 100 000 M ark. 
Unter den Beiträgen befindet sich ein Geschenk 
Kaiser W ilhelms von 4000 M ark und ein 
solches Kaiser F ran z  Josefs voll 8000 M ark.

Neue Ausschreitungen der Suffragetten.
I m  U n t e r h a n s e  ist es nach einer er­

regten Debilste den Konservativen nickt ge­
lungen, ein T adclsvow m  gegen die Regierung 
wegen des Hungerstreiks der Suffragetten 
zustande zu bringen. E s  fiel mit 144 S tim ­
men zugunsten der Regierung durch. — Die 
Suffragetten haben neuerdings zu einem 
Feldzuge gerüstet, indem sie die Fenster­
scheiben zertrümmern, a ls Protest gegen die 
Vorgänge in den Gefängnissen. B is  jetzt be 
schränkte sich ihre Tätigkeit auf L o n d o  n. 
Nunm ehr treffen auch Nachrichten au s allen 
P r o v i n z e n  ein, daß in vielen Orten die 
Frauenrechtlerinnen mit dem Fenstereinwerfen 
vorgehen. Auf den Ministerpräsidenten^ 
A s q u i t h  wurde wieder ein A ttentat 
unternommen. I n  einem Klub ergriff eine 
F rau  den M inister an den Schultern und 
versuchte ihn zu schütteln. S ie  wurde festge­
nommen. E s  ist auch bekannt geworden, daß 
eine Suffragette an dem Hause des S ta a t s ­
sekretärs M r. H o d h o u  se Feuer anlegen 
wollte. Die Dienerschaft fand hinter dem 
Gebäude die Reste von verbranntem  P apier, 
das mit Petroleum  getränkt w ar, ferner eine 
Damentasche, ein Taschentuch und ein kleines 
Messer.

Ausbau der Portugiesischen Flotte.
Der portugiesische S  e n a t hat die V or­

lage über eine Anleihe von 5830 Kontos 
R eis für den A usbau der Kriegsflotte ange­
nommen.

Griechische Kriegsschiffbestellungen 
in Deutschland.

Die Athener M orgenblätter veröffentlichen 
eine amtliche M itteilung, daß der M inisterrat 
auf den Bericht des M arineinm isters be­
schlossen habe, auf der S t e t t i u e r  V u l ­
k a n - W e r f t  z w e i  T o r p e d o b o o t s ­
z e r s t ö r e r  von 700 Tonnen und mit einer 
Geschwindigkeit von 32'/z Seemeilen, . und 
6 T o r p e d o b c k o t e  mit einer Geschwindig­
keit von 25 Seemeilen zu bestellen. D as 
erste Torpedoboot soll in 7 M onaten ge­
liefert werden. I n  einem Expose setzt der 
M ariiieminister die Gründe auseinander für 
die Bevorzugung der Vulkan-W erft gegen­
über den Konkurrenzfirmen. Diese bestände» 
in der größeren Schnelligkeit, dem größere» 
Aktionsradius und der schnelleren Lieferung 
bei fast gleichen Preise».

Russische Wehrpflichtvorlage.
Der russische R e i c h s r a t  hat die W ehr­

pflichtvorlage in der Fassung der Dum a an ­
genommen.

Zur Lage in  China.
Die chinesische N a t i o n a l v e r s a m m ­

l u n g  hat die Ernennung L u t s c h e n g h s i a n g s  
zum M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  ge­
billigt.

Deutsches Reich.
Berlin. 28, Juni 1012.

—  Gestern B orm ittag  ist der kaiserliche 
Wirkliche Geheime R a t und Botschafter a. D. 
Eberhard G raf zu S o lm s-S onnenw alde , am 
2. J u li  1825 zu Kotiz in Sachsen geboren, 
an Blutadernverkalkung gestorben. Die Leiche 
wird nach Sonnenw alde bei Luckau über­
geführt werde».

—  D as Befinden des Abgeordneten D r. 
Semmler-Aurich hat sich soweit gebessert, daß 
eine Niederlegung seines N eichstagsm andats 
nicht mehr in F rage kommen soll.

—  Der neue Oberbürgermeister von Frank­
furt a. M ., für welchen Posten jetzt der Ober­
bürgermeister Voigt in B arm en vorgeschlagen 
ist, erhält ein jährliches Gehalt von 24 000 
M ark, außerdem 6000 M ark W ohnungsgeld 
und 6000 M ark Nepräsentationszulagcn. 
Oberbürgermeister Voigt w ar auch einer der 
aussichtsreichsten Kandidaten für den Posten 
des Direktors des Zweckoerbandes G roß- 
B erlin .

—  E in Lehrer als Charlottenburger 
Bürgermeistcrkandidat. Die Bürgermeister- 
frage in Cha.rlottenburg beschönigt die d o r t i ­
gen maßgebenden tömmunalpolitischen Kreise 
gegenwärtig sehr intensiv. Noch im Septem ­
ber dürste über die Nachfolge des bisherigen 
Bürgerm eisters P a u l M atting  beschlossen 
werden, selbst für den Fall, daß eine öffent­
liche Ausschreibung erfolgt. In n erh a lb  der 
liberalen Fraktion, die im Charlottenburger 
S tad tparlam ent über die absolute M ajoritä t 
verfügt, besteht Neigung, dem Vorsitzer der 
Fraktion, dem Lehrer an der Viktoriaschule 
und Redakteur der Lehrerzeitung, Reinhold 
Otto, das Amt des zweiten Bürgermeisters 
von Charlottenburg anzubieten. Otto kann 
als der aussichtsreichste Kandidat gelten.

—  Die B reslauer Stadtverordnetenver­
sammlung genehmigte einen M agistratsantrag  
auf Bewilligung von vier M illionen als 
Pauschalbeitrag der S ta d t zu den Kosten für 
die Beseitigung der Hochwassergefahr.

—  W ie sehr der Eisenverbrauch in den 
letzten 50 Jah ren  gestiegen ist, geht aus ver­
folgenden Übersicht hervor. E s  betrug die 
Roheisenerzeugung in Deutschland und Luxem­
burg in T onnen: 1860: 546000 ; 1870: 
1 3 9 1 0 0 0 ; 1880: 2 7 2 9 0 0 0 ; 1890: 46580 0 0 ; 
1900: 8 5 2 0 0 0 0 ; 1910: 14793000 ; 1911: 
1 5 6 5 2000 ; 1912: voraussichtlich 16 500 000. 
Hiernach darf m an annehmen, daß der Eisen­
verbrauch auch ferner eine Steigerung 
erfahren wird, von welcher die deutsche 
Eisenindustrie in erster Linie Nutzen haben 
wird.

Düsseldorf, 29. Ju n i. Die rheinisch-west­
fälische Städteausstellung wurde heute M ittag  
durch Oberpräsidenten F rhn. v. Nheinhaben 
feierlich eröffnet.

AnSllMd.
Peterhos» 28. J u n i. Der Kaiser empfing 

heute den M arineattache der deutschen B o t­
schaft K apitän zur S ee  F rh rn . v. Keyserlings 
in Audienz.

Arbeiterbewegung.
Streik amerikanischer Seeleute. Vier grc 

Nordamerikanische Küstenschiffahrtslinien sind du 
einen Streik ihrer Seeleute und ss-rachtverlader 
Verlegenheit geraten. Mehrere tausend M a 
haben bereits die Arbeit niedergelegt. Gesk 
Abend war die Zahl der Streikenden auf eti 
15 000 angewachsen.

Zum Streik der französischen Seeleute. Zr
große Schiffahrtsgesellschaften in M a r f e i l  
haben sich grundsätzlich bereit erklärt, ihren An 
stellten eine Lohnerhöhung zu gewähren, ohne fed 
deren Höhe festzusetzen. Aus Le H a v r e  wird 
meldet, daß dort Sonnabend Nachmittag die E



leute beschlossen haben, den Streik fortzusetzen. — 
20 Matrosen, die ihren Dienst auf dem Übersee­
dampfer „La  France" verlassen hatten, hatten sich 
vor dem Handelsgericht in  Le  H a v r e  zu verant­
worten. 14 von ihnen wurden zu je 15 Tagen Ge­
fängnis verurteilt, während die übrigen 6 fre i­
gesprochen wurden.

Provittzinlnachrulsten.
I2 Schrvetz, 30. Jun i. (Zutraulichkeit.) E in 

Fliegenschnapperpärchen hat sich hier in  einem 
Blumentöpfe eines eingebauten Balkons trotz aller 
Verscheuchungsverseuche eingenistet und brütet jetzt 
ohne die geringste Scheu vor den Menschen.

Danzig, 30. Juni. (Zoppoter Waldoper.) I n ­
folge eines schweren Gewitters m it gleichzeitigem 
wolkenbruchartigen Regen mutzte die für Sonntag 
angesetzte Vorstellung von Smetanas ..Die ver­
kaufte B rau t" kurz nach ihrem Beginn abgebrochen 
werden. Die Ersatzvorstellung findest am Dienstag 
den 2. J u l i  statt.

Danzig, 1. J u li. (Leichenfund.) Bei Zoppot ist 
von Fischern die Leiche des Studenten Reing aus 
Königsberg gelandet worden.

r  Argenau, 30. Jun i. (Jugendpflege.) Der von 
Rektor Knop-Hohensalza geleitete staatliche Jugend­
pflege-Kursus, an dem 28 Herren aller Stände aus 
dem Kreise Hohensalza teilnahmen, hat nach sechs- 
tägiger Dauer sein Ende erreicht. Neben theore­
tischen Unterweisungen wurde das Hauptgewicht 
auf die von den Kursisten selbst ausgeführten? prak­
tischen Übungen (Turnen. Jugendspiele und volks­
tümliche Übungen) gelegt; so wurde z. V. ein E il­
botenlauf von 1800 Metern hin und zurück in  9l4 
M inuten ausgeführt. Den Schluss bildete ein in 
Jakobskrug verunstaltetes Spielfest. auf dem turne­
rische Übungen der Volksschüler und volkstümliche 
Spiele der Kursisten zur Vorführung gelangten. 
Der Leiter h ie lt eine Schlußansprache, in  der er den 
Kursisten ans Herz legte, sogleich m it der Bildung 
von Ortsausschüssen und der praktischen Jugend­
pflege zu beginnen.

Posen, 28. Jun i. (Der Kultusminister) unter­
nahm heute Vorm ittag 8 Uhr in Begleitung des 
Oberpräsidenten v .  v r .  Schwartzkopff, des Präsi« 
denten der Ansiedelungskommission D r. Gramsch 
und des Oberregierungsrats v. Both eine Anto- 
mobilfahrt in die Ansiedlungen bei Posen. 
M ittags gegen 1 Uhr kehrte der M inister in das 
Oberpräsidium zurück, um hier das Mittagessen 
einzunehmen. Dann begab sich der M inister, vom 
Oberpräsidenten v .  D r. Schwartzkopff begleitet, 
zum Bahnhöfe und trat m it dem V-Zuge um 
3.20 Uhr die Rückreise nach Berlin  an.

Stettin, 30. Jun i. (Bei der 26. Ruder-Regatta) 
am Sonntag gewann die Stettiner Ruder-Gesell­
schaft Wicking den ersten Junior-V ierer, den Gotz? 
low-Vierer und den Junior-E iner m it Ottomar 
Trapp. W ratislarvia-Vreslau siegte im Doppel- 
Einer ohne Steuermann, gewann den Bleichholm- 
Vierer, den zweiten Ächter und m it M a rtin  
Stahnke den Großen Einer, den Preis der Stadt 
Stettin, vor Dr. B. v. Gaza-Wicking-Verlin. Sport 
Germania gewann den Verbands-Vierer ohne 
Steuermann und siegte in  glänzendem S t i l  im  
Kaiser-Achter vor Wicking-Berlin. in  6,13 M inu ten  
Allemannia-Berlin gewann den Junior-Ach: r 
T riton-S te ttin  den zweiten Junior-V ierer und 
V iktoria-Berlin  den Gast-Vierer.

Ruder-Regatta des oftmärkischen 
Regatta-Vereins.

Die Ruder-Regatta, welche am Sonntag der Ost- 
märkische Regatta-Verein auf dem Brahnauer Holz- 
hofen b e i  V r o m b e r g  veranstaltete, war reich 
beschickt, da 51 fremde Boote daran teilnahmen und 
die 17 Vereine des Verbandes gegen 200 Ruderer 
gestellt hatten. Der Besuch war fünffach stärker als 
Lei der Regatta in  Danzig, da von Bromberg und 
Umgegend Dampfer, Sonderzug und die fahrplan­
mäßigen Züge tausend und abertausende Zuschauer 
auf den Sportplatz geführt; die Tribünenplätze 
waren schon am Sonnabend ausverkauft, die Grenze 
des Sportplatzes mußte erweitert und selbst die 
Dampfer als Tribünen benutzt werden, um die 
Menge der Besucher unterzubringen, sodaß der 
Kassenerfolg die kühnsten Erwartungen übertraf. 
In fo lge der großen Zahl der Meldungen, bis 13 
Boote fü r ein Rennen, mußte zur Entlastung der 
Hauptrennen, an dem nicht über 6 Boote teilnehmen 
sollen, vormittags ein Vorrennen der überschüssigen 
Boote stattfinden, von denen dann nur die beiden 
Sieger zum Hauptrennen zugelassen wurden. Die 
Vorrennen gaben übrigens Lei dem vormittags 
herrschenden für den Rudersport idealen Wetter ein 
einwandfreies und besseres B ild  der Rudertechnik 
der einzelnen Boote als das Hauptrennen, da nach­
mittags eine scharfe Brise das Wasser unruhig 
machte. Nach Beendigung des Vorrennens. um 11 
Uhr, begaben sich die Ruderer und die Zuschauer in  
die einzelnen vom Verbände belegten Restaurants. 
Um 3 Uhr begann das Hauptrennen; den Schieds­
richtern waren, wie schon beim Vorrennen, zwei 
Regierungsmotorboote zurVerfügung gestellt DasEr- 
gebnis des Hauptrennens war folgendes:

1) J u n i o r - E i g - V i e r e r .  Sieger: erster
Marienburger Ruder-Klub, zweiter Ruderverein 
Germania-Posen. 2) Kaiser-Vrerer: erster Ruder­
verein Nautilus-E lbing, zweiter Germania-Posen. 
3) J u n i o r - E i n e r :  erster Nautilus-Elbing,
zweiter Ruderriege des Akademischen Turnvereins 
Kurmark-Berlin. 4) J u n i o r - V i e r e r :  erster 
Ruderverein Prussia-Königsberg, zweiter Potsdamer 
Ruder-Klub. 5) G i g - Z w e i e r :  Das Rennen war 
unentschieden. Durch Spruch der Schiedsrichter wurde 
erklärt: erster Ruderverein T h o r n ,  zweiter Ger­
mania-Posen. 6) D o p p e l z w e i e r  o h n e  
S t e u e r m a n n :  erster Kurmark-Verlin, zweiter 
Ruder-Klub Neptun-Posen. 7) V e r b a n d s -  
V i e r e r :  erster Nautilus-E lbing, zweiter Ruder­
verein T h o r n .  8) Z w e i t e r  V i e r e r :  erster 
Prussia-Königsberg, zweiter Potsdamer Ruder- 
Klub. 9) G i g - D o p p e l z w e i e r :  erster Ruder- 
K lub Frithjof-Bromberg. zweiter Neptun-Posen. 10) 
E i n e r :  erster Ruder-Gesellschaft Breslau, zweiter 
Neptun-Posen. 11) G i g - V i e r e r :  erster Ger­
mania-Posen, zweiter Neptun-Posen. 12) Os t ­
ur ä r k i sch  er  V i e r e r :  erster Frithjof-Bromberg, 
zweiter Germania-Posen.

Rennen 6 mußte wegen Behinderung der Schieds­
richter infolge eines Motordefekts am Schluß wieder­
holt werden, m it dem genannten Ergebnis.' Die Re­
gatta, an der 17 Vereine aus Posen, Bromberg, 
Breslau, Danzig,Thorn,Elbing, Graudenz, Dt. Krone, 
Marienburg, Allenstein, B e rlin  und Potsdam te il­
nahmen, hat durch die Vorzüglichkeit der von allen 
Störungen freien Bahn wie den zahlreichen Besuch 
so befriedigt, daß in  Aussicht genommen ist, sämt­

liche Rennen des Verbandes auf dem Brahnauer 
Holzhafen stattfinden zu lassen.

UreiskriegerverbanLstag und 
HahnenweHfeft in Zchönwalde.
I n  dem sonst so stillen Dörfchen Schönwalde 

herrschte am gestrigen Sonntag eine ungewohnte 
Regsamkeit. Während von vormittags 11 bis nach­
mittags 1 Uhr der Kreiskriegerverband im 
Müllerschen Gasthause seinen diesjährigen Ver- 
Landstag abhielt, beging am Nachmittag der fest­
gebende Verein das Fest der Fahnenweihe. Der 
O rt hatte zu dieser Doppelveranstaltung reichlich 
Flaggen- und Girlandenschmuck angelegt, an ver­
schiedenen Stellen waren Ehrenpforten errichtet.

Um 11 Uhr eröffete der stellvertretende Vorsitzer, 
Herr Kreisbaumeister K r a u s e ,  den Verbanbstag. 
Nachdem der Vorsitzer des Kriegervereins Schön- 
walde, Herr Hauptmann d. L. W e n t s c h e r ,  'm it 
kurzen Begrüßungsworten den Verbandlungsraum 
übergeben hatte, hielt Herr Kreisbaumeister 
K r a u s e  eine längere Ansprache, die in ein Hoch 
auf den obersten Kriegsherrn ausklang.. Die An­
wesenheitsliste ergab, daß sämtliche 22 Vereine 
Abgeordnete gesandt hatten und insgesamt durch 
98 Abgeordnete vertreten waren. Nach Erledigung 
der geschäftlichen M itteilungen erstattete der Kassen- 
sührer, Herr Polizeiinspektor Z e l z .  den Kassen­
bericht. Der Bestand betrug Ende vorigen Jahres 
511,78 Mark, die Einnahmen 1758.07 Mark, die 
Ausgaben 1537,89 Mark, sodaß ein Bestand von 
731, 96 Mark verbleibt. Zu Kassenprüfern wurden 
die Kameraden Polaszek-Culmsee, Herzbera-Thorn 
und Kuhl-Thorn-Mocker gewählt. Die Entlastung 
wurde erteilt. Hierauf verlas der Schriftführer, 
Herr Gerichtssekretär Z a p o r o w i c z .  die Nieder­
schrift über den Kreiskriegerverbandstag in Gurske 
im Jahre 1911, im Anschluß an diesen den Geschäfts­
bericht; letzterer w ird den Vereinen gedruckt zu­
gehen. Der V o r s i t z e r  dankte in  warmen Worten 
den Kameraden Zelz und Zaporowicz für ihre auf­
opfernde Mühe und Arbeit, die sie dem Kreis- 
verbaNde, ersterer bereits seit 15 Jahren, m it H in­
gebung geleistet haben. Die Versammlung ehrte 
die Leiden Kameraden durch Erheben von den 
Sitzen. Der V o r s i t z e r  berichtete sodann über die 
deutschen Krieaerbundestage in  Detmold und über 
die geplante Kriegerfürsorge- und Unterstütz mgs- 
kasse; Kamerad Z a p o r o w i c z  berichtete im 
Anschluß hieran über den Regierungsbezrrks- 
kriegerverbandstag in  Marienwerder. dem er als 
Abgeordneter des Kreisverbandes Thorn bei­
wohnte. Kamerad T h i e l k e .  Obervertrauens­
mann der deutschen Bundessterbekasse, berichtete 
über den derzeitigen Stand und die Vorteile dieser 
Einrichtung, den B e itr itt zur Bundessterbekasse 
warm empfehlend. Dem Kameraden Polizei­
inspektor Zelz aus Thorn wurde für 15jährige un­
unterbrochene Tätigkeit im Vorstände des Kreis- 
kriegerverbandes und den Kameraden Besitzer 
Strehlau aus Gurske und W itt aus Scharnau für 
ebendieselbe Zeit im Vorstände des Landwehr- 
vereins der Thorner Stadtniederung-Gurske eine 
Anerkennung des Regierungsbezirkskriegerverbands­
vorstandes in  Form eines künstlerisch ausgestatteten 
Diploms durch den Vorsitzer überreicht und ihnen 
der Dank des Kreiskriegerverbandes für 
Pflichterfüllung ausgesprochen. A ls  nächster Ort 
für die Abhaltung des K re iskriegerverband ta^ 
wurde L ü d e n  gewählt. Die Vorstandswahl hatte 
folgendes Ergebnis: 1. Vorsitzer Kreisbaumeister 
Krauls, stellv/ Vorsitzer :Staatsanwalt Weltmann, 
1. Schriftführer Amtsgerichtssekrtztär Zaporowicz, 
stellv. Schriftführer Polrzerfekretär Vdhn. 1. Kassen- 
führer Polizeiinspektor Zelz, stellv. Küssenführer 
Kaufmann Pollex, sämtlich aus' Thorn. Zu Bei­
sitzern wurden die Herren M ajor a. D. Erdler- 
Thorn, Hauptmann d. L. Wentscher-Sängerau und 
Leutnant d. L. W indmüller-Breitenthal, zum 
Kassenkontrolleur Herr Gymnasialdirektor Remus- 
Culmsee gewählt. I n  einer kurzen Ansprache 
dankte der Verhandlungsleiter den Abgeordneten 
für die kräftige Unterstützung Lei den ruhig un­
sachlich verlaufenen Beratungen, m it einem Hoch 
auf den Kreisverband schließend.

An die geschäftliche Ätzung schloß sich ein ge­
meinschaftliches M ittagsm ahl zu 120 Gedecken; als 
Gast nahm hieran auch Herr Landrat Dr. K l e e -  
m a n n  te il, welcher das Hoch auf Se. Majestät 
ausbrachte. Herr Kreisbaumeister K r a u s e  dankte 
dem Kriegerverein Schönwalde für den würdigen 
Empfang der Gäste. Herr Hanptmann W e n t s c h e r  
toastete auf die Abgeordneten.

Der Festplatz für die Fahnenweihe — der 
Müllersche Garten und Teile des anstoßenden Ge­
ländes — war entsprechend hergerichtet und m it 
Honigkuchen-, W ürfel- und sonstigen Buden reichlich 
bestellt. Vor einem großen improvisierten Zelt war 
die Rednertribüne errichtet, zu Leiden Seiten flan­
kiert von auf Pylonen thronenden Adlern.

Nachdem in den frühen Nachmittagsstunden die 
auswärtigen Vereine eingetroffen, fand gegen 
144 Uhr auf dem Festplatz die Aufstellung statt. 
Auch eine Reihe Ehrengäste waren erschienen, u. a. 
der Gouverneur Exzellenz Generalleutnant von 
Schack, der Kommandant Generalmajor von der 
Lancken, Herr Landrat Dr. Kleemann. Kleine, 
weißgekleidete Schulmädchen, begleitet von den 
Ehrenjungfrauen, trugen die verhüllte Fahne vor 
die Tribüne. Der Festakt begann m it dem Vortrug 
eines Festprologs durch F rl. Busse.  Der Vorsitzer 
des festgebenden Vereins. Herr Hauptmann d. L. 
W e n tsche r-S änge rau , begrüßte herzlich alle er­
schienenen Kameraden und sonstigen Gäste und 
dankte für die zahlreiche Teilnahme. Der Verein, 
der den Soldaten im Zivilrock verkörpere, habe auf 
seine Fahne das W ort geschrieben: ..M it Gott für 
König und Vaterland! Diesem Worte wolle er 
treu bleiben und fest stehen zu Kaiser und Reich. 
Nun ergriff der Kreisverbandsvorsitzer, Herr Kreis- 
baumeister K r a u s e -  Thorn, das W ort zur Weihe- 
rede: Ew. Exzellenz, hochverehrte Festversammlung, 
liebe Kameraden! Der heutige Tag ist für den 
Kriegerverein Schönwalde ein Freudentag. und w ir 
alle sind herbeigeeilt, diese Freude m it ihm zu 
teilen und sie zu erhöhen. I n  vevhältnismäßrg 
kurzer Zeit ist es dem Verein Schönwalde gelungen, 
die Vorbedingungen, die zur Führung einer Fahne 
notwendig sind, zu erfüllen. Heute nun ist der Tag, 
wo dieses Wahrzeichen der Treue enthüllt werden 
soll. Viele Vereine und Klubs im bürgerlichen 
Leben schaffen sich eine Fahne an. und drese hat 
für sie sicher einen hohen Wert. Für die Krieger­
vereine aber hat eine solche eine ganz besondere 
Bedeutung; sie soll ein Sinn- und Abbild der 
Fahne sein, auf die w ir einst unseren Treueid ge­
leistet haben, unter ihr sollen ober gleichzeitig die 
alten Soldatentugenden gehegt und gepflegt werden. 
Die schönste dieser Tugenden ist die Treue, sowohl 
gegenüber dem Herrscherhause als auch dem Kaiser. 
Die Treue kennt jedoch keine Abarten und V a ria ­
tionen; es gibt nur eine unbedingte Treue, alles 
andere ist Untreue. Es wird gewiß oft im Vater­

lands als wunderbar empfunden, wenn w ir  als 
alte, erwachsene Männer unserem Vaterlande und 
Herrscherhause aufs neue Treue geloben. Aber es 
muß Lei solchen festlichen Gelegenheiten geschehen. 
Ich w ill absehen von denen, die sich vollständig von 
Thron und Vaterland losgelöst haben, jedoch 
sprechen von der großen Zahl jener, die durch unbe­
rechtigte K ritik  dem Reiche Schaden zufügen. Und 
doch haben besonders die letzten Jahre gezeigt, daß 
w ir uns in  jeder Lage auf unseren Kaiser verlassen 
können. Der Kriegerverein Schönwalde hat sich 
auf seine Fahne ein Sprüchlein geschrieben, dessen 
erster Te il lautet: « In  Treue fest!" Diese unbe­
dingte und unwandelbare Treue wollen und müssen 
w ir alle halten. Bei Anigem Nachdenken über die 
Verhältnisse in unserem Vaterlande muß uns die 
Dankbarkeit schon zur Treue bringen. Die meisten 
M itglieder des Schönwalder Kriegervereins wohnen 
auf eigener Scholle. Dort hinten leuchten die 
Zinnen der Stadt Thorn. Sie erzählen Geschichten 
von hoher Herrlichkeit, aber auch von größtem 
Niedergänge. A ls  der Hohenzollernaar ^seine 
Schwingen über dieser Provinz entfaltete, ist W ohl­
stand eingekehrt und Frieden. Der zweite T e il des 
Fahnenspruches lautet: „ Im  Sturme treu !" Im  
Frieden mag es ja  einmal eine Zeit ohne Treue 
gehen, wenn aber Kriegsstürme das Land durch­
brausen, dann ist unbedingte Treue notwendig. 
Sie. Kameraden vom Kriegerverein Schönwalde, 
haben diese Treue bisher gehalten und großes 
damit erreicht; vergessen Sie auch in  Zukunft nie 
diesen Fahnenspruch, damit die Fahne stets makel­
los erhalten werde. Seien Sie treu gegen Kaiser 
und Vaterland, aber auch treu im Dienst, in der 
Familie, damit diese Fahne dereinst den Kame­
raden auf ihrem letzten Wege in  Ehren voran- 
getragen werde. M i t  diesem Wunsch und in  dieser 
Hoffnung übergebe ich die Fahne, indem ich zugleich 
die Hülle davon ziehe, dem Verein, zugleich m it 
dem Treuruf, der sie zuerst begrüßen soll: Unser 
allergnädigster Kaiser und König Hurra. Hurra, 
Hurra! Während die vielhundeüköpfige Menge 
froh in den Ruf einstimmte und die Kapelle an- 
schlreßend die Nationalhymne intonierte, fie l die 
Leinwanddecke, und die schöne Fahne — ein Werk 
der F irm a T im m -Verlin, auf der einen Seite die 
schwarz-weiß-roten Farben, auf der anderen den 
preußischen Adler m it der Inschrift: ..M it Gott für 
König und Vaterland! I n  Treue fest! Im  Sturme 
treuO zeigend — präsentierte sich stolz den vielen 
Blicken. Herr Hauptiyann W e n t s c h e r ,  welcher 
die Fahne aus der Hand des Festredners empfan­
gen, dankte für die Worte der Weihe und gelobte, 
die Fahne stets hochzuhalten. Er verspreche, daß 
der Verein, solange er ihn führe, fest zu Kaiser und 
Vaterland stehen werde. Die Fahne werde jedem 
Kameraden stets als Symbol vorschweben, ihr in 
allem, treuem Soldateneifer zu folgen in freudigen 
und traurigen Stunden. Dann übergab Redner 
die Fahne dem Kameraden Unteroffizier K r a u s e ,  
der auch seinerseits sich verpflichtete, ihr immer ein 
treuer Träger zu sein. Die erschienenen Vereine 
ließen nun durch ihre Vorsitzer Fahnennägel über­
reichen. und Fräulein B a h n  übergab m it poetischen 
Worten die von den Frauen und Jungfrauen des 
Vereins Schönwalde gestifteten Fcchnenbänder. Der 
V e r b a n d s  v o r s i t z e r  betrat sodann nochmals 
die Tribüne, um seiner Freude darüber Ausdruck 
zu geben, daß der Schönwalder Verein zwei Kame- 
^!)Ln habe. die sich durch ganz besondere Treue 
ausgezeichnet. Es sind dies der Vorsitzer Herr 
Hauptmann W e n t s c h e r ,  der auch schon manchen 
anderen Verein ins Leben gerufen und ihm über oie 
ersten SchWierigreiten hinweggeholfen, sowie Kame­
rad F e n s k e .  Beide haben der Kriegeroerems- 
fache ^5 Jahre tre.m uvd redlich gMenü. Im  Auf­
trage des Landesverbandes überreichte der Redner 
beiden Herren das A b ze i chen  f ü r  2 5 t ä h r i g e  
Z u g e h ö r i g k e i t  zu einem Kriegerverein. H ier­
m it war die eigentliche Weihe beendet, und die 
Vereine, m it dem Festverein und der neuen Fahne 
an der Spitze, formierten sich zum Parademarsch, 
der. von den Spitzen der Militärbehörden abge­
nommen, den besten Eindruck nzachte. Allerdings 
störte der reichlich aufgewirbelte Staub das Schau­
spiel etwas. An den Parademarsch schloß sich so­
gleich der Festzug durchs Dorf an. Die Spitze b il­
dete die aus den Hern und Ulanen kombinierte 
Kapelle. Außer dem Festverein und den Ehren­
jungfrauen nahmen daran te il die Vereine Eulmsee, 
Gurske, Grabowitz, Gostgau, Gramtschen. Hevmanns- 
dorf, Leibitsch, Lulkau, Luben. Thorn-Mocker, 
Ottlotschin, Grabia, Podgorz. Pensau. Rentschkau, 
Steinau, Seglein. Schönwalde. T h o r n ,  Land­
wehrverein Thorn, Schirpitz-Nessau. Verein ehem. 
Jäger und Schützen Thorn. Verein ehem. A rtille ­
risten Thorn und eine Abteilung der Thorner 
Sanitätsrolonne. Der stattliche Festzug wies zirka 
370 Personen und 11 Fahnen auf. Auf dem Fest­
platz. von wo er ausgegangen, löste sich der Zug 
wieder auf und es entwickelte sich ein bei der­
artigen Festen bekanntes volksfestähnliches Treiben. 
Für Löschung des durch die lästige Wärme gestei­
gerten Durstes war durch eine Reihe fliegender 
Schankstätten Sorge getragen. Der in der siebenten 
Abendstunde einsetzende Regen wurde wohl etwas 
unzeitgemäß empfunden, behinderte aber das Fest 
nicht sonderlich. I n  den Abendstunden vereinigte 
Jung und A lt  ein Tänzchen, im Saale noch längere 
Zeit. Für den Festverein wie auch die auswärtigen 
Gäste nahm die Feier einen durchaus würdigen, 
harmonischen Verlauf, und der Kriegerverein 
Schönwalde darf das Zeugnis eines guten Gast­
gebers für sich in  Anspruch nehmen.

Gauwetturnen des Oberweichsel­
gaues in Thorn

Die Turnerschast des Oberweichse! ; hielt am 
Sonntag in Thorn ein Wettnrnen Der Ober­
weichselgau ist der 8. Gau des Kreises 1 Nuroosten der 
deutschen Turnerschast. Dieser Kreis umfasst die Pro 
vinzen Ost- und Westpreußen und von ^er Provinz 
Posen den Negiernngsbezirk Eromberg. Dem Ober- 
weichlelgan gehören 39 Turnvereine um rund 2900 
Turnern an. Um 9 Uhr begann auf dem Hofe der 
Turnhalle „ Ia h n " das Wettrirneu in 6 Riegen unter 
der Ober eitling des Ganturmvarts Herrn Turnlehrer 
H. G ü n t h e r -  Bromberg, des Gauvertreters Herrn 
Professor Dr. H 0 h n f e l d t - Thorn und des Herrn 
Turnmarts K ran t-T horn . Bei jeder Riege fungierten 
drei Herren als Preisrichter. Geturnt wurde am Neck, 
Barren, Bock und Pferd. A ls volkstümliche Spiele 
kamen dann noch inbetracht der Weitsprnng, der Kugel- 
stoß, der' Stabhochsprung und Freiübungen, welch letztere 
in der Halle stattfanden. Da die einzelnen Vereine 
wohl nur die besten Kräfte entsandt hauen, fo wurden 
trotz der fast unerträglichen Hitze vorzügliche Leistungen 
geboten. Für die Bewertung der Leistungen waren 
zwei Stufen gebildet.

M it  Rücksicht auf die große Hitze und die dadurch 
hervorgerufene Erschöpfung der Turner wurde der ur­
sprünglich üt Aussicht genommene Marsch nach O t t ­
l o t s c h i n  ausgegeben und der regelmäßige Sonderzug

für r  Fahrt benutzt. I n  Ott-
lo t ' ,»nächst ein Marsch nach
de 50 die Tänze der russischen
G ^  Ergötzten. Nach dem Rück- 
mu ^  uZieje vdn Ottlotschin allerlei
Turn^.«ie nun. Nach Beendigung derselben nahm Herr 
Professor Dr. H 0 h n f e l d  die P r e i s v e r t e i l u n g  
vor, die er mit einer Ansprache an die Turner schloß. 
Er ermähnte sie zum treuen Festhalten an der Turn- 
jache, zur Liebe zum Deutschtum und AaLerland und 
schloß mit einem dreifachen Gut Heil auf das deutsche 
Vaterland. Das Ergebnis des Wettnrnens war fol­
gendes: Stufe 1 1. Preis Karschinski vom Männer-
tnrnverein Bromberg 145 Punkte, 2. Preis Gehrke vom 
Turnverein Thorn 141,5 Punkte, 3. Preis Strehlau- 
Schleuseuan 128,5 Punkte. 4. Preis Kucharski Turn­
verein Thorn 121,5 Punkte, 5. Preis Berg Turnverein 
Thorn 117 Punkte, 6. Preis Steiner-Schleusenan
115.5 Punkte, 7. Preis Fallsehr-E rlm 114 Punkte, 8. 
Preis Garski vom Männerturnverein Bromberg 112 
Punkte, 9. Preis Westphal Männertnrnverein Thorn
107.5 Punkte. Lobende Anerkennung erhielten in 
dieser Stufe Kant-Schlemenau und Noßol-Thorn. I n  
Stufe 2 1. Preis Block Turnverein Thorn 125 Punkte, 
2. Breis Winkler Tnrnvereinigung Bromderg 122 
Punkte, 3 Preis Marks Tnrnvereinigung Bromderg
117.5 Punkte, 4. Preis Schulz-Eulmsee 117,5 Punkte, 
5. Preis lÄrnnwald-Mocker 112 Punkte, 6. Preis 
Nichler-Podgorz 111 Punkte, 7. Preis Nitz-Podgorz 
110 Punkte, 8. Preis Weber Turnklnb Hohensalza 109 
Punkte, 9. Preis Danilewski-Briesen 1 0 8 ^  Punkte, 
10. Peis Ieschke-Briesen 107 Punkte, 11. Preis Walter 
Tnrnktub Hohensalza 106,5 Punkte. Lobende Aner­
kennung erhielten in dieser Stufe Hagel-Briesen, M tth l- 
bach-Mannenurnverein Bromderg, Eichstädt-Culm, Hül- 
scher Turuvereinigung Bromderg, A rtur Berg Turnver­
ein Thorn und Bröckow-Briesen. Die Preise der 
Sieger bestanden in Stufe 1 in Kränzen mit Schleifen- 
aufdruck, bei Stufe 2 in Eichensträußchen mit Schleifen- 
aufdrnck.

Lükalnnchrichtt'll.
Thorn, 29. Juni 1912.

— ( E r ö f f n u n g  d e r  S t a a t s b a h n  
T h o r n - U n i s l a w . )  Heute früh ist der erste 
Zug auf der neuerbauten Strecke Thorn-Unislaw 
abgelassen morden. Der Zug, der statt der vor­
schriftsmäßigen drei Personenwagen deren sechs 
führte, war reich bekränzt und führte auch ein 
Musikkorps m it sich, das auf allen Stationen spielte. 
Es befanden sich darin der Vorstand des Betriebs­
ames. des Maschinenbauamtes und der Bauab­
teilung, ferner eine Anzahl Fahrgäste, die sich die 
Erinnerung schaffen wollten, als erste Passagiere die 
Strecke befahren zu haben; in  Wibsch und B irg lau 
stiegen eine große Anzahl Schulkinder ein, die unter 
Führung ihrer Lehrer einen Ausflug nach B ar­
barken machten. I n  Ernstrode wurde der Zug von 
den Schulkindern, die auf der Station Aufstellung 
genommen hatten, um ebenfalls Zeuge des denk­
würdigen Ereignisses zu sein, m it Hurra begrüßt. 
Der Zug. der von lln is law  fahrplanmäßig um 6.14 
Uhr früh abgegangen war, traf, natürlich m it Ver­
spätung, gehen 7V2 Uhr in  Thorn-Mocker ein. Photo­
graphische Ausnahmen wurden in  Unislaw und von 
Herrn Photograph Gerdom-Thorn in  Thorn-Mocker 
gemacht, Lei dem B ilder LÜ.2 Mark und Ansichts­
karten zu 20 Pfennig zu haben sind. Damit ist die 
Streckt dem öffentlichen Verkehr übergeben.

— ( M i l i t ä r i s c h e  B e s i c h t i g u n g . )  Ge­
neral der In fan terie  Mudra, GeneralimvekLeur der 
Festungen und Pioniere, ist zur Besichtigung des 
Pionierbataillons Nr. 17 gestern Abend :n Thorn 
eingetroffen. Se. Exzellenz ist im Hotel ..Nordischer 
Hof" abgestiegen.

— ( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr. 
Hasse)  ist bis zum 10. August beurlaubt und w ird 
in  den Amtsgeschäften von Herrn Bürgermeister 
Stachowitz vertreten. Um einer Nachsenoung der 
an den Herrn Ersten Bürgermeister gerichteten 
Briefe und einer dadurch verursachten Verzögerung 
der Erledigung vorzubeugen, ist zu empfehlen, für 
die Dauer des Urlaubs die an das Bürgermeister? 
amt gerichteten Briese nur zu adressieren: „A n  den 
Herrn Ersten Bürgermeister", m it Hinweglasiung 
des Namens. — Ferner ist Herr Stadtbaurat Klee­
feld bis 5. August beurlaubt.

— (D ie  S t ä b e  d es  n e u e n  A r m e e ­
k o r p s . )  Das Armee-Verordnungsblatt meldet 
heute: Das 20. Armeekorps kommt nach A l l e  l i ­
ste i n ,  die 41. Kavalleriebrigade sUlanen-Regi- 
ment Nr. 4—Thorn und Kürassier-Regiment Nr. 5— 
RiesenLurg und Dt. Eyläu) nach D t. E y l a u .

—- ( E i n e K o n s e r e n z  d e r  L a n d r ä t e  
d e r  P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  tagte Sonn­
abend M ittag  auf Stolzensels in Z o p p o t .  
Die Herren Oberpräsident v. Jagow, Regierungs­
präsidenten Foerster-Danzig und Dr. Schilling- 
Marienwerder und Oberpräsidialrat v. Liebennann 
nahmen daran teil.

—  ( S e k r e t ä r p r ü f u n g . )  Die in der 
Zeit vom 24. bis 29. Ju n i beim Oberlandes­
gericht in Marienwerder abgehaltene Sekretär- 
Prüfung haben folgende Iustizanwärter bestanden: 
Beier und Tiede ans Danzig, Fröhlich aus 
Culm, Gehrt aus Konitz, sowie Krüger und 
Werner aus Marienwerder.

— ( N i e d r i g e s  B  e k ö s t i g u n g s g e l d . )  
Das für das zweite Halbjahr 1912 festgesetzte 
niedrige Beköstigungsgeld beträgt pro Tag in fo l­
genden Standorten der Truppen des 17. Armee­
korps: Culm. Marienwerder. Osterode. Rosenberg, 
Pr. Stargaüd, T h o r n  für Gemeine 38. für Unter­
offiziere 49 Pfg.; Danzrg m it Langfuhr und Neu- 
fahrwasser. Marienburg, Neustadt. Konitz. Schlawe 
für Gemeine 40. M r Unteroffiziere 52 Pf«.; 
Dt. Eylau. Graudenz für Gemeine 39. für Unter­
offiziere 50 Pfg.; Riesenburg, Soldau. tSrasburg 
für Gemeine 37, für Unteroffiziere 48 Pfg.; Stolp 
für Gemeine 37, für Unteroffiziere 48 Pfg.

— ( Ä n d e r u n g e n  i m  E i s e n b a h n -  
F a h r p l a n . )  Um den mittags von Unislaw 
— und auch von Scharnau — in  Thorn eintreffen­
den Zug an den Cilzug Danzig-Thorn-Berlin, der 
auf dem Hauptbahnhof Thorn um 12.22 e in trifft, 
anzuschließen, w ird dieser von heute ab auch auf 
der Station Mocker halten. — Die Züge der K le in­
bahn Thorn-Scharnau werden von heute an nur 
zum Bahnhof Thorn-Nord geführt. Der Frühzug 
von Scharnau, der 7.08, und der Vormittagszug, 
der 11.43 in Thorn-Nord ankommt, haben 7.15 bezw. 
11.49 Anschluß an den Zug Unislaw-Tborn; ohne 
Anschluß ist der Abendzug von Scharnau. der 7.18



in  T h o rn -N o rd  e in t r i f f t .  —  D er Schulzug Sckönsee- 
T h o rn  verkehrt von heute an  nicht n u r an Wochen­
tagen, sondern auch an Sonntagen.

—  ( K o n z e r t  i m  Z i e a e l e i p a r  k.1 M orgen, 
D ienstag , konzertie rt im  Z iegee lipark das T ro m ­
peterkorps des U la n e n -N e g im e n ts ' un te r persön­
licher L e itu n g  des H e rrn  Obermusikmeisters P a n - 
nicke. D as reiche P ro g ra m m  b r in g t O uvertü ren , 
Fantasien, P re is -W a lze r, P o tp o u rr is . L ieder und 
Märsche.

—  ( G e b o r g e n )  ist die Leiche des am 25. d. 
M ts .  in  der Weichsel ertrunkenen neun jäh rigen  
Sohnes des Schiffse igners W isn ie w sk i, die in  der 
Nähe von Pensau aufgefunden wurde.

—  ( P o l i z e i l i c h e r - . -  Der Polizeibericht ver­
zeichnet heilte 2 Arrestanten.

— (G  e s n n d e  li) wurde ein Seitengewehr. 
Näheres im  Polizeisekretariat, Zimm er 49.

—  ( Z u g e l a u f e n )  ist ein kleiner gelber Stuben- 
Hund. Näheres im Polizeijekretariat, Z im m er 49

—  ( V o n  d e r  W e i c h  , e l.) Der Wa,jerstand 
der Weichsel bei T  H o r n  betrng heute -s- 0,68 Meier, 
er ist seit gestern um 2 Zentimeter g e f a l l e  n. Bei  
E h w a l o w i c e  ist der S trom  voll 1,90 Meter auf 
1,30 Meter g e f a l l e n .

Neueste Nachrichten.
Vom Kaiserbesuch in Danzig.

V e r l i n , 1. Z u li. Der Kaiser gedenkt sich 
heute Abend von der Wildparkstation nach 
Danzig, Neufahrwasser und Rußland zu bege­
ben. F ür die Auslandreise wird sich in Dan­
zig der Reichskanzler an Bord der „Hohen- 
zollern" begeben. M i t  dem Kaiser reist nach 
Danzig und Rußland Prinz Adalbert, nach 
Danzig Prinzessin V iktoria Luise.

E in  Kremser von einem Zuge überfahren.
B r e s l a u .  1. Z u li. Zn  vergangener 

Nacht gegen 12 Uhr ist bei Schmiedefeld ein 
Persouenzug in  einen vollbesetzten Kremser ge­
fahren. 7 P e r s o n e n  wurden getötet, 
11 verletzt. E in  Hilfszug aus Breslau w ar 
bald zur Stelle.

B r e s l a u .  1. Z u li. Amtlich wird zu dem 
Unglück gemeldet: Gestern Abend um 11 Uhr 
überfuhr der Zug 874 der Strecke Breslau- 
Elogau einen m it Personen besetzten Kremser. 
5 Tote wurden geborgen» 4 Schwerverletzte m it 
einem Hilfszuge, der gleich nach 1 Uhr an der 
llnfallstelle war, nach Breslau geschafft. Die  
Leichtverletzten wurden von einem Arzte, der 
i «  Zuge war, verbunden und fuhren m it ande­
ren Fremden nach Breslau. D ie Zahl derLeicht- 
verletzten ist unbekannt. Schuld an dem U n­
glück ist Nachlässigkeit des Schrankenwärters.

B r e s l a u ,  1. Z u li. D ie Breslauer 
Omnibusgesellschaft te ilt m it: Sonntag machte 
ei« hiesiger SkatkluS eine Tournee und V er­
gnügungsfahrt und fuhr spät abends in  Krem­
sern zurück. B ei Dt. Lissa mutzten die Ausflüg­
ler über das Eisenbahngleis fahren; die 
Schranke w ar offen. Kaum befand sich der 
m it ungefähr 28 M ännern, Frauen und K in ­
der« besetzte Kremser auf den Schienen, als  
ei« Schnellzug heranbrauste und den Kremser 
überfuhr. Der Zug befand sich in  voller Fahr- 
geschwiiüügkeit. Der «Breslauer Zeitung" 
w ird  von anderer Seite noch mitgeteilt, datz 
der Zug. der das Unglück verursacht hat. auf 
dem Hauptbahnhofe um 11,82 Uhr eintreffen 
sollte. D ie Eisenbahnschranke an dem Schie- 
nenüiergang bei Schmiedefeld soll durch V er- 
sehe« eines Bahnwärters zu spät geschlossen 
worden sein. D ie Pferde des Kremsers kamen 
noch heil über die Schienen, der Hintere T e il 
des Kremsers wurde aber von dem heranvrau-

senden Zug erfaßt und total zertrümmert. 
8 Personen waren sofort tot, 4 andere wurden 
schwer verletzt, darunter eine Anzahl M änner 
und Frauen. Der zertrümmerte Kremser liegt 
noch an der Unfallstelle, ebenso die Leichen der 
bei der Katarophe Verunglückten. D ie Fort­
schaffung kann erst erfolgen, nachdem die sofort 
benachrichtigte Eerichtskommissio« eine Lokal­
inspektion vorgenommen hat.

Tod eines Reichstagsabgeordneten.
B e r l i n , 1. Z u li. Der Reichstagsabgeord­

nete Bachmeier lZ tr .) ,  der den Wahlkreis 
Niederbayern 4 (Pfarrkirchen) vertrat, ist ge­
storben.

Tod eines Fliegers.
A l t o n « ,  1. Z u li. Der schwerverletzte 

Flieger König ist in der Nacht gestorben.
Der Unfall des B erliner Ballons «S. S."

Ros t ock . 30. Zun i. Die drei Znsassen des 
B erliner Ballons „S. S .", die bei der Landung 
in der Nähe von Rostock schwere Verletzungen 
erlitten, find Privatdozent D r. Halben, Geh. 
Legationsrat D r. Csppert und Regierungs­
baumeister Lange.

Deutsche Studenten in Prag angegriffen.
Zn Prag, wo gegenwärtig ein „allslawischer" 

Kongreß abgehalten w irb, bei dem freilich 
die Polen fehlten, ist es gestern, wie schon 
früher, zu schweren tschechischen Ausschreitun­
gen gegen deutsche Studenten gekommen. 
Eine Depesche meldet:

P r a g .  38. Zuni. Während der gestrige 
Tag des Sokolfestes ruhig verlief, ist es heute 
Vorm ittag zu den gefürchteten Zusammen- 
stötzen auf dem Grabe» gekommen. Um 8 Uhr 
Vormittags begann der Sokol-Festzug unter un­
geheurer Teilnahme. Vor dem deutschen K a­
sino hielten die deutschen Studenten, wie an 
jedem Sonntag, ihren Bummel ab. V iele S tu ­
denten wurden zu Boden gestoßen und mehr 
oder weniger schwer verletzt. E in  Techniker 
erhielt einen Messerstich in den Oberschenkel. 
Die wüsten Szenen dauerte» bis ungefähr 
12 Uhr mittags. D ie Polizei w ar angesichts 
der grotzen Menge vollständig machtlos.
Neue Kämpfe m it Monarchisten in Portugal.

P a r i s ,  1. Z u li. Nach einer Meldung 
aus Lissabon versuchten die Monarchisten in  
Rordportugal eine Erhebung. Truppen schrit­
ten ein und machten von der W affe Gebrauch, 
wobei mehrere Personen erschossen und verletzt 
wurden.

Der serbische Ministerpräsident gestorben.
B e l g r a d ,  1. Z u li. Ministerpräsident 

Milumanowitsch, der gestern schwer erkrankte, 
ist heute morgen gestorben.

Der italienisch-türkische Krieg. 
K o n s t a n t i n o p e l »  1. Z u li. Das  

Kriegsministerium veröffentlicht über den 
Kamps Lei Ssdi Said am 28. Zun i einen Be­
richt nach dem die Ztäliener nach 7stündigem 
Kampfe sich unter großen Verlusten zurückzogen. 
D ie Türken hatten 188 Tote und 288 V er­
wundete.

Amtliche N  otieruuge» der Danziger Produkte». 
Börse

vom 1. J u li !S12.
W etter: warm.
Fü r Getreide, Hülsenfrüchte und Olsaaten werden außer dem 

notierten Preise 2M k. per Tonne sogenannte Faktorei-Proviosion 
nsancemaßig vom Käufer an den Verkäufer veraütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kar. 

Neguliernugs-Preis 234 M t. 
per September—Oktober 203-2 Mk. bez.

per November— Dezember 204 Mk. bez. 
bunt 772-793 Gr., 230 -23 4  Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländisch 774 Gr., 190 Mk. bez. 
Negulierungspreis 191 M t. 
per J u li 190 B r., 169 Gd. 
per August 169'^ B r., 169 Gd. 
per September— Oktober 166 Mk. bez. 
per Oktober— November 167 D r., 166'/g Gd.

Ge r s t e  ruhig, per Tonne 10«)0
transito 624-666 Gr., 153-154 Mk. bez.

H a f e r  unverändert, ver Tanne von 1000 Kgr. 
inländ. 1 8 6 ^ -1 8 5  Mk. bez.

N o h z  u ck e r. Tendenz: ruhig.
per Oktober— Dezember 9 ,7 7 ^  Mk. bez.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 10,00— 11.00 Mk. bez. 
Roggen. 12,00— 14.30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produtterr-Börse.

T e le g ra ^  scher B erliner Börsenbericht.
1. J u li  > 2S. Jun iTendenz der Fondsbörse:

Österreichische Banknoten . . . .  . 
Russische Banknoten per Kasse . . .
Wechsel auf W a rsch a u ..........................
Deutsche Reichsanleihe 3'/z . . .
Deutsche Reichsanleihe 3 .  . .
Preußische Konsols 3 '/,° /o  . . . .
Preußische Konsols 3 . . . . .
Thorner Stadtanleihe 4 <>/« . . . .
Thorner Stadtanleihe 3'/.^ "'o . . .
Westprenßische Pfandbriefe 4 <>/„ . . . 
Westprenßische Pfandbriefe . .
Westprenßische Pfandbriefe 3 "/g „e l,l. l 1 . 
Poseiler Pfandbriefe 4 "q  . . . . . .
Rumänische Rente von l894 4"/,. . 
Russische unifizierte Siaatsrente 4"/<, .

- Polnische Pfandbr iefe 4'2  " o . . . 
Große Berliner Straßenbahn-Aktien .
Deutsche B a n k -A k t te n .....................
Diskouto-Kornttlandit-Anteite . . . . 
Norddeutsche Kreditanstatt-Aktkien . . 
Ostbaut für Handel und Gewerbe . . 
Allgemeine ElekLrizrtÜtsakUengejellschast 
Bochnmer Gußslahl-Atttien . . . . 
Harpener Bergwerks-Attien . . . .
Lauruh iitte -A ktien....................................

Weizen toko m Nemyork...............................
„  Z u li . ..........................................
,  September. . . . . . . . .
„ O ktober...............................................

Roggen J u t l ...................................................
„  September.........................................
„  Oktober . ....................................

84,75
-!5,60

9T10
80.30 
90,10
80.30

68.20 
89.25 
78,10 

10160 
92 30 
90.5" 
62 20

183.50 
2 5 4 ,-  
! 84,50
119.25 
1 2 4 .-  
265,40 
222,90 
187.60
173.50 
119-r,4 
228,75 
2 0 7 ,-
207.25
193.50 
1 7 3 .- 
1 7 3 ,-

84.80
215,40

so',—
80,30
9 0 . -
80,25

9 3 , -
89.10
78.10 

10!,60
9 2 . -
91.50
92.80

183.25 
253,10 
184,30
119.25
123.75
263.80 
229.90 
186.—
171.75 
121-

223.75 
2 0 7 ,-  
2 0 7 ,-
193.50
173.50
173.50

Barlkdisk. 4 ' z "/o, Lonibardzjnssttß Z'-'rt'g, Privatdisk. 4 ^ ° ' .  .

Obgleich die B e r l i n e r  B ö r s e  keine große Geschäfts, 
lust zeigte, war die Tendenz doch ziemlich fest. Namentlich 
Kohlen- und Hüttenattien zogen an. Elektrizitätswerte 
waren hauptsächlich angeboten. Anlehen, fremde sowie 
heimische, wiesen wenig Aenderung.

D a n z i g .  1. J u li. (Getreidemarlt). Zufuhr am 
Legetor 14 inländische, 56 russische Waggons. Neufahrwasser 
inländ. 100 Tonnen, russ. — Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  1. Ju i.
22 inländische, 4 russ. Waggons,
7 Waggon Kuchen.

(Getreidemarkt). Zufuhr 
exkl. 1 Waggon Kleie und

M a g d e b u r g .  29. Juni. Zuckerbericht. Kornzucker 
98 Grad ohne Sack 11.35. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack — . S tim m ung: stetig. Brotrafsinade 1
ohne Faß — Krystal l zucker I  m it Sack — . 
Gern. Raffinade m it Sack —,— . Gem. M elis I  mit
Sack — St i mmung:  ruhig.

H a m b u r  g, 29. Jun i. R iidöl ruhig. verzollt 63. 
Spiritus unentsch., per Jun i 30 Gd., per Ju n i—J u li 29' 4 Gd. 
per J u l i—August 2 9 ^  Gd. W etter: bewölkt.

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 16 Grad Gels.
W e t t e r :  heiter. W ind: Südwesten.
B a r o m e t e r s t a n d :  760 ,an>.

Ban, 29. morgens bis 1. morgens höchste Temperatur: 
4- 30 G»ud Eels.. niedrigste -j- 12 Grad Gels.

Mitteilungen des üsseulliche» Wetterdienstes
(Dienststelle Bromberg)

Boronssichlliche Witte,mn, für Dienstag den 2. Ju li: 
Unbeständig, viel ach wolkig, strichweise Regen.

2. J u li:  Sonnenaufgang 3.44 Uhr,
Sonnenuntergang 8.23 Uhr, 
Mondanfgang 10.38 Uhr, 
Monduntergang 5.57 Uhr.

Wetter-Uebersicht
der Deutschet! Seewarte.

H a m b n r g , 1. J u li 1912.

Name
der Beobach- 
tungsstation
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verlauf 
der letzten 

24 Stunden.

Borkum 755.9 S W bedeckt 17 12.4 meist bewölkt
Hamburg 756,3 W S W bedeckt 15 __ Nied.i.Sch.*)
Swiuemünde 757,1 N halbbed. 18 2,4 Nied. i. Sch.
Nellfahrrvasser 758,9 N wolkenl. 17 Gewitter
Rkemel 758.4 O wolkig 17 nachts Nied.
Hlmuitorier 757,7 W S W bedeckt 15 Nied. i. Sch.
Berlin 757.9 N W wolkig 17 12.4 oorm. Nied.
Dresden 769,6 N W heiter 16 20,4 vorm. Nied.
Breslau 760.4 N W wolkenl. 19 vorw. heiter
Bromberg 759,6 W wolkenl. 18 Gewitter
Metz 760,1 W wolkig 14 6.4 nachts Nied.
Frankfurt, M . 761,1 S W molkig 14 2.4 Nied. i. Sch.
Karlsruhe 760,5 S W bedeckt 15 0,4 nachts Nied.
München 757.8 N W Regen 14 12,4 nachts Nied.
P aris 754.6 S W bedeckt 13 Wetterleuchtt
Vlissingen 756,3 S W bedeckt 13 6,0 nachm. Nied.
Kopellhagen 761,9 W S W Regen 13 0,4 nachts Nied.
Stockholm 7522 SO heiter 16 vorw. heiter
Haparanda 7o8.3 S S W wolkenl. 10 12,4 nachm. Nied.
Archangel 759,9 N N W bedeckt 6 nactun. Nied.
Petersburg 760,2 NO wolkig 12 nachts Nied.
Warschau 760.9 W N W wollen!. 16 zieml. heiter
Wien 758,8 NO bedeckt 17 2,4 zieml. heiter
Rom 761,8 S W heiter 19 31,4 vorw. heiter
Hermannstadt
Belgrad 751,1 W halbbed. 21 vorw. heiter
Biarritz 763,6 O Regen 15 oorm. Nied.
NtZza — — — — — vorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

var

im Sommer
ist und bleibt Scotts Emulsion. I n  ihr ist 

der nährstoffreiche, doch schwer verdauliche 

Lebertran in eine leicht bekömmliche Form 

gebracht. Scotts Emulsion schmeckt im 

Sommer ebenso gut wie im W inter und hat 

in der warmen Jahreszeit natürlich die gleiche 

Wirkungskraft wie in der kalten. A ls  Kinder- 

Kräftigungsmittel steht Scotts Emulsion, 

worin der Nährwert des Tranes durch mine­

ralische Zusätze wesentlich erhöht ist, unstreitig 

an erster Stelle; aber es muß die echte 
§ (v it§  Emulsion sein, keine Nachahmung.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima 
Glyzeriu 50,0, unterphosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphos- 
phorigsaures Natroo 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinster arab. 
Cmnlni pulv. 2,0, Wasser 13S,0, Alkohol 11,0. Hierzu aro­
matische Emulsion mit Zimt-, Mandel- und Gaultheriaöl 
je 2 Tropfen.

Preussische P fa n d b r ie f -B a n k . Nach einer im  
Anzeigenteil erlassenen Bekanntmachung hat die Bank 
eine Neu-Emission von 30000000 Mk. 40/0  Hypotheken- 
Efandbriefen veranstaltet, von der zunächst ein T e il­
betrag von 10000000 Mk. durch freihändigen Verkauf 
begeben werden soll. Die börsenmäßige Enführung in 
Berlin  und Frankfurt a. M . w ird demnächst erfolgen. 
Der Einführungskurs ist m it W ^ o /o  in  Aussicht genommen. 
Vorbestellungen werden bis zum 20. J u l i  cr. zum V o r­
zugskurse von 9 8 ^ o /o  bei der Bank selbst und an allen 
deutschen Plätzen bei den Banken und Bankfirmen entgegen­
genommen. Die Pfandbriefe werden von der ReichSbank 
nnd anderen staatlichen Finanzinstituten beliehen. Sie 
können als Lieferungskautionen bei staatlichen, pro- 
vinzialen und städtischen Verwaltungen sowie als Heirats- 
kautionen für Offiziere verwendet werden. Die Bank 
steht unter Aufsicht der preußischen Siaatsregierung.

Ein ordentlicher

Hausdiener
kann sich melden.

O t t O  ^ L O A L d O V S lL r .

Wll-KlljW
sucht zum 1. Oktober d. JS. geeignete 
Persönlichkeit zur selbständigen Ueber­
nahme der Küche. Angebote sind zu 
richten unter Angabe der Ansprüche 
und der bisherigen fachmännischen 
Tätigkeit des Bewerbers, eventl. unter 
Vorläge von Zeugnissen, an das Ge- 
schästszimmer des Bataillons.
1 weftpr. Pionier-Satl. M . 1?.

» W  W U M e

Verkäuferinnen
m it guter F igur und Umgangs­
formen, der polnischen Sprache 
mächtig, fü r die Abteilung

Damenkonfektion,
sowie eine

Werk BWWli
fü r die Abteilung

Kurzwaren
per 1. August d. Js . gesucht.

Nerrmsim Leelig,
______ Modebarar.

PnlknOchen
Lei hohem Lohn gesucht.
L u v lm ts v L v r L  vo ., Honigkuchenfabrik.

lAiWlkrlii Schillers«. 20. 2.

F ür die Abteilungen N llkZ -,
Spitzen- und Strumpswaren
suchen per sofort oder 1. August

Z M U M M N
und1 WmW».

polnisch sprechend

ttkwin L  Ullauen.
Ein Laufmädchen

für die Nachmittage sucht
Frau SStL'oLrmvnsb,'. 
Ate lier für Damenschneiderei.

Ane saubere KinSerfrau
Gerechteste. 2, irLr'tkLv^vieL.

Ordeutl. AüfwartemäSche»
Sucht vom 1. J u li

ST. Elisabethstr. 10.

1 ehrt., fand. Auswartemödchen
verlangt. Fischerstraße 45, pt.

Ein fand. Auswartemädchen
von s o f o r t  gesucht.

Talstrahe 23, t Tr.

> I» Kalifen gkjiichtj
s ig Liter, für KantineHtilkelglaser. rÄt. Angebt „»m

Preisangabe unter 1 7  an die Geschäfts- 
stelle der „Presse".

Gut erhaltenes Vamensahrrad
zu kaufen gesucht. Aug. u. L '.  V .  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

W O N .  S L l e h Ä e n L m
für Restaurationsbetrieb zu kausen gesucht. 
Angeb. unter 2 3  an die Geschästsst. der 
Presse".

Mehrere guterh. Pferdegeschirre H
stehen zum Verkauf bei ^

I d .  V ro b lk -v s k i.  MeMenstr. 90.

Goldgrube.
Krankheitshalber verkaufe mein gut­

gehendes

Restaurant
m it großem Saal und Garten, ver­
bunden m it gewinnbringender

D W -  S c h lä c h te r e i ,  ^
gelegen in der Nähe der Kasernen. 
Anzahlung 6—8000 Mark.

klM 5eWüN, Mmiihiirg,
G o ld n e r  N in a  12/13

M  W « W k
Zu erfr. in der Geschästsst. der „Presse".

1 M M W g .
_________ Ä s r n k v ,  K l. M  'tktstraße 7.

Fü r Geschäftsleute vorteilh.

A iisgrilM W . W !l!r . U
zu vert. Warenräume u. Pferdest. vorh. 
Das. 3 Wohn. zu verm. (ä u. 6 J im .). 
W irt zurzeit anwesend.

B ade rftraks  20. 3. r .

Fortzugshalber
s o fo r t  z u  v e r k a u f e n :

1 eiserner Garderobenständer,
1 Kinderwagen auf Gummirädern,
1 Zinkbadewanne, fast neu,
4 Balkonzinkkästen m it Blumen,
2 Balkonrosenbäume m it Eimern,^
1 Kanarienvogel, Ständer u. Käfig,
2 Blumentische, 1 Satz Gesindebetten, 
1 dreiflammige Gaskrone,
1 Ausziehtisch, 1 Schaukelstuhl,
1 Sofa, 1 Spiegel, 1 großes Eckspind 
(Ersatz für Speisekammer). Zu  erfr. 

in der Geschäftsstelle der „Presse".

Plüschjofas räuimmgshalber 
sehr billig zu verkaufen.

Tapezierer,
Schuhuiacherstraße 2, 2.

' m it 20 Platten 
billig zu verkaufen

von 1,65 an. 
H rs e L L ^s L i.A c h  M e

Aük hsArsjskülie iiüß kiiik

Milchkuh
stehen zum Verkauf bei

M r k o r i i ,  Guß«!« i^slsslig)

2 gt. möbl. Vorderz., für 1— 2 Herren 
passend. Schreibt, vorh., sep. Eing.. p. so° 
fort zu vm. Neust. M arkt 18, 2 Tr.

.Elisabethstr. 11,1.

NM. M «

Gut.
313 M orgen (Culmerland) Rüben 
und Weizenboden, massive, neue 
Gebäude, vorzügliches lebendes und 
totes Inven ta r, steht bei ca. 50000 
M ark Anzahlung sofort zum Verkauf. 
Nähere Auskunft erte ilt:

Anttsvorsteher b rd n k b l,
P fe r ls d o r f ,  Culmerland.

Gtiö !l.

GelS-Iarleho L L s .
gibt schnellstens Selbstgeber F Iu Z 'i? « « , 
B e r lin . Schünhauser Allee 136. (Nückp.)

Mark zu h Prsztiil
zum l.  Oktober !9 i2  zur ersten Stelle 
gesucht kN rrnvK ', Goßierstraße 42.

B rab-'r 'rano 4. l

18 «88 M«rk,
5 Hypothek, hinter Bankgeld auf 
Mietshaus (Bromberger Vorstadt) zu 
zedieren gesucht. Angebote unter 
L .  10  an die Geschästsst. der „Presse".

von 4 - 5  Zimmern mit reichlichem Z u ­
behör s o f o r t  gesucht.

Frcm
z'lrzeil Seglerstratze 22. 3. rechts.

Gerbersir. 14, 1. 
M öbll Zimmer von sofort zu vermieten 

Tuchmacherstraße 5. pt., l.

nebst Wohnung und Zubehör, worin feit 
10 Jahren Friseurgeschäft betrieben, vom 
! .  10. zu vermieten.

D. L»«,8t. Gsrechtefiratze
Einen in der Heiligengeiststraße gelegenen

Labe«
vermietet zum 1. Oktober

8 Zimmer,
Küche und Zubehör. 1. Etage im Hause 
Breitestraße 17, sind vom 1. Oktober zu 
vermieten. Die Vorderräume wurden bis 
dahin als Geschäftsräume benutzt und 
würden dieselben auf Wunsch zu jedem 
Geschästszweck modern ausgebaut werden. 
Zu erfragen bei

ÜtzriltM n k a p p , BlkitkstrlitzklA.
4-Zimmer-Wo-mngen
mit Gas, Bad und allem Zubehör von 
sofort oder 1. Oktober zu vermieten.
L . L o r r v 82k o v « k i,  Culm. Chaussee 64

Wohnung,
4 Zimmer und Zubehör, vom 1. 10. zu 
vermieten.

Gartenhaus, Fischerstrake 25.

Umzugshalber
eine freund!. Wohnung von 8 Zimmern. 
Küche und Zubehör, dicht am Bahnhof 
Mocker, sofort billig zu vermieten. Näh. 
bei Fleischermeister Lasier, Lindenstr. 77.

K le ine  W ohnung, 15 Mk. monatlich, 
sofort zu verm. L r r v s k t ,  Baderstr. 7.
Fischerstr. 45 und Schrmedebergstr. 5 
sind 4-Zimmerwohnuttgen von sofort 
oder 1. 10. zu vermieten. 
Schmiedebergstrahe 3, 1, verl. Parkstr.

Daselbst sind Pserdejtälle u. Wagen- 
remise zu haben.

Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
sofort zu vermieten.

Löwen-Apotheke.

MKonkttchnung,
1. Etage, 4 Zimmer, Bad, Gas und Zu- 
behör, vom 1. 10. 12 zu vermieten

Talftratze 30.

tzchchW . "A
erfragen CoppernikusjZraße 37, 2.

Wohnungen,
mit allem Komfort der Neuzeit eingerich. 
tet, von

3, 4, 5 und 6 Zimmern.
Auskunft und Zeichnungen jederzeit 

zur gefälligen Verfügung.

N .  Z L r t e l ,  Waldstr. 43.
EttsadeIWratze 11, 3 Wohnung von 

2 Zimmern, Küche uno Badezimmer vom 
1. 10. zu verm. Z u  erfr. daselbst 1 T r.

Alle WlmMlIW.
3 Zimmer. Küche und Nebengelatz, in 
der Araberstraße zu vermieten. Aus 
Wunsch auch Werkstatt«. Zu erfragen

Araberstrake 14. 1.

, BM«nw«Nnmg,
2. Etage, 4 Zimmer, von sofort zu oer- 
mieten. II , iL « , 8 1 v rr . E lüabetdll-. 
Trockener Speicherraum und KeUrr 
vom 1. 10. zu verm. Gerstenstcaßs 8, 2.

Brombergerstratze ist eine

mit Badeeinrlchtung, Gas und Pserdestall 
per 1. 10. 12 zu vermieten.

M iik le , Schulstratze 1.



Gestern früh 5 Uhr entschlief nach jahrelangem Leiden meine 
inniggeliebte Frau, Schwester, Schwägerin, Tante und Großtante, Frau

ä l M 8lK K68Ü M 8H ,
geb. 8elmw»iin,

im  A lter von fast 43 Jahren.

Thorn den 1. J u li 1912.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den 3. d. M ts ., nachmittags 

5 Uhr. von der Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes aus statt.

Bekanntmachung.
Nach Ablauf der Wahlperiode find als 

M itg lieder der Waisenhaus-Deputation 
auf 6 Jahre wiedergewählt die Herren 
Rentier W e g n e r  )  als Stadt- 
Mauermstr. S c h w a r tz  /  verordnete, 
Rentier H i r s c h b e r g e r  ^  als Bürger- 
Rentier H i m m e r  r Mitglieder.

Thorn den 29. Jun i 1912.
_____ Der Magistrat.

Bekaiiiltmüimig.
D ie  F ris t fü r  die A nm e lduug  von 

Fernsprechanschlüssen zum zweiten 
Bauabschnitt 1912 lä u ft m it dem 
1. August ab. S o llte n  nach diesem 
Zeitpunkte noch Anschlüsse beantragt 
werden, so kann auf deren H e r­
stellung im  La u fe  des zweiten B a u ­
abschnitts m it S icherheit nicht mehr 
gerechnet werden. A n träge  auf A n -  
schließung an das allgemeine F e rn ­
sprechnetz nehmen sämtliche Post- und 
Telegraphenanstalten entgegen.

D anz ig  den 24. J u n i 1912.
Kaiserliche Ober - Postdirektion.

Wiitlicher Aiiklius.
M i t t w o c h  d e n  3 .  d .  M t s . ,

vormittags 11 Uhr,
werde ich in meinem Geschäftszimmer: 

2 0 0  Zentner gute, gesunde 
Roggenkleie und 2 0 0  Zentner 
gute, gesunde, dünne Weizen­
kleie, beides zur sofortigen 
Lieferung ab Alexandrowo, 
gesackt Thorn,

für Rechnung dessen, den es angeht,
öffentlich vom Mindestfordernden ankaufen.

k a u i  L n A l v r ,
____________ vereidigter Handelsmakler.

ZefseMche
ZnmMrsteiMW.

- Am
Mittwoch den 3. J u li M 2 ,

vormittags 10 Uhr,
werde ich in  T ho rn -M ocke r, B e rg ­
straße 22 b :

1 Pianino (Nußbaum), ISopha,
2 Sessel, 1 Sophatisch, 1 
Spiegel mit Spind, 1 Schreib­
tisch und 16 Bände Brockhaus 
Konversations-Lexikon;

im  Anschlich hieran Bergstrahe 22 :
1 Geldspind, 1 Grammophon 
mit 137 Platten, 17 Bände 
Brockhaus Konversationslexikon 
und 25 Bände Familien- 
Bibliothek

meistbietend gegen Barzahlung versteigern.
O v i ' b s i L t ,  

Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Verzogen
nch Görlitz, Msltlkstrch 18.

Nönigl.
preuh.

Nlassen-

lotterie.

Z u  der am 10. und  11. J u l i  d .
J s .  stattfindenden Ziehung der 1. Klasse 
227. Lotterie sind

^ 4  und Lose

L 10 und 5 Mark, 
auch zu größeren Abschnitten zu­
sammengelegt, zu haben.

kvnigl. preuß. Lotterie-E innehm er, 
T h o rn , Katharinenstr. 4.

V L W 6 E p K § 0 i W ? 6 .

z s , i k
aus garantiert reinem Naturhaar, zu 
b i l l i g s t e n  P r e i s e n .  Besonders 
günstiges Angebot in Zöpfen zu 3, 5, 8, 
10 Mk. Locken. Tnrbanfrisuren, Unter­
lagen in bester Ausführung. Sämtliche 
Arbeiten werden auch von eigenem aus­
gekämmten Haar angefertigt. A uf Wunsch 
sende Katalog.

Briickenstratze 40.

Vom 1. Juli d. Js. ab ver­
trete ich den Herrn Gerichtsvoll­
zieher Mein Bureau
befindet sich BkÜckenstk. 18., Pt.

Gerichtsvollzieher kr. A.

Zum Aufpolstern,
sowie M odern is ie ren  ä lte re r P o ls te r­
m öbel empfiehlt sich H.. LresulsLu, Ta- 
pezierer u.Dekorateur.Schuhmacherstr. 2. 2.

kleuoslss kNolteU. — 
ttLlibsz- 6.35 mit cii-eikacber 

mecbLn,8cker Lickerun». 
OriginLl.fZbi'rkp^eis SS.- 
bei l'sttrblZ. — —  —

mit 10o/o 
^ukseNIs^, 
plonLtsrAte ',

s k l3§3 ruk Allü'ckf. oklls ilaukrtvang.
i ferner empfehlen ^axäxsvokrs

 ̂ Sperislkstaloxs Lastevkret.

postkacd 241. ^

drikpreis S S .— , !

LievunZ am 1. u. 2 ./^uzusl
in Lonn.

L r s t e  p k e r c k e -

üköill. lottöi'lk
5717 Oevinne, Oesamtvert

s o o o o
40 ?kerüe ^Uc.

s o o o o
5677 Zllber§e^!nne 54k.

s o o o o
IiLupt§ev. V/ert

I v o s s
1 .V 8 S  1 N k .  "

?ortc> unck leiste 30 ?k§. versenctet

O ö - b u ' '  f e r ä .  L e b L f e r
Lsnk^esekskl, Düsselriork 24.
^uck ru bsben in allen kenntlich 

oemacbten Verkauf58teUen.

W H W k  AI J U S W tW :
frischzerlegtes

Wildschwein
l l s i n r i e k  k l o i r .

Krebse jetzt bMger.
Hamburger Fischräucherei,

Coppernikusstr. 19. Fernruf 525.

Ferne Wäsche
wird in und außer dem Hause sauber ge- 
plättet bei 41. L -^L ll» , W a ld str. 47.

Vertreter
von leistungsf. Franks. Weinhaudlnng u. 
Sektkellerei gegen hohe Prov. gesucht.

Auf Wunsch volle Diskret. Tadell. 
Ausf. d. Auftr. Bewerb. aller Stände 
bel. sich ausf. zu melden. Ang. u. I? . 
O . W. 2 0 4  an 1H 0 8 8 6 ,
F ra n k fu r t  a. M .____________________
M n  a llen P lätzen Vertreter an Private, 

Verkaufsstellen, Niederlagen gesucht. 
M .  M o t t r r i

i H am b urg  24, Kasscegroßrösterei, 
Tee-, Kakao-Jm- und Export. 

______  Gegründet 1865. (43.)________
Wegen Todesfa lles ist die seit dem 

Jah re  1848 m it bestem E rfo lg  be­
triebene

M m i il. ZMitsrei
von sofort oder 1. 10. an einen tüch­
tigen, leistungsfähigen Fachmann zu 
verkaufen oder zu verpachten.

Z ' .  L M M Ä T Z - D ,
Hohensalza.

Suche Beschäftigung
als Bureaugehilfe, Lagerverwalter oder 
ähnliche Stellung. B in  26 Jahre alt. ver­
heiratet, gedienter Soldat. Gest. Ange­
bote unter M .  8 .  6 6  an die Geschästs- 
stelle der „Presse".

A ll M tc k W t l,  W ll.  Mlülll
sucht Stellung als Aufseher oder leichte 
Beschäftigung. Angeb. unter 2 0 0  V .  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

krenrÄseli« ?lsiMriöl-vsM.
A ufg rund  staatlichen P riv ile g s  und zufolge Beschlusses des AufsichLs-

rates sollen _______
M k. 30 0 0 0 0 0 0 . -  4°/oige Hypotheken-Pfandbriefe Em . X X X N  

und X X X I I I  nicht rückzahlbar vor 1. J a n u a r 1922
in  den üblichen Abschnitten von M k. 100 b is M k . 5000 m it A p r i l  Oktober- 
bezw. M a i November-Zinsscheinen verausgabt werden.

D ie  zur Deckung dieser P fandbriefe dienenden Hypotheken sind aus­
schließlich erststellig. S ie  entsprechen den Bestimmungen des Reichs- 
Hypothekenbankgesetzes und ruhen in  der Hauptsache auf Wohnhänsern in  
S tädten von mehr a ls 10000  E inwohnern. Objekte ohne gesicherten E rtra g , 
w ie BauLerra ins, Fabriken, Hote ls, Theater, M üh len , Brauereien, 
Ziegeleien rc. beleiht die Bank nicht. D ie  Pfandbriefe sind lom bardfähig 
bei der Reichsbank gleich den S taatspapieren in  Klasse I  un.d bei anderen 
F inanzinstitttten der deutschen Bnndesstaaten. S ie  können verwendet 
a ls Lieferungskautionen bei den Verw altungen deutscher S taaten, preußischer 
P rovinzen, und der größeren S tädte des Reiches. S ie  sind zugelassen zur 
Belegung von Heiratskautionen fü r  Offiziere.

D ie  Bank ist der Aussicht der königlich preußischen S taatsregie rung 
unterstellt.

D as Aktienkapital b e t r ä g t ........................M k. 2 1 7 5 0 0 0 0 .—
die Sum m e der Reserven . . . . ca. M k . 11700000 .—
Darlehen sind ausgezahlt . . . . ca. M k. 44 5000 000 .—
Emissionspapiere sind verausgabt . . ca. M k . 428000000 .—

D ie Dividende der letzten 3 Jah re  betrug 8o/g.
V on  der vorbezeichneten Pfandbrief-Em ission soll zunächst ein Te ilbetrag 

von M k. 1 0 0 0 0 0 0 0 .— im  Wege des freihändigen Verkaufs begeben 
werden. D ie  börsenmäßige E in füh rung  der Pfandbriese in  B e rlin  und 
F ra n k fu rt a. M .  w ird  demnächst beantragt. Der Einführrrngskurs ist 
m it 99V4o/o in  Aussicht genommen. Vorbestellungen werden bis 
zum 20. J u l i  er. zum Vorzugskurse von 98^o/o bei der Bank 
selbst und an allen deutschen Plätzen bei den Banken und Bank­
firmen entgegengenommen, woselbst auch Exposäs über die Sicherstellung 
der P fandbriefe kostenlos erhältlich sind.

B e rlin , im  J u l i  1912.
S a n k .

D n n n e n b n u m . H o r ta n . 2 im m v rm n n n .

M c h k M l M  » I»
Die größte Erleichterung bei Garantie vollständiger Zurückhaltung bietet mein 

seit 1 8 9 4  sich glänzend bewährtes, Tag und Nacht tragbares Bruchband D x t r a -  
ohne Feder. E igenes F a b r ik a t . Zahlreiche Zeugnisse! Leib- und 

Vorsallbinden, Geradehaltet. Gummistrümpfe. Bestellungen nach Muster werden 
angenommen, in. Thorn F re ita g  den 6. J u l i ,  9— 2 Uhr, Hotel

K M H s r . !.. k i M  lid s ii,  8 M W t ,

Letzte Gelegenheit!
Die konkurrenzlos hervorragende Vamps-Vettsedernreirii- 

gungsmaschine, Standplatz: Grandenzerstr. 1, bei Dampf­
wäscherei „Edelweiß", wird in diesen Tagen zur Abreise abgebrochen 
und bietet sich somit allen freundlichen Lesern die letzte Gelegen­
heit, sich für den außergewöhnlich billigen Preis von 1.25 M. 
prachtvolle Betten zu verschaffen.

Allen Damen, die meine Maschine benutzt und empfohlen 
haben, sage ich hiermit meinen herzlichsten Dank.

Der Besitzer.

V e r la n g e n  L ie  n u r:

in lu d e n  un6 Dosen.
—  Xaodkbmunter» nelse man aurnok. —

V erk lv lg tk  ed8Ml8etzk U g rkk  M le M E Z e L s k t ,
LK ru 'LotlsSdurg , L s lr n k v r  18. I.km olm -k'LbrUL NartlaNLeukelcke.

Äilluimiizlchs lliiimichim.
Gute Existenz, besonders für jungen Anfänger geeignet, sofort umständehalber 

unter äußerst günstigen Bedingungen zu verkaufen; nur ca. 1000 M . erforderlich. 
Gest. Angebote unter .Gelegercheit" an die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Erstklassige Versicherungsgesellschaft sucht für ihre V o lk s - und Sterbekassen. 
Versicherung tüchtige

Platzbeamte
für Thorn und Umgegend. Es werden festes Gehalt und hohe Provisionen gewährt 
und ist die Stellung einträglich und selbständig Strebsamen Personen bietet sich 
je nach Leistungen und Vorbildung auch Übergang in höhere Stellungen.

Gest. Angebote unter 4 4 4  an die Annoncen-Expedition des ^ In v a lid e n -  
da n k ", Dauzrg, erbeten. ____________________________

vom. Breffan bei Melno Wp7.
sucht zu M artin i, 11. November d. Zs.,

Mh..M!Wl.AWiei!
m it  Z u W ä g e v ,

welcher Lanzschen Dampsdreschsatz zu 
jühren verstehr bei hohem Lohn und 

Tantieme, desgleichen

W'h.. emiWl. SWer
m it  1 K u s c h t.

D ie  G uLS V erm M rm ß.
k e l t z m t d s i i l l .

Rockschneider,
Hosenschneidee
stellt sofort ein

V .  N s l i v s .

Ech;MergMm
für erstklassige Arbeit finden s o f o r t  
dauernde Beschäftigung bei 
_______ IL V s e ,  Thorn, Bergstraße 26.

M rm !W .M !ergsM li
stellt ein

I " .  i8 e 1 ll^ r  , P odgorz.

A W Z r g M m
stellt ein L r 6 i ' i» k » , i ' t l  S o l l» ,  S a rg - 
m agazin u. Gantrschlerei. Wirrdstratze. 
Dort kann sich auch ein Laufbursche melden.

A M  Mtischler
sucht______ I L i x r r i m I e l S I ,  Cnlmsee.

für Restaurant, Cafe, Hotel, auch zur 
Aushilfe, Hoteldiener, Kutscher, Haus­
diener und anderes Personal empfiehlt 
und sucht gewerbsmäßiger Steltenver. 
m ittler O u i-L  T h o rn ,
Strobandstraße 13. Fernruf 544.

Einklisfierer nnd 
Verkänfer,

der polnischen Sprache mächtig, m it 
kleiner Kaution, finden von sofort Stellung 
bei
S e r n s l s ln  L  6 o m p . ,
Nähmaschinen- u. F a h rra d h a n d lu rig .

Aeltere Aufwärterin
w ird gesucht Gerechtestraße 7, 2.

W ir suchen für unser Kontor

einen Lehrling
mit g u t e r  Schulbildung, Sohn acht- 
barer Eltern.

G . m. b. H.,
Maschinenfabrik.

Für die kausmänmjche-Abteilung meines 
Tuch- und Maßgeschästs suche ich eülen

L e W m g
m it guter Schulbildung.

L. DoLva, Thorn.
Portiersielle

zu besetzen_________ Friedrichstraße 6.

Lausbmfche
w ird sofort gesucht.

Viktoriapark.

M ä tz c h e n  s ü r  a lle s
wird gesucht. Zu  erfragen

Väckersiraße 37.

Dienstag den 2. Juli:

8 r o s s e s B o n L < r r t .
Anfang 4 Uhr. Eintrittspreise wie bekannt.

O .  L s l i i ' v n Ä .

Spritzkuchen und Apfelkuchen.
M d  » »  Heute Abentz 8V4 Uhr:

Z iM M -K onzert

A n n i i s  k t o n s n z e i ,
V o rtragskünstle rin .

L u n t  W o i k m s n n ,
C harakier-H um oris t.

L « k k -A k M  M o n a -P a r k
Montag Sen L. Juli» abends 8 Uhr:

Große Erösfnungs'Borstellimg
des rühmlichst bekannten

L Z S Z D Z r k S lp '-  L n s s m k l o s
m it seinen l a  S olis ten. H aup tda rs te lle r:

Gesangskünstlerin.

» s n s  S o k S Iv i- m a n n ,
Schauspieler.

u n 0  p s n ^ r is i- ,  humoristisches Gesangsduo. 
K v !§  V is in 'k v ts ,  moderner Humorist. 

U in s l r lo i '  l ie k s o k e i» ,  Deutschlands populärster Humorist.
H ie ra u f die prächtigen B u rle ske n :

Ne tolle Wirtschaft. Das verlorene Tagebuch. 
So mutz man's machen.

Wer ist der Vater von dem Kind? 
Wunderpillen. Folgen der Eifersucht u. viele andere: 

Bei Tielscher kommt man nicht aus dem Lachen.
F E " S tre n g  dezentes F a m ilie n p ro g ra m m  -Zvs 
MUl,« a» der Abendkasse: Sperrsitz 1,10 M k ., 1. P la tz  

D t k l l t  ö t t  P l l l l s t  80 P f- , 2. P la tz 50 P f .  —  Lorverkaus ist durch 
P lakate erkenntlich. —  Sperrsitz 90 Ps., 1. P la tz 60 P f., 2. P latz 40 Ps.

Nach der Vorstellung: Elite-Kabarett.
D ie  Vorste llungen finden im  G arten  statt, bei ungünstigem W ette r im  S a a l. 

H ie rzu  lade t freundlichst ein D i r e k t i o n .

N K
ekMUlMMlW.
Dienstag den 2. J u li Js.,

abends 8'/s Uhr,
Mnatsversammlung

im „Bürgergarterr" beim Kameraden 
H V eA ikL jnA Ü n ', Culmer Chaussee 16.

Alle ehemaligen Artilleristen sind 
hierzu eingeladen.

Der Vorstand.

M tm a-P ark .
W t»  Mittlvölh iiiiS Ssliiilihtnili

Vorzügliche

WHl« »11S Kaffee.

Reichskrone-Restaurant.
T äg l ich :

Frei-Konzert
der ungar. Tamburitza-Kapelle (kostümiert) 

M « L  r r n  LL, D ire k to r

Tanz, G ss«, Humor.
Es ladet ergebenst ein

____ ______ V ö n !A !c .

W

NW sr's LtwNZDwLs,
Thorn, Neustädt. Markt.

Jeden M ittw o ch  nnd S o n n a b e n d :

Neuer W eUsn.
Srdeutlicher

L a u s b u M e
von sofort verlangt

I  M k i i M i l  k i l lM I i i .  K. m . k>. 8 .

MIM KWItkk»
wird von sofort verlangt. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ab 1. bis 15. Juli.
Des großen Erfolges wegen prolongiert

ll
Dann besetzt bis 1350.

Z n r Aufführung gelangen neu sür T horn :

Die schöne Lola,
Burleske in 2 Akten.

Man lacht sich kaput.
^ u !L r r «  V S N n H  als Hauptdarsteller. 

Dezentes F a m ilienp rog ram m .
Keine P a rise r B u rle ske n .

K m ü ii ie i l !  S c h e u ! l l l t e i l c i l !
Dazu der

i i k i i c i i f f l i s i k l t e S v c z i l i l i t i i t e l l l t i l .

O e v rZ S »
Soubrette.

N o s e l  Nvksnckc»,
Vortragskünftlerin.

N e is  l 'A m s r s ,
Verwandlungstänzerin.

lV iil;  8eI,Mer>
wegen seiner Beliebtheit prolongiert. 
Um es unseren werten Besuchern mög­

lich zu machen, uns recht oft zu besuchen, 
haben w ir die Preise bedeutend reduziert.

P r e is e  d e r  P lä t z e :
Sperrsitz 75 Pf-, i .  Platz 8g P f.,

^ 2. Platz SS Pf-
Nach der Vorstelln»,;:

G r o ß e s  K a b a r e t t
unter M itw irkung sämtlicher Künstler bei 

f r e i e m  E n t r  e e. 
Bescheiden, dann können dich die 

Menschen gut leiden.

Hausverkaus.
UMändedalber vcrkause ich mein Haus- 
Mundstück Thorn. Fricdrichstr. 14, unter 
aünstiac» Bedingungen.i. Pr.. Schnürling-str. lg.

Portemonnaie
mit größeren Geldinhalt und einem Lose- 
Gewahrsamschein am Sonnabend in der 
Innenstadt ve rlo ren  gegangen. Wieder­
bringet erhält hohe Belohnung in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Täglicher Aalender^

1912

J u li

August

September

H ie rzu  zw e i B lä tte r .
6

6
13
20
27

3
10
17
24

1
S



Nr. 152.

Sozialdemokratische Unfehlbarkeit.
W ie man auch immer über die von den 

Päpsten in  Sachen des Glaubens in  Anlspruch 
genommene Unfehlbarkeit denken mag, jeden­
falls sollten die, die darüber spotten, sich selbst 
fre i von Unfohlbarkeitsdiinkel fühlen. Je wei­
ter man aber nach links kommt, umsomehr 
stößt man auf solchen Unfehlbarkeitsdünkel und 
auf Verketzerung der Anschauungen Anderer. 
Am schlimmsten ist es da m it der Sozialdemo- 
kvatie bestellt, hier sind die Ketzergerichte an 
der Tagesordnung und wenn man die Ketzer 
auch nicht verbrennen kann, so läßt man sie 
doch „fliegen !" Dieses Schicksal hat rioch 
jüngst den Genossen Hildebrand betroffen. E r 
ist aus der sozialdemokratischen P arte i aus­
geschlossen worden, weil er in  einem von ihm 
verfaßten Buche Auffassungen von A grarpo li­
tik, Schutzzollpolitik, K o lon ia lpo litik  und M i l i ­
tärwesen bekundet hat, die angeblich m it den 
wissenschaftlichen Grundlagen der Sozialdemo- 
kratie in  Widerspruch stehen. Wenn 
ein Pastor von der Kanzel herab eins 
Predigt hält, die m it den Grundlagen des 
christlichen Glaubens in  Widerspruch steht, Und 
deshalb seines Amtes enthoben w ird , so er­
hebt sich auf der Linken ein großes Geschrei, 
und der Betreffende darf sich versichert halten, 
daß er dam it in  den Augen aller links stehen­
den M änner als M ä rty re r dasteht, dem das 
bitterste Unrecht geschaffen ist. Wenn aber ein 
sogialdemokratisches Ketzerrichterkollsgium h in ­
sichtlich einer öffentlichen Frage konstatieren zu 
muffen glaubt, daß ein Genosse sich von den 
Parteigrundsätzen entferne und den Stab 
über ihn bricht —  ja  Bauer, das ist ganz was 
anderes. D ie Grundlagen a ller Religionen 
sind etwas, was fü r alle Zeiten feststehen soll. 
Werden S ie Wer den Haufen gestoßen, um 
durch andere ersetzt zu werden, so bildet sich 
eine neue Religion heran. Anders wie m it 
einer Religion oder Konfession verhält es sich 
m it einer politischen Parte i. Diese ist ein in  
steter Entwicklung begriffener Organismus. 
Die sozialdemokrarische P a rte i .macht davon 
M ine  Ausnahme. Bebel hat seinerzeit selbst 
erklärt, daß sich die sazialdemokratffche P arte i 
gemausert habe. Daß sie sich noch weiter mau­
sern werde, und Zwar nach der Richtung einer 
bürgerlich demokratischen P arte i ist bekannt­
lich die Hoffnung der Linksliberalen. Ob 
die Parte i den Reichstagsabgeordneten Erd­
mann, der sich in  den „Sozialistischen M o ­
natsheften herausgenommen hat, den P a rte i­
beschluß zu kritisieren, „fliegen" lassen w ird?  
„M a n  zeige m ir doch," schreibt er, „von allen 
diesen Fragen (Agrar-, Schutzzoll-, K o lon ia l­
politik, M ilitärw esen) eine, in  der bei uns 
völlige K la rhe it und Einm ütigkeit herrscht, so- 
daß es uns anstünde, über den Einzelnen, der 
den M u t und die Ze it hat, den Dingen tiefer 
auf den Grund zu gehen, den Stab zu brechen. 
Es ist ja  doch nicht wahr, daß auch nur eine

Teuer erkauft.
Roman von H a n s  B l e y m ü l l e r .

--------------- (Nachdruck verboten.)

(19. Fortsetzung.)
Aber w ievie l war sie doch m it ihrem Ge­

liebten bester daran! Be i ihnen lagen freilich 
die äußeren Verhältnisse so ungünstig zurzeit 
und so unklar fü r die Zukunft, aber dafür 
waren sie Leide doch inm itten  aller W idrigkei­
ten einig, ganz einig. So rechnete es ihrem 
Ernst hoch an, daß er, obwohl schon öfter An­
laß gewesen wäre, sein hitziges Temperament 
unterdrückt und sich ihren Wünschen und V o r­
schlägen gefügt hatte. Hoffentlich blieb das 
in  alle Zukunft so. Sie wollte ja  doch nur sein 
bestes.

S ie  fühlte heiß aufsteigende Sehnsucht nach 
dem Burschen, und leise wandte sie den Kopf: 
die Ecke war leer.

Ernst w ar schon vor ein Weilchen gegan­
gen. Wozu sollte er noch zusehen?...............
25 Pfennige das Glas B ier. 50 Pfennige, das 
w ar der Spaß w ert! So was steht man nicht 
a lle Tage. Gesehen hatte sie ihn ; keine Frage. 
Untermüllers „Großartige" hatte sie offenbar 
aufmerksam gemacht, sie war ja  auch dunkel­
ro t geworden. Natürlich! Wenn man bei so 
noblen Herrschaften sitzt und W ein trink t, 
kann man doch nicht sagen: „Guten Abend, 
Schatz!" Da kennt man den Tagelöhner nicht! 
W er w ird  sich so blamieren! Und wenn der 
Herr Leutnant Botho dasitzt, da sieht man den 
„Gemeinen" nicht. Auch ganz natürlich. Alles
ganz n a tü rlic h ............ Aber zum Lachen! Zum
Verrücktwerden!

Einen Augenblick bannte seinen Fuß der 
Gedanke: warten, auf die Lauer legen, wie sich 
die Geschichte löst. Aber dann besann er sich,

Chorn, Dienstag den 2. Juli W2.

Die -presse.
(Zweiter Matt.)

dieser Fragen, wenn w ir  uns nicht m it dem 
Hersagen bloßer Programmsormsln begnügen 
wollen, in  einer allgemein anerkann­
ten Weise fü r unsere Parte i a ls 
gelöst gelten könnte. W ir  gehen in  
jeder dieser Fragen nicht nur die bekannten 
zwei Richtungen, sondern in  jeder Richtung 
auch in  verschiedenen Meinungen auseinander, 
was sich bei mancher Frage sehr merklich zeigen 
würde, wenn w ir  nicht bis auf weiteres der 
Notwendigkeit enthoben wären, uns praktisch 
und m itverantwortlich dam it zu befassen. Das 
ist alles gewiß sehr richtig und zutreffend, aber 
ist es nicht ein Lücken wider den Stachel? 
Herr Erdmann hätte sich zum Beweise der 
Richtigkeit seiner Darlegungen auf die Mus der 
sozialdemokratiischen P arte i Hervorgegangenen 
französischen M in ister berufen können, deren 
P o lit ik  in  allen denen in  Rede stehenden 
Fragen in  striktem Gegensatze zu der S tellung­
nahme der deutscheuSozialdemokratie steht. Und 
die Sozialdemokratie w ill  doch in ternational 
sein, was zur Konsequenz hat, daß auch ihre 
Grundsätze allgemein g ilt ig  sein sollen. — b.

Der italienisch-türkische krieg.
Der „ T a n in "  dementiert die Gerüchte, wonach 

die Pforte sich an die Botschafter der Mächte ge­
wandt und sie ersucht hätte, F r i e d e n s v e r ­
h a n d l u n g e n  einzuleiten. Die Grüchte würden 
von Feindesseite und der Türkei Lös Gesinnten lan- 
ziert. die den Zweck verfolgten, die Türkei als zur 
Fortsetzung des Krieges ohnmächtig hmzustellen. 
Die Haltung der Pforte habe sich nicht geändert. 
Dies sei auch jüngst vom Minister des Äußern den 
Botschaftern erwidert worden, die im Laufe eines 
Gespräches m it dem Minister auf einen Artikel des 
oppositionellen Blattes „Jfham " hinwiesen, worin 
die Notwendigkeit des Friedensausschlusses betont 
wurde. Auch die Gerüchte von einem Vermittelungs­
vorschlag, der sich insbesondere an längere Be­
sprechungen knüpfte/welche am Donnerstag zwischen 
den Botschaftern Frankreichs und Rußlands und 
dem Minister des Äußern stattgefunden hatten, wer­
den vom „Tan in " als unbegründet bezeichnet. Der 
Minister des Äußern stehe jedem derartigen Schritte 
fern.

Keine Berufung von Vertretern der ügäischen

sion die H ö h e  v o n  S i d i  S a i d  u n d  d i e  b e ­
n a c h b a r t e n  S t e l l u n g e n  an, in  deren tiefe 
und noch verstärkte Verschanzungen sich größere Ab­
teilungen von Arabern und Türken zurückgezogen 
hatten, die der gestrigen Niederlage entkommen 
waren. Sie hatten sich am Abend durch andere Ma- 
hallas bedeutend verstärkt. Die Operation begann 
kurz nach Sonnenaufgang m it einem heftigen Bom­
bardement aller verfügbaren Geschütze, die schnell in 
den neueroberten Stellungen aufgefahren waren 
und von den Kriegsschiffen „Larlo  Alberto", „J ride " 
und „Ardea" im Feuer unterstützt wurden. Zum An­
griff wurden zwei starke Kolonnen gebill>et. Die 
erste, unter dem Oberbefehl des Generals Lequio, 
wurde aus Grenadieren, Versaglieris und einem 
Bataillon Askaris zusammengesetzt und rückte an der 
Halbinsel entlang vor; die andere, die vom Oberst 
Eavaciocchi befehligt wurde, bestand aus Infanterie, 
Versaglieris und Askaris, welch letztere in  Stärke 
eines Bataillons im Süden zur Unterstützung her­
angezogen wurden. Den beiden Kolonnen folgten 
Artillerie-Abteilungen. Nachdem die Kolonne Ca- 
vaeiocchi sich in einen heftigen Kam pf' m it starken 
feindlichen Abteilungen eingelassen und sie im Sü­
den verdrängt hatte, gelang es, sobald die Höhen 
von S id i Said besetzt waren, sie zu fassen und durch 
einen heftigen Bajonettangriff zurückzuwerfen. Die 
Kolonne Lequio wurde von General Garioni in  der 
Richtung nach dem Marabout von S id i Said ent­
sandt. Als. die Kolonne Lequio die äußeren Dünen 
verließ, mußte sie eine Düne, die gänzlich frei lag, 
durchqueren; trotz des feindlichen Feuers erklomm 
sie die Abhänge der gegenüberliegenden Höben, 
griff die feindlichen Stellungen an und bemächtigte 
sich ihrer. Gegen 9 Uhr wurde die italienische Flagge

der Inseln des Aegäischen Meeres nach Rom be­
rufen habe, erklärt die Agenzia Stefani für falsch. 
Eine Persönlichkeit, die versicherte, Vertreter der be­
treffenden Bevölkerung zu sein, sei aus eigenem An­
triebe nach Rom gekommen, aber weder vom M i­
nister des Äußern noch von anderen Mitgliedern der 
Regierung empfangen worden.

Von den Ausweisungen.
„T ribuna" veröffentlicht einen Brief, den O r­

densschwestern aus Jvrea, die in  Smyrna zurückge­
blieben sind, an den Minister des Äußern gerichtet 
haben. Sie berichten darin, daß der deutsche Konsul 
sich ihrer und aller Ausgewiesenen m it einem I n ­
teresse und einer Rührigkeit angenommen habe, die 
über jedes Lob erhaben seien.

Neuer Kampf in Sidi Said.
Die Agenzia Stefani erhält aus Ferua unter 

dem 28. Zuni folgenden Bericht: Um sogleich den 
durch den gestrigen Kampf erreichten Erfolg auszu­
nutzen, griffen heute früh alle Streitkräfte der Divi-.

. - ^ - auf der ganzen
Linie geschlagen, und zerstreute sich in wilder Un­
ordnung. Er wurde durch das italienische Feuer 
und ein Bataillon Askaris verfolgt. Auf dem 
Schlachtfelde ließ er etwa 200 T o t e  und einige 
Verwundete zurück. Eine große Menge von Waffen 
und M unition  wurde erbeutet. M an erkannte, daß 
die regulären türkischen Truppen den Kampfplatz 
vor der Niederlage verlassen und die Araber allein 
den letzten verstärkten Angriffen der Ita liene r aus­
gesetzt hatten. Garioni ließ die eroberten Höhen be­
festigen, und auch das Feld, das Vuchamez und die 
gestern besetzten Höhen trennt, in  Berteidigungs- 
zustand bringen. Die Verluste der Ita liene r be­
tragen z e h n  T o t e  und 78 Verwundete, darunter 
ein Offizier. Zu den gestrigen Verlusten sind noch 
11 T o t e  h i n z u z u f ü g e n .

Die Agenzia Stefani meldet ferner aus Vucha­
mez unter dem 29.- unternahmoder
F l i e g e r  S a c e r d o t i  einen Flug, um festzu­
stellen, in welcher Richtung der Fernd nach seiner 
gestrigen Niederlage abgezogewwar. A ls  Sacordoti 
sich in  einer Höhe von 900 Meter ungefähr 20 K ilo- 
meter südwestlich von Vuchamez befind, wurde er 
durch eine Beschädigung des Motors gezwungen, im 
Eleitfluge niederzugehen. Er landete ohne Unfall 
auf der zweiten Karawanenstraße. Der Flieger ließ 
seinen Apparat an dem Platze zurück, eine Truppen- 
abteilung rückte sofort aus, um die Flugmaschine zu 
holen, die in  das Lager gebracht wurde ohne daß 
die Truppe Spuren vom Feinde entdeckte. — Die 
Truppen setzten die Befestigung der eroberten S te l­
lungen fort.

Aus T ripo lis  w ird vom Sonnabend gemeldet: 
Luftschiffe und Flugzeuge stellten fest, daß die Lage 
im allgemeinen unverändert ist. E in Luftschiff bom­
bardierte m it sichtbarem Erfolge die Lager der T ür­
ken und Araber bei Fondue el Tokar und Suani Ben 
Aden.

Die Expedition des Zentralkomitees vom Roten 
Kreuz,

die nach dem tripolitanischen Kriegsschauplautze ent-

daß ein Crkanntwerden durch den Leutnant 
jedenfalls eine bitterböse Geschichte werden 
konnte in  solchem Falle muß man dem V or­
gesetzten schon den V o r tr it t  lassen. F ü r Über­
bleibsel wollte er sich freilich auch schönstens 
bedanken.

An diesem Abend trug Ernst Hagedorn 
einen grimmigem G roll heim und verzerrte 
wahnwitzig seine ganze Liebesgeschichte ins 
Höhnische, machte eine alberne Posse daraus, 
in  der man über den Hereingefallenen lachen 
muß, w eil er gar so dumm gewesen w ar!

Marthchen hatte unterdessen wieder er­
wogen, was den Ernst wohl in  dieses feine 
Hotel geführt Haben mochte. Ih r  schien doch 
die Annahme unumgänglich, daß er von ihrem 
Hierherkommen unterrichtet worden sein 
mußte, aber durch wen nur? Und was wollte 
er denn hier?

Und jetzt schämte sie sich. Also er gehörte 
nicht in  solche Räume, aber sie, seine Geliebte, 
die an seiner Seite durchs Leben gehen 
wollte? Ja, sie hatte vor der Freundin nicht 
sich zu ihm bekennen dürfen. Echörte er nicht 
an ihre Seite, wie sie an die seine?

Sie hatte ihn verleugnet. Sie war sich 
selbst untreu geworden, sie, die doch ihrer Liebe 
schon ganz andere Opfer gebracht Hatte. E in ­
mal, ja  einmal mußte es Hedwig ja  doch auch 
erfahren, daß ih r Herz an dem armen M en­
schen Hing, und wenn sie sich dann hochmütig 
abwendet von der „gesunkenen" Freundin, was 
war verloren?

W ie eine Fremde saß Hedwig da vor ihr, 
lange nicht gesehen, und eine andere geworden.' 
W ie die Ze it uns so loslöst von Menschen, m it  ̂
denen w ir  glaubten, fü r die .Zeit unseres gan­
zen Lebens unlöslich verbunden zu sein'

W ar das nicht auch schon Lei dem B ra u t­
paare da vor ih r der F a ll?

Aber sie sah wohl zu schwarz. Wer weiß, 
was die beiden miteinander vorgehabt hatten. 
Eine vorübergehende Verstimmung! —

„Hast du morgen überhaupt Z e it? " fragte 
jetzt Hedwig.

„Ich  müßte erst Frau Baronin fragen. 
Aber komm doch einmal zu m ir. Es w ird  
besser sein, Frau Baron in  überzeugt sich m it 
eigenen Augen, daß ich von einer Freundin 
gewünscht werde."

„S teht ih r denn so miteinander, daß sie 
d ir  nicht g laubt?"

„Ach nun, es ist fü r alle Fälle besser, du 
kommst. Kannst d ir gleich mal meine Wohnung 
ansehen."

„Hm, das liehe sich überlegen. Wenn 
Heinrich einmal nicht mitgehen w ill, wäre 
m ir's  schon lieb, wenn du mich begleiten könn­
test. Wann darf ich kommen?"

„Um  elf U h r!"
„Bischen spät, na aber wenn es nicht an­

ders geht! Heinrich, du kannst ja  gleich hier 
bleiben, ich brauche dich nicht zu bemühen. 
M artha  begleitet mich gewiß die kurze 
Strecke."

„Aber w ir  können doch F räu le in  Wede- 
mann nicht ohne Begleitung nachhause gehen 
lassen?"

Das leuchtete der B rau t e insund mißver­
gnügt verließen alle drei das Hotel. Erst 
wurde Hedwig abgesetzt, dann begleitete Hein­
rich Hartmann Marthchen nach der Parkstraße. 
Gerade als sie sich e ilig  verabschiedeten, schritt 
Botho von Lukajin um sie herum dem Hause 
zu. Oben wurde er von seiner im  höchsten 
Grade aufgeregten Mama empfangen.

3ü. Zahrg.
>« >« M'-

sandt worden war, ist von dort zurückgekehrt. Die 
Rückkehr erfolgte, weil ein Ende des Krieges nicht 
abzusehen ist. Die Expedition hatte wenig Verwun­
dete, wohl aber viele Typhuskranke in  Pflege. Es 
lagen derartig achtzig im Lazarett.

Proviilziallllichrichteil.
Schönste. 29. Jun i. (Herr Kreissckulinspektor 

Schulrat Giese) ist für die Zeit vom 7. J u li bis 
10. August beurlaubt und wird während dieser Zeit 
von Herrn Kreisschulinspektor Kreutzer aus Briesen 
vertreten.

e Schönste, 30. Juni. (Bürgermeisterwahl.) Zürn 
Bürgermeister unseres mit Stadtrechten ausgestatteten 
Fleckens wählte die Gemeindeverordneten-Versammlung 
Bürgermeister K l e i n  aus J e r i c h o  w, der von An­
beginn seiner Laufbahn im Kommunaldienst tätig ge­
wesen, seit 3 Jahren im Bürgermeisteramte.

Gollub, 27. Juni. ( In  der Stadtverordneten- 
sitzurig) wurde der Natmann Kaufmann Julius 
Kiewe in sein Amt eingeführt. Beschlossen wnrde 
n. a. die Ausnahme der Gemeinde Krozno in den 
Gollnber Schnlverband. Dagegen wurde der 
Antrag des Magistrats und der Kgl. Regierung, 
die jüdische Schule aufzulösen und die Kinder in 
die evangelische Schule aufzunehmen trotz der 
Versicherung des anwesenden Kreisschulinspektors 
Schnlrats Giese, daß der jüdische Religionsunter­
richt darunter keineswegs leide, weil der jüdische 
Lehrer Kadisch weiter denselben erteilen werde, 
auf spätere Zeit vertagt.

e Briefen, 30. Juni. (Kreiskriegerverband. Schul, 
fest.) Im  „Deutschen Kaiser" zu Rheinsberg wnrde 
hente der Verbandstag der Kriegervereine des Kreises 
Bliesen abgehalten, den Herr Landrat V o l k a r t  er­
öffnete, der die Versammlung und die Vereinsabgeord- 
neten begrüßte und mit einem Kaiserhoch schloß. Z o ll­
einnehmer G r u b e  erstattete des Kassenbericht, Kreis- 
ausschnßsekretär Stahnke den Geschäftsbericht für das 
abgelaufene Geschäftsjahr. Dem Verbände gehören 17 
Vereine mit 408 Mitgliedern an. Das Verbandsver- 
mögen betrug am 1. Januar 10 518 Mark, 896 Mark 
wurden für Wohtfahrtszmecke (Unterstützungen, Sterbe­
geld, Begräbniskosten) aufgewandt, eine besondere 
Spende von 100 Mark wnrde an bedürftige Kameraden 
verteilt. Für den Kaiser-Iubiläumsfond sind bisher 345 
Mark angesammelt. Besitzer Drombrowskt wurde sül 
mehr als 15jährige Tätigkeit des Kciegervereins Hohen, 
kirch aus die Ehrentafel der Parole gebracht. Den 
Kriegervereinen Wittenburg, Kieslingswalde und Sieg- 
iriedsdorf sind Gewehre überwiesen. Unter den 
Mitgliedern befinden sich 117 Kriegsveterancn und 22 
Ehremmtglieder. Der nächste Verbandstag soll in 
Schönste stattfinden. Den Vorschlägen des Geheirnrats 
Westphal, betreffend Gründung einer deutschen Krieger- 
versicyerungs- und Fürsorgestelle wurde zugestimmt. 
In  den Vorstand wählte der Verbandstag wieder 
Landrat Votckart 1. Vorsitzer, Rittergutsbesitzer Scheffler- 
Hohenkirch 2. Vorsitzer, Sekretär Stahnke 1., Lehrer 
Strauß 2. Schriftführer, Zolleinnehmer Grube 1., Lehrer 
Naatz 2. Kassierer, Rendant Wolff-Gollnb Kassenprüser, 
Malermeister Borrmann-Schönsee und Amtsvorsteher 
Kossack-Nußdorf Beisitzer. Auf den Verbandstag folgten 
ein Begrüßnngsschoppen, ein Festessen und dann nach 
einem imposanten Umzüge ein Fest im Nheinsberger 
Parke. — Mnsiklehrerin Fräulein Blickensdorf veran­
staltete heute mit ihren zahlreichen Schülern ein Tiroler- 
fest im Schönbroder Walde. Von besonders schöner 
Wirkung waren die mit großer Anmut ausgeführten 
kunstvollen Reigentänze.

8 Grauvenz, 29. Jun i. (Die Tbeaterverhält- 
nisse) wollen nicht zu einer Besserung gelangen. 
So hatte der Theaterverein eine Generalversamm­
lung einberufen, die aber wogen zu schwacher Be-

Botho, ist das unser F räu le in  da unten 
m it dem H errn?"

„A llerdings, Mamachen!" E r ließ sich in  
einen Sessel nieder und berichtete in  knappen 
Worten den Tatbestarrd. „W ie  du d ir  die ein­
zelnen Personen kombinieren willst, muß ich 
d ir  überlassen!" schloß er, ;,ich muß gestehen, 
daß m ir die gleichzeitige Anwesenheit unserer 
beiden Hornbacher recht verdächtig erschien. 
Daß die beiden durch die zufällige Gegenwart 
von Bekannten des Fräule ins gestört worden 
sein sollten, wäre möglich, aber schwerlich 
suchen sie sich zum Rendezvous das vornehmste 
Hotel aus, und dann die Karte! Fraglich nur 
noch: von ihm oder von ih r?  Is t  m ir zu kniff- 
lich, Mamachen. Ich habe mich h ie rm it meines 
Auftrages, wie ich hoffe, zu deiner Zufrieden­
heit erledigt."

Mamachen war kreidebleich. S ie war 
nunmehr fest entschlossen, den ve rw irrten  Kno­
ten m it einem entscheidenden Streiche durchzu- 
hauen. —

A ls am anderen Morgen nach dem schtveig- 
sam eingenommenen Kaffee Marthchen an die 
A rbeit -gehen wollte, h ie lt F rau Baron in  sie zu­
rück.

„Ich  möchte S ie etwas fragen," sagte die 
kleine Dame beklommen.

„B itte , Frau  B a ro n in !"  Es klang puhig; 
Marthchen ahnte schon, welche Frage kommen 
werde.

„J a , Fräu le in, L itte  erklären Sie m ir das," 
die Stimme der F rau B a ron in  wurde schärfer, 
„S ie  erhielten zu gestern Abend eine E in la ­
dung von einer angeblichen Freundin und 
wurden schließlich von einem Herrn heimge­
bracht."

„Beides ist wahr, F rau Baron in , Meine



teiligung beischlußunfähig war. Nach den M it­
teilungen des Vorsitzers hat der jetzige Theater­
direktor Christiansen, der die Direktion wiÄ>er ab­
geben will, an den Verein eine Schuld von 1875 
Mark. Neue Verhandlungen mit anderen Theater- 
unternehmern haben sich bisher zerschlagen. Sollte 
nun bis zum Herbst dieses Jahres ein Ausweg 
nicht gefunden werden, so dürfte dem Theaterverein 
nichts anderes übrig bleiben, als mit seiner Tätig­
keit anzuhören und das Stadttheater. einem 
früheren Beschluß entsprechend, der Stadtverwaltung 
zur Verfügung zu stellen, zumal die Vereinsmittel 
völlig erschöpft sind. Der Regierungspräsident for­
dert nun aber eine bauliche Instandsetzung des Ge­
bäudes. wenn es weiter benutzt werden soll. Die 
Stadtverordneten haben ihrerseits Geldmittel zur 
Renovierung des Theaters abgelehnt. Es wird 
also höchstwahrscheinlich so kommen, daß Graudenz 
im kommenden Winter ohne Theater ist.

8 Graudenz, 30. Juni. ( J u b i l ä u m  d e r  
F i r m a  H e r z f e l d  u. V i c t o r i u s . )  Die 
Feier ihres 60jährigen Bestehens beging heute die 
Firma Herzfeld u. Victorius, Eisengießerei und 
Emallierwerk in Graudenz. Geschäftshaus und 
Fabrik trugen festlichen Schmuck. Vormittags trafen 
die geladenen Gäste ein. u. a. Regierungspräsident 
Dr. Schilling, Geh. Baurat Schrey vom Verband 
ostdeutscher Industrieller. Dem um l412 Uhr statt­
findenden Festakt wohnten ferner bei Oberbürger­
meister Kühnast, Landrat Kutter. Vertreter der 
Stadtverordnetenversammlung, der Militär- und 
Zivilbehörden, Handelskammerpräsident Kommer- 
zienrat Ventzki und hiesige und auswärtige Freunde 
der Firma. M it dem niederländischen Dankgebet 
wurde die Feier eröffnet; darauf trug der Arbeiter- 
Gesangverein „Gußwerk" „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre" vor. Die Festrede hielt Stadtrat 
H e r z f e l d ,  der mit eindrucksvollen Worten die 
Entstehung der Firma schilderte und dabei warm 
der Leiden verstorbenen Begründer Josef Herzfeld 
und Karl Victorius gedachte. Er kam auf die 
schwierigen Verhältniße im Osten zu sprechen und 
wie schwer es sei, tüchtige Arbeitskräfte zu ge­
winnen und zu halten. I n  anerkennenswerter 
Weise dankte er seinen langjährigen Angestellten 
und Arbeitern und führte auch im Namen siines 
Sozms, des Herrn Richard Victorius. aus, daß sie 
der Arbeiterunterstützungskasie, die heute bereits 
ern Vermögen von 125 000 Mark ihr eigen nennt, 
w e i t e r e  50 000 M a r k  im besten Angedenken 
an Are Vater s t i f t en .  Der königlichen 
M a s c h r n e n b a u s c h u l e  in Graudenz überwiesen 
die Inhaber ein S t i p e n d i u m  v o n  500 M k., 
das für zwei bedürftige Schüler aus der Stadt 
Graudenz oder der Provinz bestimmt sei. Stadtrat 
Herzfeld dankte allen für ihr Erscheinen und schloß 
mrt einem Kaiserhoch. Die Glückwünsche der 
Staatsregierung übermittelte Regierungspräsident 
Dr. S c h i l l i n g .  Er überreichte Herrn Stadtrat 
H e r z f e l d  den R o t e n  A d l e r o r d e n  
4- K l a s s e  und dem Prokuristen H u h n  den 
K r o n e n o r d e n .  Auch wurde sechs A r b e i ­
t e r n  das a l l g e m e i n e  E h r e n z e i c h e n  über­
reicht. Geheimer Vaurat Sc hr ey- Ber l i n  sprach 
namens des Verbandes ostdeutscher Industrieller 
und überreichte an verdienstvolle Arbeiter die 
D e n k m ü n ^ n .  Oberbürgermeister K ü h n  äst 
beglückwünschte die Firma namens der Stadt 
Graudenz. die mit Stolz den Werdegang der Firma 
verfolgt habe. Er gab einen Beschluß der städtischen 
Körperschaften bekannt, wonach die an der 
Maschmenbauschule zu errichtenden Straften „ Vi c  - 
t o r r u s , t r o t z e "  und , . He r z f e l d s t r a f t e "  be- 
nannt werden sollen. Es sprachen weiter Kommsr- 
zienxat Ve n t z k i  als Präsident der Eraudenzer 
Handelskammer, Prokurist Suchn dankte den 
Flrmemnhabern namens der Beamten. Vorarbeiter 
Hr n z  namens der Arbeiter. Herr Richard V i c ­
t o r i u s  sprach in einer längeren Rede allen An­
wesenden für ihr Erscheinen den Dank aus: dem 
G e s a n g v e r e i n  „ Guf t we r k" .  einem Haus­
verein, überreichte er namens der ssirma ein kost­
bares V e r e i n s b a n n e r .  Der Arbeiteraesang- 
verein brachte noch „Freude schöner Götterfunken" 
zu Gebor, zum Schluß die Musikkapelle des Jnfan- 
terre-Nearments Nr 178 einen von ibrem Diri- 
geiften konwl. Musikdirektor Kott der Firma gewid­
meten A u b r l  8 u m s m a r  s ch. An den offiziellen 
§ K k r  Woft ,ich ein großes F e s t m a h l  in der 
fechten. E ishalle  des Werkes. Am Nachmittag 
Mich für die , Arbeiter im „Tivoli" ein E a r t e n -  
s e st mit freier Bewirtung auch der Angehörigen 

Viele briefliche und telegraphische Eluck- 
wun>che, Aöressen von Geschäftsfreunden und auch 
Ehrengeschenke waren im Laufe des Tages einge­
gangen. "

s FreysLaLt, 30. Juni. (Verschiedenes.) An die 
hiesige landwirtschaftliche W inteM ule ist Land­
wirtschaftslehrer Voellmer aus Halle <r. S. berufen 
worden. — I n  der Generalversammlung des 
Raiffeisenvereins in Guhrin-gen wurde Molkerei- 
verwalter Hennig zum Vereinsrechner aewählt. — 
I n  Harna beging die Ortsgruppe des deutschen 
Zlottenvereins ihr Flottenfest. — Der Rosenberger 
Areislchrerverband unternahm am Sonnabend 
einen Ausflug nach der Walkmühle Lei Riesenburg.

Löbau, Westpr., 28. Juni. (Zweite Lehrer­
prüfung.) Zu der heute am Seminar beendeten 
zweiten Lehrerprüfung hatten sich 25 Lehrer ge­
meldet. Einer tra t während der Prüfung zurück, 
zwanzig bestanden dieselbe, und zwar die Herren 
Bartz. Burg, Gristow. Hintz, Jürgens. Kaiser, Kauf­
mann, Klußmann, Krause, Miehlke. Rode. Schenk, 
Nargosen, Pellenat, Schmalz, Strech. Wenglewski, 
Werner, Wichmann und Zaske.

Marienwerder» 29. Ju n i . (Hitzschlag.) Beim 
Exerzieren auf dem Schießplätze in  Hammerstein, 
wo die 2. Abteilung des hiesigen Feldartillerie- 
Regim ents gegenw ärtig eine Schießübung abhält, 
w u rd e , vorgestern V orm ittag  der A bteilungs­
kommandeur H err M ajo r von W ebern von einem 
Hitzschlag getroffen, sodaß er vom Pferde fiel. Se in  
b is M ittag  sehr ernster Zustand ha t sich erfreulicher­
weise inzwischen gebessert; voraussichtlich w ird Herr 
von W ebern schon in  den nächsten Tagen hierher 
zurückkehren können.

ElLing, 28. Juni. (Die Abhaltung eines Mittel- 
schullehrerkursus) hat nun auch das Provmzial- 
schulkollegium für Elbing genehmigt. Es rst der 
erste in unserer Provinz. Als Dozenten sind ge­
wonnen worden für Geschichte Dr. Tietz. Geographie 
Oberlehrer Dhiemeyer, Deutsch Oberlehrer Dr. 
Vrenke, Naturkunde Professor Dr. Müller. Mathe­
matik Professor Baseler, Englisch Oberlehrer Dr. 
Grack, Französisch Oberlehrer Backhaus. Pädagogik 
Seminar-direktor Gaede. Die Prüfung findet in 
Elbing unter Vorsitz des Provinzialschulrats im 
Beisein der Dozenten statt.

ElLing, 28. Juni. (Die heutige Stadtverordneten- 
sitzung) dauerte von 5 bis 9 Uhr abends. Zunächst 
wurde zur Kenntnisnahme ein Schreiben der hie­
sigen Juweliere mitgeteilt, in welchem diese sich 
darüber beschweren, daß die Ehrengabe oer Stadt 
anläßlich des 100jährigen Jubiläums des 8. Ula-ren- 
regiments, bestehend aus einem Pokal, bei emer 
Danziger Firma bestellt wurde. Erster Bürger­
meister Dr. Merten erklärte, daß ihm ein hiesiger 
Juwelier mitgeteilt habe, daß es bei der Kürze der 
Zeit unmöglich sei, etwas anzufertigen: deshalb 
sei der Auftrag einer Danziger Firma übertragen 
worden, welche nach ihren Entwürfen den Pokal 
anderweitig habe anfertigen lassen. Es wurde be­
schloßen, die Königsberger Straße neu zu pflastern. 
Die Eesamtkosten sind auf 113 900 Mark veran­
schlagt. Die Provinz gibt eine Beihilfe von 66 500 
Mark, weil die Straße im Zuge einer Vrovinzial- 
chaussee liegt. Anlaß zu einer zweistündigen 
Debatte gab die Vorlage des Magistrats. Letr. dix 
Bewilligung einer Beihilfe von 1500 Mark an das 
im Anschluß an die Herberge zur Heimat zu grün­
dende Martaheim. Das Martaheim soll eine Her­
berge für weibliche Personen werden. Eine ArLeits- 
nachweisstelle und eine Nachweisstelle für kleine 
Wohnungen soll angegliedert werden. Die sozial- 
demokratffchen Stadtverordneten sträubten sich mit 
aller Gewalt gegen diese Einrichtung. I n  geheimer 
Abstimmung stimmten 21 Stadtverordnete für und 
21 gegen die Vorlage. Nach längerer Geschäfts- 
ordnungsdebatte erklärte der Vorsitzer sich für die 
Vorlage, und diese war damit angenommen.

Danzig. 29. -Juni. (Verschiedenes.) Der Kron­
prinz traf von seinem Kieler Aufenthalt in Be­
gleitung^ des persönlichen Adjutanten Grafen zu 

olms-Wildenfels heute früh 6.26 Uhr auf dem 
auptbahnhof ein und fuhr im Auto nach der 
ronprinzenvilla in Langfuhr. Die Kronprinzessin 

hat gestern als Gast der Mdme. Gorlot an Bord 
der 969 Register-Tons großen englisch-amerika­
nischen Dampfjacht „Nahma" von Travemünde aus 
die Rückkehr nach Danzig angetreten. I n  ihrer Be­
gleitung befinden sich Kammerherr von Vehr und 
Hofdame Gräfin von Keyserling!. Das Eintreffen 
der Jacht in Neufahrwaßer erfolgt im Laufe des 
heutigen Nachmittags. Die Kaiserjacht „Hohen- 
zollern" wird heute Abend 8 Uhr den Hafen von 
Neufahrwaßer anlaufen und dort bleiben. Am 
Empfangsgebäude des Bahnhofs in Neufahrwaßer 
wird für den Kaiser eine Landungsbrücke gebaut; 
vor diese legt sich dann die „Hohenzollern". um den 
Kaiser am Dienstag Abend an Bord zu nehmen. 
Die Abreise der „Hohenzollern" steht noch nicht fest; 
entweder am Dienstag Abend oder Mittwoch früh

wird die Karserjacht, nachdem auch der Reichs- 
kcurzler an Bord gegangen ist, die Reise nach den 
finnischen Schären antreten. Der Reichskanzler 
und die für das Gefolge des Kaisers auf der Reise 
nach den finnischen Schären bestimmten Persönlich­
keiten treffen am Dienstag in Danzig ein. — Herr 
Pastor Auernhammer an der St. Johanniskirche, 
ein hochgeschätzter Geistlicher und eine beliebte Per­
sönlichkeit, tritt am 1. Ju li d. J s . aus Gesundheits­
rücksichten in den Ruhestand und hält am morgigen 
Sonntag, vormittags 10 Uhr, in der St. Johannis­
kirche seine Abschiedspredigt. — Der rasensportliche 
Hochschulwettkampf Danzig-Königsberg endete mit 
dem Siege der Universität Königsberg mit 33 
gegen 24 Punkte. Frau Oberbürgermeister Scholtz 
überreichte den Siegern den Wanderpreis für aka­
demischen Zehnkampf des Kultusministers, den die 
Königsberger auch im Vorjahre in Besitz hatten. 
Auch im Tauziehen und Fußballkampf. für den 
ein Wanderpreis des Kronprinzen ausgesetzt war, 
blieb die ostpreußische Mannschaft Sieger. — Ein 
großer Prozeß gegen eine Bande von Pferdedieben, 
die im vorigen Jahre in Ost- und Westpreußen 
gegen 90 Pferde gestohlen haben, wurde nach zwei­
tägiger Dauer zuende geführt. Angeklagt waren 
der Pferdehändler Eduard Strunk aus Klein Po- 
leiken (Ostpreußen), der Pferdehändler Hermann 
Braun aus Rußland, der Fuhrhalter Karl Strunk 
aus Lichtenau Lei Marienburg, der Fuhrunter­
nehmer Otto Zeistger aus Grünberg bei Gerdauen 
und der Schlosser Otto Kregomann. ebenfalls aus 
Grünberg. Die Angeklagten wurden beschuldigt, 
in Ost- und Westpreußen in den letzten IV2 Jahren 
gegen 90 Pferde gestohlen und auf den Pferde­
märkten dieser beiden Provinzen weiter verkauft 
zu haben. Sämtliche Angeklagte bestritten ihre 
Schuld. Braun hüllte sein Vorleben in Dunkel 
und bewahrte über seine Personalien tiefstes 
Schweigen. Es wird angenommen, daß „Braun" 
nicht sein richtiger Name fft. Als er seinerzeit ver­
haftet wurde, wurden ihm 24 000 Mark abgenom­
men. Das Urteil lautete gegen Eduard Strunk auf 
6 Jahre Zuchthaus, gegen Hermann Braun auf 
10 Jahre Zuchthaus, gegen Karl Strunk auf 1 Jah r 
2 Monate Gefängnis, gegen Otto Zeistger auf 
4 Jahre und 1 Monat Zuchthaus. Otto Krege- 
mann wurde freigesprochen. — Von einer Auto­
droschke überfahren und getötet wurde gestern 
Abend auf der Chaussee bei Zoppot die 16 Jahre 
alte Gertrud Tronke aus Schmierau.

E y d ttu h n en , 29. J u n i .  (E ntschädigungsan­
spruch an die deutsche R egierung.) A us W ir- 
ballen w ird gem eldet: Postdirektor Falck, der zu 
A nfang dieses J a h re s  un ter Spionageverdacht auf 
deutschem B oden verhaftet, m angelnder Beweise 
wegen aber bald darauf wieder freigelassen w urde, 
beabsichtigt, der deutschen R egierung eine F o rde­
rung im B etrage von 15 000 M ark  wegen „er­
littener Verluste und Schadens" vorzulegen.

ZnsLerburg, 28. Ju n i .  (Die R ettungsm e­
daille im K uhm agen.) Gestern schlachtete der 
Fleischermeister G ustav K linger eine K uh, in deren 
M agen  eine silberne R ettungsm edaille  m it der 
Inschrift „Friedrich W ilhelm  der D ritte König von 
P reu ß en "  vorgefunden wurde.

Königsberg, 28. J u n i .  (Oberlandesgerichts-
Präsident D r. v. P lehw e) tr it t m it dem 1. Ok­
tober d. J s .  in den R uhestand. —  D r. K arl von 
P lehw e entstam m t einer ostpreußischen Fam ilie  
und hat auch sein ganzes Leben lang in und 
für Ostpreußen gewirkt. A m  24. S eptem ber 1834 
geboren, w urde er im J a h re  1862 Gerichtsassessor. 
1864 S taa tsan w altsg eh ilfe  in O rtelsburg , 1867 
S ta a ts a n w a lt  m  B raunsberg , 1870 in gleicher 
Eigenschaft nach M em el, 1871 nach Tilsit versetzt. 
D ort w nrde er im darauffolgenden J a h re  und im 
Ja h re  1882 in Königsberg Erster S ta a ts a n w a lt  und 
im J a h re  1890 O berstaatsanw alt. Nach dem Rück­
tritt D. v. Hollebetts tra t er a ls  O berlandes- 
gerichtsprasident an die Spitze des höchsten, p ro­
vinziellen Gerichtshofes.

Aus Ostpreußen, 28. Juni. (Eine „masarische 
gemeinnützige Ansiedelungsgesellschaft",^ die den 
Kreis Johannisburg in Ostpreußen und die an­
liegenden Kreise umfassen soll. ist mit einem 
Stammkapital von 80 000 Mark ins Leben getreten. 
Die Ziele der Gesellschaft erstrecken sich auf die An­
siedelung von Landarbeiten und Gründung von 
Vauernstellen sowie deren Befestigung, wie auf 
Förderung der Wohlfahrtspflege auf dem Lande. 
Gleichzeitig soll das Deutschtum im nationalen 
Sinne kräftig gefördert und gestärkt werden. Ent­

sprechend den Grundsätzen der Ansiedelung solle» 
Grundstücke nur bis 125 Hektar erworben werden. 
Beteiligt an dem Unternehmen sind die ost- 
preußische Landgesellschaft, der Kreis Johannisburg, 
sowie die Stadtgemeinde Bialla und der Darlehns- 
kaßenverein dortselbst.

Bromberg, 28. Juni. ( In  der Stadtverordneten- 
sitzung) bewilligte die Versammlung zum Bau einer 
Kühlhalle auf dem hiesigen Schlachthofe die Summe 
von 523 000 Mark, die als 4prozentig zu verzinsen­
des und 3prozentig zu tilgendes Darlehen aus der 
Stadtsparkasse entrrommen werden soll. Die Ver­
sammlung erklärte sich mit der Übernahme des 
Vismarckturmes durch die Stadt einverstanden. 
Dagegen wurde der Antrag des Magistrats wegen 
Verlegung der Bahnlinie Bromberg-Earlsdorf ab­
gelehnt, und zwar mit einer Stimme M ajorität; 
denn die Stadt hat dafür etwa 170 000 Mark 
zu zahlen.

Bromberg, 28. Ju n i .  (Giebeleinstnrz bei 
einem N euban.) D er Giebel eines noch unbe­
w ohnten  N eubaues ist gestern Abend eingestürzt 
und auf den Giebel des danebenstehenden kleinen 
H äuschens gefallen, der ebenfalls zerstört w urde, 
sodaß die beiden in dem Hause befindlichen 
W ohnungen auf polizeiliche A nordnung geräum t 
werden m ußten.

Vrswberg, 29. Juni. ( In  mehreren fiskalischen 
Prozetzsachen,) die mit der Einsturzkatastrophe in 
Hohensalza in Verbindung stehen, waren am 
gestrigen Freitag Termine am hiesigen Landgericht 
angesetzt. Die Sachen wurden aber sämtlich auf 
den 19. Oktober vertagt, weil das Ergebnis der 
Bohrungen abgewartet werden soll.

A u s der Provinz Posen, 29. J u n i .  (Die 
Ausiedlungskommiffion) hat das Kiensche F a -  
milieustist Kowalewko m it B orw erk N ozwarki im 
Kreise Schubin (etw a 1500 M orgen) für 850 000 
M ark angekauft.

Stettin, 28. J u n i . (Die Herrschaft Nassen- 
Heide), die dem verstorbenen G rafen von A rnim - 
Schlagenthin gehörte, der ein naher V erw and ter 
des verstorbenen Fürsten  von Bismarck w ar, und 
die etw a 16 000 M orgen  groß ist und au s sechs 
R ittergü tern  besteht, gelaugte heute zum Z w a n g s­
verkauf. Die H ypothekengläubiger dieser H err­
schaft, die daran  mit weit über 4 M illionen 
M ark beteiligt sind, hatten m it einem polnischen 
Konsortium einen V ertrag  abgeschlossen, dahin­
gehend, daß einer der Hauptbeteiligten G läubiger 
die Herrschaft in der Versteigerung meistbietend er­
werben soll, um gleich darauf dem K onsortium  
den Besitz zu überlassen. Die Gesamthypotheken 
betragen weit über 5 M illionen M ark. D er 
Z u s c h l a g  wurde für das G ebot von 4 4 0 0 0 0 0  
M ark an die polnischen Güterauskänser Drewski, 
L arigner und B iederm ann erteilt, die auch den 
Besitz sofort übernehm en». —  D er A ndrang von 
Interessenten und Zuschauern zu der Z w a n g s ­
versteigerung eines alten prächtigen deutschen B e ­
sitzes von 16 000 M orgen w ar ganz gew altig. 
Ju risten , F inanzleu te , Grundstücksmakler, V ertreter 
von B ehörden füllten den R au m  des Schöffen­
saales, und selbst einige D am en bekundeten Leb­
hafte A nteilnahm e an dieser Z w angsversteigerung, 
bei der es um M illionen ging und durch die ein 
u ra ltes  Stück pommerscher E rde in polnischen 
Besitz übergehen sollte. W ie au s der Verlesung 
des G rundbuches hervorging, besteht die Herrschaft 
Nassenheide au s dein G ute Nassenheide von 
2612,54.96 Hektar G röße mit 6260,52 T alern  
G rundsteuerreinertrag und 7317 M ark Gebäude- 
steuernutzungswert, dem G ute Boeck von 1171,49,88 
Hektar G röße m it 3302,72 T a le rn  G rundsteuer­
reinertrag  und 1542 M ark Gebäudesteuernutzungs­
w ert, Grundstücken iu Blaukensee von 11,06,60 
Hektar G röße mit 8,95 T a le rn  G rundsteuerein- 
ertrag . Die Hypothekengläubiger, zu denen u. a. 
ein H err M üller H am bung, die Ponnnersche 
Landschaft, die D resdener B ank und die B erliner 
Hypothekenbank-Aktiengesellschaft gehören, w aren 
an dem Z w angsverkauf mit ungefähr fünf 
M illionen M ark beteiligt. Die landschaftliche 
Taxe der Herrschaft Nassenheide beträgt 1 8 0 0  000 
M ark. D a das K onkursverfahren am 21. J u n i  
d. J s .  aufgehoben worden ist und der K onkurs­
verw alter, so führte ein R echtsvertreter au s, somit 
nicht legitim iert ist, den Gemeindeschuldner zu

Freundin bat mich, ihr Bräutigam begleitete 
mich hierher."

Frctu Baronin fühlte sich einen Augenblick 
geschlagen. Dann aber fiel ihr Lulu von 
Parfch ein: verblüffenlsollende Frechheit.
I n  der Tat, die Findigkeit dieses Mädchens 
war zu bewundern- was ließ sich dagegen 
sagen ohne Beweise? Marthchen begann jetzt 
selbst: „Frau Baronin wollen mir ein freies 
Wort gestatten. Das Mißtrauen, das Frau 
Baronin seit längerer Zeit mir entgegenbrin­
gen, tut mir weh. Sie müssen mir erlauben, 
mich zu rechtfertigen. Ich bitte Frau Baronin 
meine Freundin, dieselbe, die mich gestern nach 
dem Zentralhotel bestellte, vorstellen zu 
dürfen."

Frau Baronin schwieg und schritt aufgeregt 
nach ihrem Schreibtische. Das war doch wieder 
eine abgekartete Sache. Wer weiß, wen sie 
da wieder bestellt hatte. An Helfershelferin­
nen fehlt es ja in solchen Fällen niemals.

„Meine Freundin Hedwig Hartmann," be­
gann Marthchen.

„Hedwig?" unterbrach Frau Baronin 
triumphierend. „Hier ist wohl ein kleiner 
Irrtum  untergelaufen. Ich entsinne mich ge­
nau, daß die Karte nicht mit „deine H." son­
dern: dein R." unterzeichnet war. Haben Sie 
die Karte zru Hand?"

„Nicht nötig," lächelte jetzt Marthchen. 
„Allerdings unterzeichnete sich meine Freundin 
mit N., z'uhause nannten wir sie „Ruschelköpf- 
chen"."

„Nun, dann mochte ich dieses Ruschelköpf- 
chen denn doch mal in Augenschein nehmen. 
Sagen Sie der jungen Dame, sie sei mir will­
kommen." Die letzten Worte waren mit iro­
nischer Höflichkeit gesagt. —

Beim Eintritt Hedwig Hartmanns verlor 
die sonst so gewandte Frau Baron Lukajin 
einen Moment ihre gesellschaftliche Sicherheit 
infolge des Widerspruches der Erscheinung da 
vor ihr und der Vorstellung, die sie sich von 
einem Rulschelköpfchen gemacht hatte.

Ein überaus fesches Hütchen aus blauem 
Sammet auf den blonden lichten Locken, eine 
prächtige, weiße Pelzstola über dem schlanken, 
sandfarbenen Kleide, betrat Hedwig, von 
Marthchen in dunklem Hauskleide geleitet, 
mit zeremonieller Verbeugung den Salon der 
Frau Baronin.

Als Zweck des Besuches wurde das Ur­
laubsgesuch angenommen. „Wenn Fräulein 
Wedemann Ihnen behilflich sein kann, will ich 
gern die Erlaubnis erteilen. Allerdings wäre 
mir lieb, Fräulein Martha, wenn Sie zuvor 
noch meines Sohnes Stube in Ordnung brin­
gen könnten. Es dauert ja nicht lange, viel­
leicht machen Sie sich gleich jetzt darüber, wir 
werden einstweilen uns das halbe Stündchen 
schon vertreiben, nicht wahr?" fügte sie lie­
benswürdig lächelnd hinzu.

Martha Wedemann hatte verstanden und 
ging bereitwillig.

Frau Baronin ließ sich an ihrem Schreib­
tische nieder und begann die Unterhaltung zu­
nächst mit leichter Freundlichkeit.

„Sie stammen aus demselben Orte wie 
Fräulein Wedemann. Hornbach heißt das Dorf, 
nicht wahr?"

„Ganz recht, gnädige Frau, wir stammen 
nicht nur aus einem Orte, sondern sind auch 
Nachbarn."

„Ach! Sehen Sie an. Ih r  Herr Vater ist 
vermutlich Gutsbesitzer?"

Hedwig fühlte sich geschmeichelt. „Mühlen- 
besitzer" verbesserte sie.

„So, so! Und Sie haben sich aufgemacht, 
Ihre Freundin einmal zu besuchen?"

„ In  zweiter Linie erst, gnädige Frau. Der 
Hauptzweck ist Ausstattungseinkauf."

„Ei, der Tausend."
„Ja, mein Bräutigam ist mit hier."
„Was ist Ih r  Herr Bräutigam?"
„Forstmann!" Frau Baronin atmete auf. 

Also nicht gelogen.
„Da könnte man Sie wirklich beneiden, daß 

Sie Ih r  Nestchen im Grünen bauen können."
„Ich habe den Wald immer so gerne ge­

habt."
Hsdwigs Augen leuchteten.
„Beneidet Sie Ihre Freurkdin nicht auch?" 

fragte die alte Dame, um das Gespräch zurück­
zuführen.

„Ich weiß es nicht. Aber ich freue mich 
sehr, daß es ihr in der Fremde so wohl geht."

„Offen gestanden, liebes Fräulein, ich 
wundere mich, daß Fräulein Wedemann eine 
Stellung angenommen hat. Sie war erst bei 
Hacksteiner L Co. unter sehr mißlichen Ver­
hältnissen als Verkäuferin. Liegen die häus­
lichen Verhältnisse so, daß das junge Mädchen 
abkommen konnte? Verstehen Sie mich recht, 
es ist nicht Neugierde, was mich fragen läßt. 
Aber ich hatte das Mädchen von Anfang an 
wirklich lieb gewonnen. Tatsächlich, lieb ge­
wonnen! Frau Baronin wiederholte das 
wärmer.

„Soviel ich weiß, Frau Baronin, haben 
die häuslichen Verhältnisse meine Freundin 
getrieben, unter fremde Leute zu gehen," sagte

„Misten Sie genaueres?" forschte die alte 
Dame.

„Nur so viel, daß Martha mit ihren Eltern 
zerfallen ist, wie es scheint, weil sie eine Wer­
bung ausgoschlagen hat, die ihren Eltern wohl 
mit Grund annehmbar erschien."

„Oh, und warum das? Liebt Ihre Freun­
din einen andern?"

Hedwig wurde verlegen. „Ich habe mit 
Martha noch niemals über diesen Punkt 
sprechen können. Doch glaube ich kaum . . , . 
ich könnte mir nicht denken........... "

„Es ist ja noch jemand aus Hornbach hier. 
Ein Ulan," brach Frau Baronin scheinbar ab.

„Ja, ich weiß es, ein gewisser Hagedorn."
„Was ist das für ein Mensch?"
Hedwig sah f ra g e t  auf: „Oh, ein, Tage­

löhner, ein Knecht."
„Ich sah neulich Fräulein Wedemann mit 

ihm sprechen. Kennen sich die beiden näher?" 
fragte Frau Baronin langsam.

„Ach, wie sich im Dorf alle kennen, gnädige 
Frau. Man freut sich immer, wenn man in 
der Stadt jemand aus der Heimat sieht. Ich 
würde ihn auch nicht vorübergehen lasten, ohne 
wenigstens guten Tag zu sagen."

„Sie glauben also nicht, daß besondere Be­
ziehungen zwischen Ihrer Freundin und jenem 
Ulanen bestehen könnten?

Hedwig wurde aufmerksam durch den ein­
dringlichen Ton dieser Frage.

„Nun, allerdings," antwortete sie zögernd, 
„jener junge Mann hat vorigen Herbst Marth- 
chens Schwester vom Tode des Ertrinkens ge­
rettet. Wie ich meine Freundin kenne, wird 
sie ihm das nie vergessen."

(Fortsetzung folgt.)



vertreten, so wurde der Antrag gestellt, die Ver­
steigerung jetzt nicht stattfinden zu lassen. Dieser 
A ntrag wurde ader abgelehnt, dann trat eine 
Pause ein, nach deren Ablauf mit dem Bieten 
begonnen wurde, wobei das Höchstgebot mit
3 480 000 Mark von dem Kaufmann Hermann 
N . M üller in Hamburg, Iungfernstieg 40, abge- 
gegeben wurde. Zu dieser Sum m e kommen noch 
720 300 Mark, die für die Pommersche L and­
schaft bestehen bleiben und 5000 M ark Schätzungs­
wert für die Unterhaltungspflicht der Gräflich 
Henckel-Donnersmarckschen Familiengruft. Som it 
beträgt die Gesamtoerpflichtung des Erstehers
4 200 800 Mark. Der Zuschlag wurde sofort 
erteilt.

Schloppe, 27. Jun i. (Erhängt) hat sich heute in 
seiner Wohnung der Barbier Wlodorowski. Als 
Beweggrund zur T at werden Nahrungssorgen an­
genommen.

Aus Pommern, 29. Jun i. ( Im  Wahlkreise 
Kolberg) haben die Konservativen als Ersatz für 
den verstorbenen Abg. Firzlaff-Degow den Haupt­
lehrer Buttte-Steglin aufgestellt.

Bestellungen
auf

Die prelle
mit dem „Illustrierten Sonntagsblatt" 
und dem „Ostmarkischen Land- und 
Hausfreund" für das 2. Vierteljahr 1912 
werden fortgesetzt von allen kaiserlichen 
Postämtern, den Orts- und Landbrief­
trägern, ferner in unseren Ausgabe- 
stellen und in der Geschäftsstelle, Thorn, 
Katharinenstratze 4, entgegengenommen.

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorstädte in den Ausgabe- 
stellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Post bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich.
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Lokalnachriäilcn.
Zur Erinnerung. 2. Juli. 1911 Felix Mottl 

zu München, hervorragender Dirigent und Komponist. 
1908 f  Professor Dr. Liebreich, bekannter Pharmalo- 
loge. 1906 Massenmorde von Polizisten in Moskau. 
1902 f  Georg Nitter von Winiwarter in Graz, Groß- 
industrieller. 1896 f  Oberhofprediger Dr. Rudolf Kögel 
zu Berlin, Beichtvater Kaiser Wtlhem I., Friedrich III., 
Wilhelm H. 1850 Berliner Friede, Schleswig-Holstein 
den Dänen preisgegeben. 1843 1- Samuel Hahnemann 
zu Paris, Begründer der Homöopathie. 1832 * Leo­
pold, Prinz von Schwarzburg-Sondershausen. 1795 * 
Karl Gustav Nieritz zu Dresden, beliebter Jugend­
schriftsteller. 1792 Wahl Kaiser Franz II. 1724 * 
Friedrich Klopstock zu Quedlinburg, der Schöpfer der 
zweiten Blütezeit deutscher Poesie. 1714 * Christoph 
Willibald Nitter von Gluck zu Weidenwang in der 
Oberpfalz, der große Reformator der Oper. 1599 
Schlacht bei Nieuwspoort. 1500 Reichstag von Augs­
burg, Einsetzung eines Reichsregiments. 1419 f  Eber. 
hard IV. von Württemberg. 1298 Schlacht bei Gällheim 
in der Pfalz, Albrecht von Österreich siegt über Aböls 
von Nassau. 926 f  Kaiser Heinrich I., der Sachse, zu 
Memleben.

Thorn, 29. Juni 1912. 
Regierungs. und Schulrat 
ist zum 1. Juli d. I s .  in 

an die königl. Regierung zu

— (Personal i en. )
Waschow in Marienwerder 
gleicher Diensteigenschast 
Liegnitz versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  L e i  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Der Regierungs­
und Baurat Marutzky in ElberfelL ist zum 1. Okto­
ber dieses Jahres nach Bromberg versetzt unter 
Verleihung der Stelle eines M itgliedes der könig­
lichen Eisenbahndirektion.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e i s e  
T h o r n . )  Der Gemeindevorsteher Dürr in Piask ist 
vom königt. Landrat als Waisenrat für die Gemeinde 
Piask verpflichtet.

— ( K a t h o l i s c h e  G e i s t l i c h k e i t . )  Dem 
Pfarrer Johann Bona in Eotzlershausen ist die 
MarFLelle «an der katholischen Kirche zu Lemberg 
(Kreis Strasburg) übertragen worden.

— (Ein Zunf tmuseum im Mari en-  
b u r g e r  O r d e n s s c h l o ß . )  An sämtliche 
westpr. Innungen war eine Aufforderung er- 
gangen, wissenschaftlich und g e s c h i c h t l i c h  b e ­
d e u t u n g s v o l l e  U r k u n d e n  und G e g e n ­
s t ä n d e  aus früherer Zeit dem Provinzialm u- 
seum oder dem Staatsarchiv» zur Aufbewahrung 
zu übergeben. Die Innungen hatten sich gegen 
eine derartige Abtretung erklärt. Vom Regierungs­
präsidenten in Danzig wurde nunmehr den I n ­
nungen der Vorschlag unterbreitet, im M arien- 
burger Ordensschloß ein Zunftmuseum einzurichten. 
Der Raum  dazu ist im Psaffenturm zur Verfügung 
gestellt. Die Marienburger Innungen der Schuh­
macher, Bäcker, Schneider, M üller, Schmiede, 
Fleischer, Glaser, Sattler und Tischler haben sich 
mit dem Vorstände einverstanden erklärt unter 
der Bedingung, daß die betreffenden Gegenstände 
Eigentum der Innungen bleiben.

- -  ( O s tk a n a l . )  Am 29. Ju n i fand in 
R u - d c z a n n y  unter dem Vorsitze des Herrn Kom­
merzrenrats D i e t r i c h  eine V o r s t a n d s ­
s i t z u n g  des Vereins zur Förderung des Ostkanals 
statt, der u. a. auch Herr Graf v. Mirbach-Sor- 
quitten beiwohnte. Der Verein erstrebt bekanntlich 
die Herstellung eines Wirtschaftskanals zwischen der 
Weichsel und den M asuriHen Seen. Nach dem von 
Herrn Professor Ehlers in Danzig angefertigten 
Entwurf würde der Kanal vom Beldahnsee, dicht 
Lei Rudczanny, ausgehen und oberhalb Thorns in 
die Weichsel einmünden. I n  der Sitzung wurde zu­
nächst davon Kenntnis genommen, daß das Projekt 
im Februar durch Vermittelung des Herrn Regie- 
rungspräswenten in Marienwerder dem Herrn M i­
nister der öffentlichen Arbeiten eingereicht worden 
ist. I n  eine Prüfung des Projekts wird das M i­
nisterium erst eintreten, nachdem die Herren Ober­
präsidenten der Provinzen Ost- und Westpreußen sich 
gutachtlich geäußert haben. Es besteht aber wohl

kaum ein Zweifel, daß diese Gutachten zugunsten 
des Projekts ausfallen werden, da der Kanal ja  bei­
den Provinzen gewaltige wirtschaftliche Vorteile 
bringen würde. Es wurde sodann darüber beraten, 
welche weitere Schritte zur Förderung des P ro ­
jekts zunächst vorgenommen werden sollen. Darauf 
wurde der K a s s e n b e r i c h t  für die Zeit vom 
1. Ja n u a r 1911 bis 30. Ju n i 1912 entgegengenom­
men. Nach den Satzungen kann sich der V o r s t a n d  
durch Z u  w ä h l  ergänzen. Es wurden folgende 
Herren gewählt: Rittergutsbesitzer Seydel-Chelchen, 
Rittergutsbesitzer v. Biberstein-Bofemb, Land- und 
Reichstagsabgeordneter Reck-Malschewen, Landtags­
abgeordneter Glatzel-Verlin, Fabrikbesitzer Bahr-
Landsberg a. d. W. Sodann wurde beschlossen, im 
November eine H a u p t v e r s a m m l u n g  in 
A l l e n s t e i n  anzuberaumen. Nach der Ätzung 
hatte Herr Fabrikbesitzer Anders die Teilnehmer zu 
einem Frühstück eingeladen, an das sich eine Fahrt
auf dem herrlichen Beldahnsee bis zum Spirdings.ee 
schloß.

— ( E i n f ü h r u n g  d e s  n e u e n  R e k t o r s  
d e r  K n a b e n m i t t e l s c h u l e . )  Das neue Ge­
bäude der Knabenmittelschule, seit Oktober 1900 
seiner Bestimmung übergeben, nahm heute den 
vierten Rektor auf. Herr Rektor Krieger, bisher 
Volksschulrektor in Dirschau, wurde in sein Amt 
eingeführt. Seine Amtsvorgänger waren die 
Herren Linienblatt, jetzt in Freienwalde im Ruhe­
stände lebend, Kuhr, zurzeit königlicher Kreisschul- 
inspektor in Königshütte (Oberschlesien). LehnerL, 
gegenwärtig Rektor der städtischen Schulen in 
Ragnit (Ostpreußen). Zur heutigen Einführung 
waren von der Stadtschuldeptation erschienen die 
Herren Bürgermeister Stachowitz. Kreisschul- 
inspektor Katluhn, Buchhändler Lambeck. Rektor 
Lottig, Rektor Heidler. Um 10 Uhr versammelten 
sich die Schüler zu gemeinsamer Andacht., eingeleitet 
durch den Gesang „Großer Gott. w ir loben dich". 
Nach Verlesung des 121. Psalm s wurde im Gebet 
des Ereignisses gedacht. Herr Bürgermeister 
S t a c h o w i t z  nahm nun das Wort. um den neuen 
Rektor zu begrüßen; er wies auf die neuen Auf­
gaben seiner Tätigkeit an der Mittelschule hin, 
einer Schulanstalt. die aufgrund eines praktischen 
Lehrplans schwierige, aber dankbare Ausgaben zu 
lösen habe für die Heranbildung des Nachwuchses, 
streifte dann die Stellung des Leiters zu seinen 
M itarbeitern im Lehrerkollegium und ermah.rte die 
Schüler zu neuem Arbeitseifer für die Aufgaben, 
die ihnen jetzt und künftig zufallen. Herr Sclmirat 
K a t l u h n  begrüßte Herrn Rektor Krieger namens 
der Staatsbehörden und wünschte seiner Tätigkeit 
reichen Segen. Als Sprecher des Lehrerkollegiums 
richtete Herr Mittelschullehrer G r u h n w a l d  
Worte der Begrüßung an den neuen Leiter. Darauf 
kennzeichnete Herr Rektor K r i e g e r  in längeren 
Ausführungen seine Stellung zu den neuen Auf­
gaben und erbat die Unterstützung dazu von den 
Anbetracht kommenden Faktoren. M it dem Gesänge 
„Unsern Ausgang segne Gott" schloß die Feier.

— ( K ö n i g s s c h i e b e n  d e r  F r i e d r i c h  
W i l h e l m  - S c h ü t z e n b r ü d e r s c h a f t . )  Das 
diesjährige Königsschreßen, das in den Tagen vom 
30. Ju rtt bis 2. J u li  stattfindet, begann am Vor­
abend, Sonnabend, mit einem Konzert und Kom­
mers im Garten des Schützenhauses. Am Sonntag 
früh 7̂ /2 Uhr wurde dem Assessor der Gilde, Herrn 
Ersten Bürgermeister Dr. Hasse, ein Ständchen ge­
bracht. Nachmittags 2V2 Uhr wurden im feierlichen 
Zuge die W ürdenträger abgeholt, dann erfolgte, 
vom Bismarckturm aus der Einzug der Gilde mit 
klingendem Spiel in den Schützenhof Erünhof, wo 
bererts Hers Erster Bürgermeister Dr. Hasse einge­
troffen war. Nachdem Herr J a m r a t h  den Rap­
port erstattet, eröffnete H e r r  Dr.  H a s s e  das 
Königsschießen mit folgender Ansprache: „Kame­
raden! Kameraden darf ich Sie nennen, nicht nur 
weil nach den Satzungen der Erste Bürgermeister 
Schützen-Assessor und Ehrenmitglied der Gilde ist, 
sondern weil ich auch als einer der Ihrigen gerechnet 
werde. Das beweisen die herzliche Aufnahme, die 
ich in der Schützenbrüderschaft gefunden, und das 
Ständchen, das Sie mir heute Morgen gebracht 
haben. Und ich bin stolz darauf, Ehrenmitglied und 
Assessor der ältesten Brüderschaft Thorns zu sein, 
die mit den Geschicken und der Geschichte der S tad t 
aufs engste verbunden ist. Sie feiern in diesem 
Jahre  das 560jährige Bestehen der Gilde, und in 
dieser langen Zeit hat diese ihre Geschicklichkeit im 
Schießen m it Armbrust, Feuerbüchse, Hakenbüchse 
und modernen Waffen geübt und, in alter Zeit,

wir a u c h , 
jährige Wiederkehr wrr demnächst feiern, a ls Preu-

mit dem Wunsch und in dem Vertrauen, daß diese 
die Erinnerung an die große Zeit der Vefreiungs-

die 
hatte,

u t  Dem vre wnoe sich fest dem Koma Frreorw) rnzu- 
elm I I I .  und dem Hohenzollernhause verband. Zum 

Zeichen, daß die Gilde auch heute die alte Treue 
hält und sich mit gleich engem Bande dem Herrscher­
hause verknüpft fühlt, Litte ich Sie, Kameraden, mit 
mir einzustimmen in den Ruf: Unser allergnädwster 
Kaiser und König Wilhelm I I .  Hurra!" NarHem 
das Hurra verbraust, dem der Gesang der Kaiser- 
hymne folgte, fuhr Redner fort: „Indem ich die 
auswärtigen Gäste aus Culmsee willkommen heiße, 
eröffne ich hiermit das Königschießen." Hierauf 
sprach im Namen der Kamerüren Herr G r u n -  
w a l d  dem Herrn Ersten Bürgermeister Dr. Hasse 
den Dank der Gilde für sein Erscheinen aus; die 
Gilde habe stets zu ihrem Assessor gehalten und 
hoffe, daß der derzeitige Assessor auch ihr das Wohl­
wollen, das er ihr entgegenbringe, dauernd erhalten 
werde. Nunmehr begann das Schießen; den ersten 
Schuß ta t Herr Erster Bürgermeister Dr. Hasse. 
Während des Schießens konzertierte die Kapelle des 
Jnf. Regts. Nr. 176 unter persönlicher Leitung des 
Herrn Obermustkmeisters Böhm.

— ( D e r  V e r e i n  e h e m a l i g e r  A r t i l l e -  
r i s t e n )  hält am Dienstag den 2. Ju li. abends 
8V2 Uhr, im „Bürgergarten" seine M onats- 
versaminlung ab, wozu alle ehemaligen Artilleristen 
hiermit eingeladen sinld.

— ( D a s  h i e s i g e  k a t h o l i s c h e  L e h r e r ­
s e m i n a r )  unternahm vergangene Woche mit 
allen drei Klassen in Begleitung der Lehrer einen 
Ausflug nach Bromberg. Die Hinfahrt erfolgte 
mit der Bahn bis Scharnau. Von da ab ging es 
zu Fuß durch die Forst bis Ostrometzko, wo Park, 
Marmorquelle ufw. in Augenschein genommen w ur

des In n e rn  für Preußen durch einheitliche P o li­
zeiverordnungen der Oberprüsidenten erfolgt. D a­
nach ist Zigeunern und nach Zigeunerart umher­
ziehenden Personen das Zusammenreisen in 
Horden auf öffentlichen Wegen, S traßen  und 
Plätzen verboten. Als Horde gilt eine Vereini­
gung mehrerer Familien oder eine Bereinigung 
einzelner Personen mit einer Familie, zu der sie 
nicht gehören, es sei denn, daß es sich um P e r­
sonen handelt, deren M itführung durch Vermerk 
in einem Wandergewerbeschein ausdrücklich er­
laubt ist. Zuwiderhandlungen sollen mit Geld­
strafe bis zu 60 M ark oder mit Hast bis zu 14 
Tagen bestraft werden. Die Regierungen der 
übriger! VundesstaaLen beabsichtigen Verordnungen 
gleichen In h a ltes  zu erlassen. Damit wird ein 
einheitliches Vorgehen gegen das Zigeunerwesen 
für das ganze Reichsgebiet geplärrt.

— ( D i e  v o r  e i n i g e n  Wo c h e n  v e r ­
s c h w u n d e n e n  L e i d e n  S c h ü l e r . )  hinter 
denen die Nachforschungen zuerst ergebnislos ver­
liefen. sind nun in Venedig aufgegriffen worden. 
Beide haten den P lan  gefaßt, nach Afrika, und zwar 
nach Tripolis, zu gehen. Erst in Venedig sind sie 
auf einem Dampfer angehalten worden. Ein deut­
scher Kaufmann hatte sich ihrer angenommen und 
die E ltern benachrichtigt.

— ( E r t  r n n t e n) ist am Sonnabend nach­
mittags gegen 3 Uhr der Musketier Meseck vom

ufanterieregiment 61 beim Baden in der Gar- 
nisonschwimmanstalt (in der Nähe des Haupt- 
bahnhofs). E r hatte bereits 10 M inuten ge­
schwommen, als er lautlos untersank. Obwohl er 
sofort an Land gebracht wurde, waren Wieder­
belebungsversuche erfolglos; ein Herzschlag hatte 
seinen! Leben ein Ende gemacht. Der Verun­
glückte war gebürtig aus Groß-Tuchen, Kreis 
Bütow (Pomm ern).

*» Aus dem Landkreise Thorn, 1. Juli. (Die 
Räumung der Nichnauer Bache ist für die Zeit vom 2. 
bis 9. d. Mts. angeordnet. Die Revision findet am 
Donnerstag den 11. d. Mts., vormittags 10 Uhr, bei 
Gut Hofleben beginnend, statt.

Handel, Banken nnd Verkehr.
Der deutsche Unternehmungsgeist in P er- 

sien hat kurz hintereinander zur G r ü n ­
d u n g  einer z w e i t e n  d e u t s c h e n  
A k t i e n g e s e l l s c h a f t  in T ä b r i s  mit 
einem Grundkapital von 38  000  Tom an  
(270 700 Mk.) geführt. V on 38 Aktien, die 
ausgegeben w eiden, gehen 23 an Perser und 
M oham m edaner über.

D er S tädtebauer des Zweckverbandes Eeoß- 
b erlin .

Der Verbandsausschuß des Verbandes 
Erotzberlin hat den Neuköllner Architekten 
Stlchtbaurat Reinhold Kichl zu seinem Bei­
rat in allen Städtebaufragen gewählt. Stadt­
baurat Kichl steht im 38. Lebensjahre. Er har 
die technischen Hochschulen in München und 
Braunlschweig besucht, war bei der Kreisbau­
inspektion in Danzig, dann in Dresden tätig, 
nahm als Mitglied der Ministerialbaukom- 
m Pon an der Errichtung des Erweiterungs­
baues der Charlottenburger technischen Hoch­
schule teil, wurde zum Rsgierungsbaumeister 
ernannt und lehrte einige Jahre an der Bau­
gewerksschule in Hildesheim. Nachdem er noch 
im Jahre 1901 den Charlottenburger Rathaus­
bau geleitet und als Assistent in der Hochbau­
abteilung der dortigen Hochschule gewirkt 
hatte, trat er in den Dienst der Städtgemeinde 
Rixdorf, die jetzt Neukölln heißt, und widmete 
sich dort dem Hochbau und Stadtbau. Das 
Rathaus, das Elektrizitätswerk und andere 
öffentliche Bauten in Neukölln sprechen von 
seiner vornehmen architektonischen Kunst. Im  
vorigen Jahre wurde Kiehl die Goldene Me­
daille der großen Berliner Kunstausstellung 
zuteil.

M arlM lsialtigeS.
( B r a n d  e i n e s  S t a p e l l a g e r s . )  

Ein gewaltiger B rand wütete Freitag abend 
auf dem Banm aterialienlagerplatz in der 
Schlohiiraße in Schöneberg. D a s  Feuer  
entstand vermutlich durch Funkenflug aus  
einer Lokomotive. Fast zwei S tunden  
währte der Kampf mit dem entfesselten E le ­
ment, bis dessen G ew alt gebrochen wurde.

-  w ^ - ....... ^  v, - - «  .  ( D e r  S e m i g o t h a e r  K a l e n d e rden. Nach längerem Au7enthalt rn Bromberg er- . 1 v . mrpinia,--»-folgte die Rückfahrt mit der Bahn nach Thorn. j » e ! ch l a g N a h M t.) Der »11 kUeimarel 
—  (D ie  B e k ä m p i  „ g der  Z i g e ,, , ,  er- s Kyffhnuser V erlag erschienene sem igothaer  

p l a g e )  ist jetzt aus Anordnung des M inistesa! Kalender, der ein historisch-genealogisches

Taschenbuch des gesamten A dels jüdischen 
Ursprungs darstellen sollte, ist D onnerstag  
abend, w ie die Weimarische Zeitung von der 
Verlagsbuchhandlung erfährt, auf Veranlassung 
der Staatsanw altschaft in W eim ar beschlag­
nahmt worden. V on  den über 3000  fertig­
gestellten Exemplaren konnte die Behörde 
nur etwa 100 beschlagnahmen. D ie übrigen 
waren bereits verkauft. Verschiedene Anträge, 
die in anderen Städ ten  auf Beschlagnahme 
des Buches gestellt worden waren, sind ab­
gelehnt worden.

( D i e  E r b s c h a f t  d e s  K ö n i g s  v o n  
S p a n i e  n.) W ie seinerzeit gemeldet, hat 
ein im Irrenhause verstorbener Rentner 
nam ens S ap en e  dem König von S p an ien  
sein ganzes, zweieinhalb M illionen Franken 
betragendes Verm ögen vermacht. I n  dem 
Erbschaftsprozeß, den die Schwester S a p en es  
angestrengt hat, hat das Zivilgericht von  
S a in t  G audens (Dep. Oberpyrenäen) die 
P flegerin  ermächtigt, den König A lfons durch 
einen Gerichtsvollzieher aufzufordern, am  
29. J u li vor dem Gerichtshof zu erscheinen.

Humoristisches.
( Di e  g e b i l d e t e K ö c h i n . )  „Warum ist das 

Essen noch nicht fertig?" — „Ich habe diesen Roman 
erst zu Ende lejen müssen; er ist zu interessant." — 
„So! Und nun soll ich eine Stunde dasitzen und 
warten? !" — „Bitt' schön, gnä' Frau, ich leih' Ihnen 
das Buch, daß Ihnen die Zeit derweil nicht zu lang 
wird."

( D e r  e r f a h r e n e  B a y e r . )  Ein bayerischer 
Klarinettist erzählt seinem Kollegen, dem Waldhorn­
bläser, daß er dem Alkohol vollkommen entsagt habe : 
„Ich bin jetzt Abstinenzler!" — „Trollen S ' Ehna", 
enigegnete dieser, „dös is heilbar! Nehmen S ' in der 
Früh, mittags und abends an Kognak!"

( I n  d e r K a s c h e m  m e.) „Du, Ede, ich weiß 
ein seines Ding, das könnten mir drehen." — „Nee, 
Willem, nichts zu machen, ich hab' Angst vor der 
Polizei." — „Unsinn, Ede, absolut keine Gefahr, der 
Polizeihund hat Junge gekriegt."

Gedankensplitter. ,
Glückliche Seele, was willst du sorgen,
Wenn noch ein Mensch dir zur Seite blieb. 
Von dem du weißt: Hier bist du geborgen.
Er ist gut und er hat dich lieb.

Durch Arbeit lernt man arbeiten.
Friedrich I. von Preußen.

Alte Briefe.
In  alten Briefen finde ich
Gar manches Herz, das heute ruht.
In  meinen Briefen findet sich 
Die Spur von mancher Tränenflut.
Ein Liebeswort, das lang verklang.
Ein Abschiedsgruß, so trüb und schwer 
Und alles, alles sagt mir bang:
Es ist nicht mehr, es ist nicht mehr. . . .

Leo Heller.

W Ä m - Mus
ist, was die Kinder in heißen Sommertagen 
besonders gern essen, er ist leicht verdaulich 

und eine gesunde Speise.
Folgendes Rezept: 50 §r Mondamin, ^  Liter Milch, 

IM  xr Zucker, 2 Apfelsinen (Saft und abgeriebene Schale), 
15 xr Butter, 2 Eier. Vermische die Milch allmählich 
mit dem Mondamin, gieße es m einen Kochtopf und 
lasse durchkochen. Füge die Butter, den Zucker und die 
Eigelb dazu und koche das Ganze unter ständigem Rühren 
8 Minuten. Rühre den Saft und die abgeriebene Apfel­
sinenschale hinein und lasse abkühlen. Schlage das Eiweiß 
zu Schnee und verrühre dies leicht in die Masse! Lasse 
es noch einmal aufkochen, schütte alles in eine Form, 
und wenn steif geworden, stürze den Auflauf.

Dies kann mit Schlagsahne rund um die 
Schüssel serviert werden.

Gute Sonntags - Nachspeise.
Dir Apfelsinen sind leicht erhältlich u. die anderen Zutaten: 
Eier,Milch,Butter u.Mondamin sind stets im Küchenschrank. 
Rezeptzettel in jedem Mondamin-Paket a 60, 30 u. 15 Pfg.

R ätsel.
Das E rs te  ist das Letzte,
Das Z w e i t e  kündet Schmerz, 
Das D r i t t e  oft schon setzte 
I n  Glut der Jungfrau Herz.
Das V i e r t e  tut dir winken 
Als Hälfte von der L i n k e  n,
Das G a n z e  aber macht dich froh; 
ES tötet sicher Wanz' und Floh.

Auflösung.

.« «

..Im«

..Zacherlin«

Wer etwas für seine Gesundheit tun will.
beachte den der Stadtanflage dieser Nr. beiliegenden Prospekt 
über Trinkknren mit Lauchstädter Mineralbrnnnen. Die 
wunderbaren, zuverlässigen Heilerfolge mit „Lauchstädter« 
stützen sich auf eine mehr als 200jährige ärztliche Er» 
fahrung. I n  vielen lausend Fällen hat sich die unübe» 
troffene Heilkraft der Quelle glänzend bewährt, so vor 
allein bei Rheumatismus, Gicht, Nervosität, Zucker-, 
Nieren- und Blasenleiden, Blutarmut, Bleichsucht, ge> 
wissen Frauenleiden, schlechter und fehlerhafter Blut- 
beschaffenheit. „Das hilfreiche Wasser zum gesunden 
„Leben", so nannte aufgrund seiner eigenen Erfahrungen 
ein berühmter Arzt den Brunnen. Bemerkenswert ist, 
daß der Lanchstädter Brunnen im Gegensatz zu vielen 
anderen Wässern äußerst angenehm und erfrischend 
schmeckt; eine Trinkkur kaizn zu Hause ohne Berufs, 
störung durchgeführt werden, was besonders für diejenigen 
von großem Werte ist, die verhindert sind, in die Bäder 
zn reisen. Niemand versäume in seinem und seiner 
Familie Interesse, einen Versuch zu machen und zu 
diesem Zwecke den Brunnen durch eine Niederlage 
in T h o r  n zu beziehen. Die Niederlagen sind auf der 
Rückseite des Prospekts genannt. Trinkknren mit Lauch­
städter Brunnen sind zur Förderung der Gesundheit 
jedermann nur zu empfehlen. Auch Gesunde sollten den 
Brunnen trinken, da dadurch die Gesundheit gefestigt 
und der Körper widerstandsfähig gegen Krankheiten 
gemacht wird.
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Post- u. Bahnstation W a r l u b i e n  W pr. 
Telephon 4.

Sonnabend den 13. Z « li 1912,
mittags 3 Uhr :

Huklion
über ea. 50 sprnngsähige. meistens rrn- 
gehornte Böcke, in eingeschätzten Preisen, 
von 75 bis 200 Mark.

Z u ch trich tttng : Großer, tiefer Körper 
m it langer, edler Wolle.

Die vielfach prämiierte Herde kann 
jederzeit besichtigt werden.

Züchter der Herde: Herr Schäferei- 
direktor L iL L i'r r rs s  aus W aldsievers- 
dors.

Bei Anmeldung Fuhrwerk bereit Bahn­
hof W a r l u b i e n .

Abnahme der Böcke und Ausgleich des 
Betrages nach Uebereinkunft.

ö .  D .  b S i M e r l L .

5k s r is fa k ik

scb üec! SIS« m e r

f-r NStt r u» ä

kise ckok stm tion

Empfehle:

Kinder striinrpfe
von 20 P f. an,

Dnmenstrürnpfe
von 40 P f. an,

L  s  v  ZL s  n
von 30 P f. an.

wlchkitk» illIM M kll.
Ich biete das Beste vom Guten bei 

bMgstem Preise.

L ililsM nkIgm ic i,
Strumpsstrickerei,

T h o r n .  K a t h a r i n e n s t r a ß e  10

Optiker Sviäler,
Altstädt. M arkt 4 Altstadt. M arkt 4 

neben der Apotheke. 
Spezialist für Augengläser. 

Neuheiten in gutsitzenden Kneifern 
und Brillen.

Neuanfertigung, Reparaturen schnell 
und gewissenhaft.
Großes Lager in

Reist-, W -  M  FmMttll.

Teikelriii>t,
rotbraun, 1 Jah r alt, zu verkaufen.

Anfragen unter L .  I  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Atz AhL AM AM, AM AM AM AM AMAMAMAMAMAM
AM

M .

M .

A M M  Sie neise.
A M

A M

G
M »

E Fiitzlinge

A M
U M

U M

FAV
V
A M .

R

H
A M

F4

»  StrUmpIs.
va«e»-5tkii«pke-

Nahtlos. Fem gewebt.
Echt schwarz und lederfarbig 1 Paar 4 0  Pf., 3 Paar 1.00 Mk. 
Durchbrochen, alle Farben 1 Paar 58  Pf., 3 Paar 1.50 Mk. 
Durchbrochen, alle Farben 1 Paar 75 Pf., 3 Paar 2 .00  Mk. 
Seidenartig, Flor, alle Farben 1 Paar 05 Pf., 3 Paar 2 .85  Mk. 

schwarz
f lederfarbig 1 Paar 15 Pf., 3 Paar 0 .58  Mk.

J o c k e y -

SchweißsoSm..................1 Paar 4 6  Pf., 3 Paar 1.06 Mk.
Echt schwarz und lederfarbig 1 Paar 4 6  Pf., 3 Paar 1.66 Mk. 
Makko nnd Reform . . 1 Paar 56  Pf., 3Paar1.3Z Mk.
Geringelt.......................1 Paar 45  Pf., 3 Paar L.S6 Mk.

WSer-Itlömpse.
echt schwarz und lederfarbig, nahtlos.
1 2 3 4 5 6 7 8 S 10 11

2 0  2 4  26 28  32 38 42  4 5  4 8  50  55 Pf.
Echt schwarz und lederfarbig, nahtlos:
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11

25 20 34  38 4 0  45  4 8  50  55 60 65 Pf

Waek-Zsclicbe«,
schwarz, lederfarbig und bnntr 

1—4 5 -8

Größe

Größe

Größe 2 Paar 58  Pf., 2 Paar 85  Pf.

v. Zternberg,

Nanckardeiten.
1 Stück Kissenplatte, vorgezeichnet 58, 85 Pf. usw.
1 Stück Topflappen- und Lampen-

putztasche . . . . . .  . 58, 85 Pf. usw.
1 Stück Stnbenparadehandtuch . 58, 85 Pf. usw.
1 Stück Läufer mit Klöppel . .85, 95 Pf. usw.
1 Stück Mitteldecke m it Klöppel . 85, 95 Pf. usw.
1 Stück Besenhandtuch . . . . 85, 95 Pf. usw.
4 Stück Tablettdecken . . . .  85 Pf. usw.
1 Stück Klammerschürze . . . .  58, 85 Pf. usw.
1 Stück Brotbeutel . . . . . 58, 85 Pf. usw.
1 Stück Messer- und Gabeltasche . 85 Pf. usw.
1 Stück Kaffeewärmer . . . .  85 Pf. usw.
1 Stück Waschtischgarnitur . . .  85 Pf. usw.
2 Stück Nachttischdecken . . . .  85 Pf. usw.
4 Stück H >D eckchen ..................  85 Pf. usw.

O anclsehuhe:
2 Paar lange, weiße ohne Finger 
1 Paar lange, weiße ohne Finger 
1 Paar Herrenhandschuhe

^  *  A rs h h A e  E ^  . . .
für Knaben und Mädchen 

w e i t  i m  P r e i s e  h e r a b g e s e t z t ,
ebenso .̂«s»

Ruffenkittel, Sweater, BsLewasche. W
A M ,

UV
AM
U M

58 und 85 Pf. 
58 und 85 Pf. 
58 und 85 Pf.

S re ite r tra r re  Zö» k re ite s tra rs e  ZS.
v z v  K D -

VW» d  W« »t» ̂  M  V  V  W  W
Depositengelder.

Ich vergüte bis auf weiteres für Bareinlagen

mit täglicher Kündigung 4 ° 
mit 3monatl. Kündigung 41z"

Ferner besorge den An- und Verkauf von Effekten zu den denkbar 
kulantesten Bedingungen. Für Kapitalisten vermittle Hypotheken 
franko Spesen. Meine Safes vermiete monatlich und jährlich gegen 
billigste Entschädigung.

I,. S im onsokn , Bankgeschäft,
Kommanditgesellschaft,

gegründet 1865 Baderftratze 24_______ gegründet 1865.

N l l l L K v

LMses L L s.,
Ksrdvrslr. SS 35, ksrarul 328.

M M  Mt«-8Miii!-l>bK!iiikl M kicke.
6sö88tk AUMlll in psivt68s3D!8kii8N 

äppssstkn unl! öküSlknMkin.
seLrrreN «ILÄ 

« L r iD v v  rTULSSvILLlLlvI.

C in e  w u n d e rv o lle  R a tu r k ra f t
bietet die Sonne und die Luft zur Erzielung einer wahrhaft 

blendend weißen Wäsche.

Meine Iampswäscherei Mimik
besitzt außer einer modernen Wäschereieinrichtung eine große, aus­
gezeichnete Rasenbleiche und großen Trockenplatz im Freien und 
steht daher zur Erzielung schneeweißer u. sauberster Wäsche an der Spitze.

Ich gestatte mir daher ergebenst, allen werten Damen diese 
zur freundlichen Benutzung zu empfehlen.

Prompte Bedienung. Billigste Preise.
Briefe bitte stets nach Thorn, Nicht nach Thorn-Mocker, zu 

adressieren.
Dampfwäscherer „Edelweiß"

_______  Telephon 475. ____
E m p f e h l e  mich zur Anfertigung

neuer Möbel,
Reparaturen, Aufpolieren, Beizen, auch 
werden Drechslerarb. saub. ausgeführt von 
a« o  ka v s ls u , Tischler, Mellienstr. S9.

Brennessel-Spiritus,
SasbesteMittkigklitchliilrliüsfliil.
garant. echt, pro Flasche 1,50 M ark bei

L .  Brückenstr. 40.

K rtlL v W s 'r 'L G
Zugunsten der Ausstellung „Die Frau in Haus nnd Beruf", Berlin.

Ziehung 8., 4. und ß. AM d. 8s.
8426 Gewinne im Gesamtwerte von 100000 Mark.

Nanptgvvüm im Werte von 20 000 Mark.
Lose ä 1 Mark sind erhältlich bei

Dombrorvski, köaigl. prenß. FotterieeilnikiMer,
Thorn, Katharinenstr. 4.______ ^

8t8!tWr!k!' M - inul kük!ifß!'8iüöi'üiiA-1IitißllW8ö!l8i!!ji!it

Oi a n ä L a M a l: 2 eku ZILULorieu Zlarlc. z

§e§en
NW- LmdrnvNSiebstabl " A I  
ZerLudmrg nsä Lrpressnng.

V ertre te r V .  O o rso u , T h o r u , Brauerstraße 1.

M ß
aur cler krlseken tle k ru n x , ße§enüder äer

LLaLsSDlLcL^sr^
lä^ttlsclie l^LZe, kerrUciier XValci, steintreier Strauch k rM Z er  
VVellensodlag. — Slstiori klbirrx. — Prospekte äurcd cleu 
Verband aeulscker Ostseedääer unä äis SackscttrekHon. —

XIX

vx

Z!<

HIMkklM
und

Kilfchsaft,
garantiert reiner Saft und

pro Liter 1,35 Mark,
empfehlen

E A .
____  Breitestraße.

Zweigniederlassung.
Hervorragendes Unternehmen, dessen Zweigniederlassungen bereüs 

in vielen Städten nachweisbar hoch lukrativ arbeiten, errichtet auch 
in Thorn m it größerer Umgebung Zweigniederlassung. Tüchtiger 
Herr, der über 800 M . eigene flüssige M itte l verfügt, findet hier

geachtete, selbständige Position
mit hohem Einkommen. Zwecks persönlicher Unterredung wollen 
ernsthafte Reflektanten sofort ihre Angaben unter N r. 3690 in der 
Geschäftsstelle der „Presse" niederlegen.

XIXx»x
X tV
XIX
x.x
XIX
X.X

x»x

XIX
x,x
x,x
XIX

XtX
XIX
XtX

A r? m  Rar!
zur 2. Stelle hinter Vankengeld auf ein 
gutes Zinshaus gesucht. Angebote unter 

L*. an die Geschäftsst. der „Presse".

Ein PserdestaN
mit Wagenremise ist Bismarckstr. 1 
von sofort zu vermieten.

IS S N . Bismarckstr. 3, 2.

«c»WD L M  (UM 2W2 SLZM »LMkL »
H 2 isku ng  3 . - S .  4uU 1812 ß

Seiiws S
jW M M ü e j
k 300 000 Dose, 342T Qswinns 8 
Z im ^srts  von L1a,rlr 3

« N « j
ssrm i
« x M
Z«A

v
L

T

ö Q.

3 S ^  1 N  korto nnä 6
» L .6 Z U  W » M« 30xk6vni8exrrL. « 
8 baden del äsn Nönlgi. l.oUsr!e- 8
L Linnsdmorn u. in E e n  önred kta- A
? Kate kenntüoden VerLaukLsrellen. s

ß i.o 8 s -itk !lr !sd 3 -6 e s . 3
L ö e rlin  kl 24, l^ond ifoup la tr 2. 6

Z ß
^  ttannoven u. Verlin,l.Lnn6stp.4. ^

offeriert billigst
Is iä o r  L im o ri,

AUftädl. R a r» ,_____

244 Slück
A lm -A M -» W e r.

Stück 1,50 „ni> 1.75 Mark.
Neste Wachstuche und 

WuschftHe
für die Halste des Wertes.

Kme»- ii. MbmimiMm
KAx- zu Fabrikpreisen. A A

Kevsss ülinsiä!!!!, Slhlktrstrllke

Umständehalber beabsichtige ich

mein Grundstück,
Thorn, HeU.-Geiststr. 7 9, zu verkaufen. 
Preis und A nzahlung nach Uebereinkunft. 
L lO in lk o l lS  Schulitz a. W .

automatisch bindend, 
ist besonderer Umstände halber unter 
Gararitie billigst zu verkaufen.

Anfragen unter IL .  5 0 7  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

GkleMeiÄmi! 
Kilm-Killiu 8  K Mlirk, 
Lk>dsis>!.Iiilli«U.u7L» 
WtzW. N«l-»er,

sehr gut im Schuß 148 Mark.

Vrowningstinte, felbstsp. 
Doppelflinten. Birsch- 

büchsen,
fast neu, sehr b illig .-

kvtinK, Slljillerstr. H.
Fernsprecher 874.______'

R -
sofort b illig zu 
kaufen. Z ll erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

u ver- 
agen in

verkaufen
Coppernikusstr. 2^



Nr. 152. Thoin. Dienstag den 2. Zuli I')>2. 5V. Zahrg.

Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Heer und Motte.
Wehrvorlage und Herbstveränderungen. Die

aufgrund der Heeresverstärkung im September be­
vorstehenden außerordentlich zahlreichen Personal- 
veränderungen in der Armee bereiten sich letzt schon 
vor. Viele Stabsoffiziere, deren Verwendung bei 
den neu zu errichtenden Stäben und Truppenteilen 
zu erwarten ist, sind — wie die „Mil.-pol. Korresp. 
meüret — durch das Kriegsministerium in der 
letzten Juniwoche aufgefordert worden, ihre Miets- 
verbindlichkeiten noch vor dem 1. Ju li zum 1. Okto­
ber zu lösen und alle für den Umzug erforderlrchen 
Maßnahmen zu treffen. Durch diese rechtzertrgen 
Benachrichtigungen, die auch an eine groge Zahr 
von Sanitäts- und Veterinäroffizieren ergangen 
still), werden beim Heeresetat große Summen an 
sonst zu zahlenden Mietsentschädigungen erspart 
werden. Die Maßnahme ist auf Anregungen aus 
der Mitte des Reichstages zurückzuführen.

Flieger-Einjährige. Die am 1, Oktober d. Zs. 
sich zum einjährig-freiwilligen Dienst meldenden 
Privatflieger werden, falls sie den Wunsch aus- 
sprechen, im Militärflugwesen verwendet zu werden, 
Lei einem Lustschiffer-Bataillon nach ihrer Wahl, 
eingestellt. Nach halbjähriger Dienstzeit dürfen sie 
— wie die „Mil.-pol. Korresp." meldet — durch die 
General-Inspektion des Militär-Verkehrswesens zu 
der im Herbst neuzubildenden Fliegertruppe versetzt 
werden, wo sie später auch zum Reserveoffizier be­
fördert werden können. Von der Einstellung und 
ersten militärischen Ausbildung von Einjährig-

An zweiter Stelle sprach UniverstLätsprofessor 
Dr. P a r ts c h -B re s la u  über die „deutschen Hoch­
schulen und die Leibesübungen". Er gab eine Über­
sicht über die Leistungen und Erfolge der deutschen 
Hochschuljugend auf diesem Gebiete.

Das Jubiläum eines In-ustriekömgs.
O b e r n d o r f ,  a. N., 28. Juni.

Einer der führenden Männer der deutschen I n ­
dustrie, der deren Ruhm weit über Deutschlands 
Grenzen hinaus auch ins Ausland getragen hat, 
feierte in diesen Tagen ein seltenes Arbeitsjubi- 
lüum. Der Geheime Kommerzienrat Paul M a u -  
s e r ,  der Besitzer der weltbekannten Waffenfabriken, 
beging den Tag, an dem er als einfacher Büchsen­
macherlehrling in die damals noch königlich-Würt- 
Lembergische Militärfabrik Oberndorf eintrat. Die

also vorläufig noch abgesehen.
Der roten Hose Ende. Bei der k. u. k. Armes 

sollen, wie aus Wien berichtet wird, mit der Ein
führung der Feldbekleidung auch die roten Kostn säbel, welches Geschäft .er viele Jahre betrieb, sich
verschwinden, die noch bei einer Anzahl von be 
rittenen Truppenteilen getragen werden. Da auch 
in Frankreich die Tage der roten Hosen gezählt sind, 
so wird diese, von Napoleon I. eingeführte „blutige" 
Farbe bald in den großen europäischen Heeren ein 
Stück Vergangenheit sein. Gerade etwa hundert 
Jahre hat sich dies Rot gehalten, das früher aus 
dem Extrakt einer Wurzel hergestellt wurde, um 
deren Kultivierung halber der erste Kaiser angeb­
lich die Rothosen überhaupt nur eingeführt hat, 
Ganze landwirtschaftliche Betriebe in der Donau­
monarchie und in Frankreich waren auf die rote 
Farbenlieferung eingerichtet, doch gingen Art. oer 
Erfindung des Anilins diese Aufträge nach Deutsch­
land, das heute noch den Bedarf des verbündeten 
Heeres und des Feindes von 1870/71 an rotem 
Farbstoff fast ausschließlich deckt.

jZ. Kongreß für Volks- un- 
Zugendspiele.

H e i d e l b e r g .  80. Z M .
Zn Anwesenheit des Großherzogs von Baden 

trat heute der 13. deutsche Kongreß für Volks- und 
Jugendspiele zu seinen Verhandlungen zusammen. 
Außer den zahlreichen Delegierten waren erschienen 
Prinz Wilhelm von Sachsen-Weimar. General­
feldmarschall von der Goltz, Generalleutnant von 
Jägerschmidt, General Neuber, Geheimrat Jolly, 
die Bürgermeister Walz und Wielandt-Heidelberg, 
sowie zahlreiche Vertreter der Universität und der 
studentischen Turnerverbindungen., Ferner waren 
anwesend Kultusminister von Böhm und Ober­
bürgermeister Willens-Heidelberg. — Der Vorsitzer, 
Abgeordneter Dr. Freiherr v o n  S c h e n k e n -  
d o r f f ,  begrüßte die Versammlung, indem er zu­
nächst den Wert einer Frischerhaltung der Kräfte 
hervorhob. Der Zentralausschuß für Volks- und 
Jugendspiele sei bestrebt, Geist und Körper zu üben 
und zu kräftigen im Interesse der Lebenerhrltung 
des Volkes und der Kulturentwickelung, aber auch 
im Interesse der Erhaltung der Wehrkraft. Er hebt 
die Verdienste des jetzigen Reichskanzlers von Beth- 
mann Hollweg hervor, der durch Aufnahme der
staatlichen Jugendpflege einen neuen Faktor in

von der Goltẑ  des Gründers und Förderers des 
Jung-Deutschlandbundes. Durch den Erlaß des 
preußischen Kultusministers vom 18. Januar 1911 
sei erst ein Anfang gemacht, da nur für die schul­
entlassene männliche Jugend gesorgt sei. Es fehle 
vor allem die Mitwirkung der Schule, sowie die 
Fürsorge für die weibliche schulentlassene Jugend. 
Dies wird vor allem der nächste Schritt zur Er­
weiterung der staatlichen Jugendpflege sein müssen. 
Wenn auch naturgemäß das Prinzip der Freiwillig­
keit auf dem Gebiete der Jugendpflege betont 
werden müsse, so könne der S taat doch sehr viel 
tun, irtdem er in allen Schulen. Volksschule, Fort­
bildungsschule und Hochschule, wo er den ausschlag­
gebenden Einfluß hat, die Vorbedingungen für eine 
ersprießliche Jugendpflege schaffe. Vor allem sei 
an allen Schulen ein obligatorischer Spielnach'nittag 
arHustreben, wie er in Württemberg und Baden 
schon teiüveffe bestehe. Es handle sich aber nicht 
nur darum, die deutsche Jugend zu körperlich und 
geistig tüchtigen Menschen heranzubilden, sondern 
auch darum, sie zu guten Deutschen zu erziehen, 
dre ihr Vaterland lieben. — Kultusminister B ö h m  
begrüßte den Kongreß namens der badischen Regie- 
rung. Er verwies auf die jüngst herausgegebene 
Denkschrrst der badischen Regierung über den Aus­
bau der allgemeinen Fortbildungsschulen, in deren 
Programm die leiblichen Übungen aufgenommen 
werden sollen. - -  Namens der Stadt Heidelberg 
begrüßte Oberbürgermeister W i l k e n s  den Kon­
greß und namens der Universität Heidelberg Pro­
rektor Dr. v o n  L i l i e n t h a l .

Hierauf wurde rn die Tcmesordnung eingetreten. 
Das erste Referat hielt Professor Dr. K a u b -  
Eharlottenburg über die „Ertüchtigung unserer 
erwerbstätigen Jugend". Er erörterte zunächst an 
Hand einer eingehenden Statistik die Gesundheits- 
verhältnisse der Schuljugend und verglich damit die 
der erwerbstätigen Jugend. Er kam dabei zu dem 
Schlüsse, daß gerade die erwerbstätige Jugend, die 
meist tagsüber in einseitiger Arbeit beschäftigt sei, 
mehr zur körperlichen Ertüchtigung herangezogen 
werden müsse.

Arbeiterschaft des Werkes, die heute ca. 1700 Köpfe 
zählt, stiftete aus diesem Anlaß einen Gedenkstein 
mit dem Porträtrelief des Jubilars. Bei einer in­
timen Feier gelangte ein Schreiben zur Verlesung, 
in welchem der verstorbene Bruder Paul Mausers, 
Wilhelm Mauser, einmal selbst die Entwickelung 
der Familie geschildert hat. Darin heißt es: „Un­
sere Familie stammt von SonHeim, Oberamt Heil- 
bronn, und kommt dort unser Name schon im Jahre 
1676 vor. Unser Vater Franz Mauser ist im Jahre 
1794 den 17. August geboren und kam im Septem­
ber 1812, eingeteilt zur Arbeiter-Kompagnre, nach 
Oberndorf, da zur selben Zeit die hiesige königliche

Freiwilligen bei der neuen Fliegertruppe selbst wird Gewehrfabrik errichtet wurde. Er hatte das Schuster
Handwerk erlernt und wurde in der Gewehrfabrik zur 
Fabrikation der ledernen Säbelscheiden verwendet. 
Später erlernte er die Fabrikation für Kavallerie-

auch mit der Arbeit für Gewehre vertraut machte 
und schließlich ein ganz guter Büchsenmacher wurde. 
I n  dieser Weise wirkte er 47 Jahre in der Fabrik, 
bis er im Jahre 1859 pensioniert wurde. Unser 
Vater verheiratete sich im Jahre 1819 mit ein^r 
diesigen Bürgertochter Agatha Heim, aus welcher 
Ehe 13 Kinder hervorgingen, von denen letzt noch 
8 am Leben und wir, Wilhelm und Paul dre jüng­
sten sind. Die 5 fttzt noch lebenden Vrüder erlern­
ten alle ihr Geschäft Leim Vater, 4 Söhne sind hier 
in Oberndorf und sind außer wir beiden noch zwei 
in unserem Geschäft. Der 5. ist im Jahre 1853 nach 
Amerika und seit 18 Jahren bei Remington in Jly- 
on im Geschäft. Wir, Wilhelm und Paul, besuchten 
die hiesige Elementarschule und nahmen Privat­
unterricht in Zeichnen und Geometrie. I n  das Ge­
schäft traten wir nach zurückgelegtem 14. Lebens­
jahre. Wir wurden zuerst bei der Säbelfabrikation 
verwendet, später für Schloßmacherei, Visierarbeit 
und dann zu Musterarbeiten und Einrichtungen, wie 
solche ^
für Hinterladung., führten wir im Jahre 1860 bis 
1861 aus und zrvär in M em  Modell W -W nter- 
ladungskanonen". Die Frage, wer der eigentliche 
Erfinder der Hinterladungswaffen ist, Paul oder 
Wilhelm Mauser, beantwortet der Vriefschreiber 
wie folgt: „Der gegenseitige Anteil von uns Lei­
den ist gleichberechtigt, da wir vom Eintritt in das 
Geschäft stets neben und miteinander arbeiteten, Lei 
Ausführung der verschiedenen Modelle unsere Ideen 
austauschten und vom Guten stets das Beste nah­
men, woraus nach jahrelanger harter Arbeit, Mühe 
und Entbehrung, das Modell 71 hervorging". — I n  
der Festrede des Vertreters der Arbeiterschaft war 
die Mitteilung enthalten, daß der Fabrik in den 
letzten 25 Jahren vom Auslande mehr als 100 
Millionen Mark für gelieferte Waffen und Muni­
tion zugeflossen sind. — Anläßlich des Jubiläums 
wurde Geheimrat Mauser das Ehrenkreuz des Or­
dens der württembergischen Krone verliehen, womit 
der persönliche Adel verbunden ist. Der König von 
Württemberg und der württembergische Kriegs­
minister hatten Glückwunschtelegramme gesandt.

_____ UA6.

53. Hauptversammlung des 
deutschen Vereins von Gas- und 

wassersachmannern.
M ü n c h e n ,  28. Juni.

I n  den fortgesetzten Verhandlungen der 53. Ja h ­
resversammlung des deutschen Vereins von Gas- 
und Wasserfachmännern sprach Dipl.-Jng. V e s i g -  
Frankfurt a. M. über „ E r d  s t r ö me  u n d R o h r -  
l e i t u n g e  n". Der Redner wies auf die schädlichen 
Wirkungen hin, welche abgeleitete elektrische Ströme 
im Erdboden den verschiedenen metallenen Rohr­
leitungen zufügen können. Diese abirrenden elek­
trischen Ströme bewirken, daß sich das Metall aus 
elektronischem Wege zersetzt. Die Maßnahmen, die 
man bisher zum Schutze gegen diese Ströme ge­
braucht hat, haben einen durchschlagenen Erfolg 
nicht erzielt. Man wird darauf bedacht fern müssen, 
die elektrischen Leitungen so auszugestalten und so 
zu isolieren, daß ein Abirren der Ströme möglichst 
vermieden wird. — Oberregierungsrat Hoc h e d e r  - 
München sprach über die W a s s e r v e r s o r g u n g  
der bayerischen Stadt- und Landgemeinden an der 
Hand eines umfangreichen statistischen Materials. 
Bayern besitzt ein eigenes Wasserversorgungsbureau, 
das seit seinem Bestehen ca. 800 Gutachten über 
Wasserversorgungsfragen ausgearbeitet hat. — I n  
der D i s k u s s i o n  hob Professor Dr. E mme r i c h  - 
München hervor, daß das Trinkwasser keineswegs 
die Ursache von Typhus- und Cholera-Epidemien 
sei. Durch reines Trinkwasser aber werde am 
besten die Reinlichkeit aufrecht erhalten und Rein­
lichkeit sei das beste Schutzmittel gegen Epidemien. 
— Direktor Pe t e r - Zür i c h  machte Mitteilung von 
neueren Sterilisierungsmethoden. Es kommen hier 
in Frage die verschiedenen Filtersysteme, die Ehlor- 
kalkbehandlung, die Ozonisierung, sowie die Ve-

Dürre des letzten Sommers auch m verschiedenen 
Gegenden des Ruhrreviers Nachahmung gefunden. 
Die Kosten sind verhältnismäßig gering, die Des­
infektion von einem Kubikmeter Wasser'kostet höch­
stens 0,2 Pfennig. Der Chlorkalk gibt dem Wasser 
einen unangenehmen Geschmack, der aber durch Hin- 
zufügung anderer Substairzen aufgehoben werden 
kann. Immerhin sei das Verfahren nur als Not­
behelf zu betrachten, namentlich in Zeiten von Epi­
demien. — Direktor L e m p e l i u s  berichtete über 
die F o r t s c h r i t t e  d e r  G a s b e l e u c h t u n g .  
Der Redner behandelte zunächst die Fortschritte in 
der Preßgasbeleuchtung. I n  Berlin werden gegen­
wärtig Straßen in einer Ausdehnung von 80 Kilo- 
metern mit Preßgas beleuchtet. Dadurch habe das 
Gas einen bedeutenden Vorsprang vor der Elektri­
zität gewonnen, da die elektrische Straßenbeleuch­
tung in Berlin nur 28 Kilometer ausmache. Die 
Preßgasfirmen seien mit Aufträgen überhäuft, na­
mentlich auch für den Export ins Ausland. Der 
Redner ging dann die verschiedensten Verwendungs­
möglichkeiten des Gases für Geschäfts- und Haus­
halt durch und erwähnte dabei einen neuartigen 
Gasautomaten, der nach Einwarf von 5 Pfennigen 
genügend Gas liefere, um ein warmes Bad h e r ­
stellen. Auch auf dem Lande erobere sich das Gas 
immer mehr Gebiete, nachdem man teilweise mit 
der Fernversorgung durch Elektrizität schlechte Er­
fahrungen gemacht habe. Zu Koch- und Heilzwecken 
werde fast ausschließlich Gas verwendet, dre Elek­
trizität mache ihm hier fast gar keine Konkurrenz. — 
H o l z w a r t h - Ma n n h e i m  hielt einen fachwissen- 
fchaftlichen Vortrug über die G a s t u r b i n e .  — 
M it der Erledigung geschäftlicher Angelegenheiten 
erreichte die Tagung ihr Ende.

20. Bundestag deutscher Gastwirte.
N ü r n b e r g ,  29. Juni.

Der Bund deutscher Gastwirte führte die Ver­
handlungen seines 20. Bundestages zu Ende. I n  
der letzten Sitzung beschäftigte sich die Versammlung 
noch mit der wichtigsten Frage, mit der T o n -  
setz e r f r a g e .  Schr eye r - München  trat gegen 
einen Vertragsabschluß mit der deutschen Tonsetzer- 
Genossenschaft ein, da viele Wirte lieber mit oen 
viel billigeren Wiener Tonsetzern abschließen. — 
Loh-München meinte, die Gastwirte hätten sich 
rechtzeitig den maßlosen Ansprüchen der Tonsetzer 
entgegensetzen sollen, dann brauchte man heute nicht 
über solch ungünstige Verträge beraten. — N e u ­
b a u  e r - Breslaü sprach sich für einen Anschluß an 
den Saalbesitzerverband aus, der mit den Wiener 
Autoren einen Vertrag abgeschlossen habe. Er miß­
billigte das Vorgehen des geschäftsführenden Aus- 
schusses auf das entschiedenste. — K ä m p f - Leipzig 
verteidigte den
Schließlich wurde mit großer Mehrheit folgende

Die Ursache der Katastrophe der 
„Schwaben".

Der in Düsseldorf weilende Direktor d?r D. L. 
A. E. C o l s m a n n  teilt zu der Katastrophe des 
Luftschiffes „Schwaben" noch folgendes mrt: Die 

R e M u  t i  o u o o n s ^ o w  s kch-Gich7n°7an- Untersuchung hat bestäligt„datz die EntziiMunß durch 
genommen: „Der 20. Bundestag deutscher Gastwirte Reibung d ^ E E  A -
erblickt in der heutigen Handhabung des Gesetzes 
über das Urheberrecht eine einsertige Sonder- 
besteuerung urrd beauftragt den Bundesvorstand, 
mit den Tonsetzergenossenschaften in Verhandlungen 
einzutreten, um die Gebühren nach Möglichkeit zu 
ermäßigen. Der Bundestag beschließt, es den Kol­
legen freizustellen, mit wem sie abschließen. Sollte 
ein Kollege gezwungen sein, mit der deutschen Ton- 
setzer-Cenossenschaft abzuschließen, so soll ihm durch 
die Mitgliedschaft des Bundes deutscher Gastwirte 
die Begünstigung jederzeit mit gleichen Rechten zu­
stehen".

Sodann beschäftigte sich der Bundestag mit der 
Frage der E i n i g u n g  d e r  v e r s c h i e d e n e n  
G a s t w i r t e v e r b ä n d e .  Der Referent Pe t ze r -  
München führte aus. daß zwar die Landesorgani- 
sationen in sich abgeschlossene Verbände bilden sol­
len, aber sämtliche Landesorganisationen müßten 
zu einem großen deutschen Verbände zusammen­
geschlossen werden. — H a r t l e b e n - Eassel bean­
tragte, die Vorarbeiten zur Schaffung eines neuen 
Reichsverbandes einer Kommission von 7 M it­
gliedern zu übertragen. — F u h r b  er  g-Hannover 
meinte, wenn auch ein solcher neuer Reichsverband 
geschaffen würde, in 5 Jahren sei alles wieder 
auseinander. — R i e d e l  - Vreslau tritt dieser An­
sicht entgegen. Wo ein Wille, sei auch ein Weg. — 
Schließlich wurde beschlossen, zur Vorberatung über 
den neu zu organisierenden Reichsverband eine 
K o m m i s s i o n  einzusetzen, zu der jeder der 17 
Landesverbände, aus denen der Bund besteht, je 
einen Vertreter zu entsenden hat. — Als Tagungs­
ort der ersten Sitzung dieser Kommission wurde 
F r a n k f u r t  a. M. bestimmt.

Sodann wurde einstimmig beschlossen, daß der 
Bund deutscher Gastwirte sich an dem im Jahre 1913 
in Berlin zusammentretenden allgemeinen großen 
Gastwirtekongreß beteilige. — Bei den W a h l e n  
wurde der bisherige Vorstand wiedergewählt. Der 
Sitz des Bundes bleibt demnach L e i p z i g .  — Den 
Herren Rot-Bou und Fuß-Spießen wurde die gol­
dene Vundesmadaille, dem Vorsitzer Mayer von der 
Nürnberger Wirtevereinigung die goldene Ehren­
nadel und dem Mitglied Hellmuth-Nürnberg die 
silberne Medaille des Bundes verliehen. — Des­
gleichen erhielt der Vorsitzer Kämpf-Leipzig die gol­
dene Bundesmedaille. — Als Ort des 21. Bundes­
tages im Jahre 1913 wurde T r i e r  gewählt.

Sport.
Beginn der Olympischen Spiele in Stos- 

holm. Recht sang- und klanglos wurden am 
Freitag die Olympischen Spiele mit dem L-awn- 
Tennis-Kampf im Freien eingeleitet. Die 
meisten Leistungen des Tages standen weit 

bei einer derartigenunter dem, was man

liserüng durch ScinLsilter. — Professor D r.! entsprechend gering. Lebhaft wird allgemein
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zu desinfizieren. Das Verfahren ist zurzeit in Ame- - E u e rr .
rika zur Anwendung gekommen, hat dann wegen der l -----------------

Luftschiffahrt.
Übernahme des Luftschiffes Viktoria Luise durch die 

Marineverwaltung. Nach einer Meldung der „Neuen 
Hamburger Zeitung" wird das Luftschiff Viktoria 
Luise als Marineluftschiff übernommen werden. Es 
soll ein Marinekommando, bestehend aus zwei Offi­
zieren und 11 Unteroffizieren, auf dem Landungs­
platz in Hamburg auf unbestimmte Zeit stationiert 
werden, um auf der Viktoria Luise Übungsfahrten 
zu unternehmen. Nach seiner Übernahme soll das 
Luftschiff in Hamburg bleiben.

Verein zur Errichtung einer deutschen Versuchs­
anstalt für Lufffchiffahrt. Im  R e i c h s a m t  d e s  
I n n e r n  fand am Freitag die erste Sitzung des 
Vereins zur Errichtung einer deutschen Versuchsan­
stalt für Luftschiffahrt statt. An der Versammlung 
nahmen u. a. teil: Oberst Schmiedecke, Chef des 
Stabes der Eeneralinspektion des militärischen 
Flugwesens, Kommerzienrat Vischer-Stuttgart und 
Kommerzienrat SLilke-Verlin als Vertreter des 
Reichsamts des Innern Geheimer Oberregierungs­
rat Albert, Major und Abteilungschef im Kriegs­
ministerium Oschmann, sowie die Begründer des 
Vereins und die Mitglieder seines Verwaltungs- 
urw technischen Ausschusses, darunter Graf Zeppelm, 
Major Parseval, Pros. Schütte und Gehermrat 
Professor Hergesell. Ministerialdirektor Dr. L e ­
rn a ld  begrüßte die Versammlung namens der 
Reichsleitüng, indem er dem Verband und einzel­
nen Persönlichkeiten, die die M ittel zur Errichtung 
der Anstelt aufgebracht, sowie allen denen, die sich 
in ihren Dienst gestellt haben, den Dank des Reichs­
kanzlers übermittelte. Indem er an den schmerz­
lichen Verlust, den Graf Zeppelin und sein großes 
Werk durch die Vernichtung des Luftschiffes „Schwa­
ben" erlitten haben, anknüpfte, sprach er die Hoff­
nung aus, daß die wissenschaftliche und technische 
Forschung, der sich die Anstalt widmen müsse, auch 
zur Verringerung derartiger, zumteil noch uner­
klärlicher Unglücksfälle beitragen werde. Es wurde 
alsdann zum Leiter der Anstalt Dr.-Jna. Vende- 
mann berufen und die Verträge mit der Flugplatz­
gesellschaft Johannistal wegen Überlassung des für

------- ^ „ ----------- , - - H e  für
die Durchführung des Wettbewerbes um den Kaiser­
preis für den besten deutschen Flugzeugmotor er­
forderlich sind.

weder durch Ausströmen des Gases oder durch Ein- 
knickung einiger Aluminiumträger erfolgte. Es muß 
auch Lei . diesem Unfall wieder darauf hingewiesen 
werden, daß zur Sicherheit der Zeppelinlustschiffe 
unbedingt Hallen erforderlich sind, in die die Schiffe 
Lei jedem Würde hinein können. Denn während der 
Fahrt und in der Halle sind die Luftschiffe gegen 
solche Unfälle gesichert. Auf dem D ü s s e l d o r f e r  
Platze sind die m e t e o r o l o g i s c h e n  V e r h ä l t ­
n i s s e  b e s o n d e r s  u n g ü n s t i g ,  da dort er­
fahrungsgemäß die Winde plötzlich umspringen, ohne 
daß sich die Wetterlage im allgemeinen geändert hat. 
Ohne eingehendes Studium der lokalen Verhältnisse 
läßt sich diese eigentümliche Erscheinung nicht er­
klären. Der Führer des Luftschiffes Diplomingenieur 
D ü r r ,  welcher durch das Herabdrücken des Lauf­
steges augenscheinlich betäubt war, konnte sich selbst 
nicht aus der Gondel befreien und wurde von seinem 
Kollegen Keinen, der oereits die Gondel verlassen 
hatte, mit eigener Lebensgefahr aus seiner ver­
zweifelten Lage befreit. Die Brandwunden, dre er 
erlitt, sind schmerzhaft, doch ungefährlich. Herr Dürr 
wird bereits in einigen Tagen seinen Dienst wieder 
aufnehmen können, um sich auf die Übernahme des 
Luftschiffes „Hansa" vorzubereiten welches etwa 
Ende Ju li in Dienst gestellt werden kann. Von dem 
übrigen Personal ist der Luftschifflellner schwer ver­
letzt, doch find auch seine Brandwunden durchaus 
unbedenklich. Nur der Monteur K r e f e r ,  der sich 
in der Hinteren Gondel befand, hat augenscheinlich 
durch den Sturz eine G e h i r n e r s c h ü t t e r u n g  
und i n n e r e  V e r l e t z u n g e n  erlitten; er be­
findet sich jedoch außer Lebensgefahr. Die D. L.

und daß sie dadurch weitere Erfahrungen sammeln 
kann. um die Entwicklung der Luftschiffahrt weiter 
zu fördern, damit der große Vorsprng, den sie vor 
dem Auslande besitzt, ihr erhalten bleibt. Sie hofft 
dabei auf die Unterstützung des Reiches und des 
ganzen Volkes, die ihr bisher in so reichlichem 
Maße zuteil wurde.

Das Beileid des Reichskanzlers.
Der Reichskanzler v. B e h t m a n n  H o l l w e g  

hat, wie halbamtlich bekanntgegeben wird, dem 
Grafen Z e p p e l i n  in einem' herzlichen Tele­
gramm seine Trauer darüber ausgesprochen, daß die 
„Schwaben", mit der er selbst eine unvergeßliche 
Fahrt gemacht hat, ein Opfer ihres gefahrvollen 
Berufs geworden ist. Die Eroberung der Luft, in 
der Graf Zeppelin bahnbrechend vorangegangen sei, 
werde durch keinen Verlust, so schwer er auch sei, 
mehr aufgehalten werden können. G r a f  Z e p p e ­
l i n .  der am Freitag in Berlin weilte, hat dem 
Reichskanzler einen Besuch abgestattet und ihm für 
seine Teilnahme gedankt.

Aus einem kleinen Dorfe.
(Pastor Luther gegen Dr. Eckert.1

P o t s d a m ,  30. Juni.
I n  dem an der berühmten Klein Machnower 

Schleuse gelegenen idyllischen Dörfchen Stahnsdorf, 
einem beliebten Ausflugsort der Berliner, tobt seit 
langem ein Streit zwischen dem dortigen Pastor 
Reinbokd L u t h e r  und dem praktischen Arzt Dr.



Wilhelm Eckert .  Früher lebten die beiden in 
Harmonie Zusammen, und man kam gegenseitig zur 
Kaffeevisite, wobei auch manches freie Worr ge­
sprochen wurde. Dann entzweite man sich. und nun 
suchte man^ sich gegenseitig etwas am Zeuge zu 
flicken. Schließlich sah der Pastor sich veranlaßt, 
um sich gegenüber seiner vorgesetzten Kirchenbehöroe 
Zu rechtfertigen, Klage gegen den praktischen Arzt 
Dr. Eckert anzustrengen, der ihm verschiedene Neli- 
gions- und kirchenseindliche Äußerungen in den 
Mund legte. I n  der ersten Instanz wurde 
Dr. Eckert freigesprochen. Gegen dieses Urteil legte 
Pastor Luther Berufung ein, die nunmehr vor der 
Potsdamer Strafkammer zur Verhandlung gelangte. 
Pastor Luther soll nach der Erzählung Dr. Eckerts 
ausgesagt haben, daß er nicht an das glaube, was 
er von der Kanzel reden müsse. Ferner soll Pastor 
Luther beim Abendmahl nach der Hostie Schrippen 
in den Wein geschnitten haben. Der Pastor sott in 
seiner Eigenschaft als Schulinspektor den ihm unter­
stellten Lehrern die derbsten Zoten erzählt haben. 
Auch soll er einmal gesagt haben, im Konsistorium 
säßen nur Halunken, Diebe und Betrüger. Wenn 
er einmal das große Los gewinne, so würde er dem 
Konsistorium schon seine Meinung sagen. Die 
Religion sott er als „Quatsch" und „Blödsinn" be­
zeichnet haben. Nachdem der vom Porfitzer vor­
geschlagene Vergleich gescheitert war. wurde in die 
Beweisaufnahme eingetreten. Der Angeklagte Dr. 
E ckert gibt an, daß er sich genötigt sah. da von- 
seiten des Pastors Luther und seiner Ehefrau über 
ihn nachteilige Gerüchte in Umlauf gesetzt wurden, 
sich an den Kirchenpatron zu wenden und diesem 
mitzuteilen, in welcher Weise sich der Pastor über 
Kirche und Religion geäußert habe. Der Zeugs 
Rittergutsbesitzer C o r r e u b e r  gibt allgemein an, 
daß Pastor Luther sich nicht so aufgeführt habe, 
wie es einem Pastor entspreche. Dagegen bekundet 
der Zeuge RechnungsraL H a k - Lichterfelde, der 
demselben Kegelklub angehört wie Pastor Luther, 
daß er von diesem niemals etwas Ungehöriges ge­
hört habe, während der nächste Zeuge, Rechtsanwält 
Rack-SLegenitz bekundet, daß Pastor Luther ein­
mal eine Zote erzählt habe, die beinahe nicht 
wiederzugeben sei. Auf Veranlassung des V o r ­
s i t z e r s .  der meint, die Damen im Zuhörerraum 
könnten sich ja einstweilen die Ohren zuhalten, 
erzählt der Zeuge die Zote. Auch w e i t e r e  
Z e u g e n  bekunden, daß der Pastor sehr derbe 
Ausdrücke gebraucht habe. Während die Zeugen 
Lehrer M e n z e l  und V e h r e n s  die Zoten wieder­
erzählen, die ihnen Pastor Luther zum besten gab, 
verließen die im Zuhörerraum anwesenden Damen 
auf Ersuchen des V o r s i t z e r s  den Saal. Pastor 
L u t h e r  stellt all diese Dinge als harmlose Äuße­
rungen hin und bestreitet zumteil, die ihm in den 
Mund gelegten Redewendungen gebraucht zu haben. 
— Das Gericht wies nach längerer Beratung die 
Berufung des Pastors gegen das freisprechende 
Urteil des Schöffengerichts zurück, da es den 
Beweis der Wahrheit für erbracht erachtete, daß 
der Pastor sich in der von Dr. Eckert angegebenen 
Weise aufgeführt habe.

M annigfaltiges.
( D i e  J a g d  a u s  d e n  m i t  2 6 0 0 0 0  

M a r k  f l ü c h t i g e n  K a s s e n b o t e n  
B r n n i n g )  von der Dresdener Bank in 
B erlin  ist trotz der für die Ergreifung des 
D iebes ausgesetzten B elohnung von 10 000  
Mark bisher erfolglos geblieben. A llerdings 
wurden eine Reihe Verhaftungen vorgenom ­
men, aber der Dieb war nicht unter den 
Festgenommenen. Der B erliner Witz hat sich 
der Unterschlagung bereits bemächtigt. Er 
behauptet, daß die Aufschrift in deren Kassen- 
botenzimmer „Durchgang verboten", um ge­
wandelt worden sei in „Durchgehen verboten".

( G e g e n  K a u t i o n  a u s  d e r  H a f t  
e n t l a s s e n . )  Der wegen M ajestätsbelei­
digung in Saargem ünd verhaftete Fabrik­
beamte Schatz ist gegen eine Kaution von 
5 0 0 0 0  Mark in Freiheit gesetzt worden.

( E i n e  h i s t o r i s c h e  F e s t e  v o m  
F e u e r  z e r s t ö r t . )  A u s Kassel wird ge­
meldet: Durch ein in der Feste Spangenbnrg  
am D onnerstag durch Selbstentzündung  
entstandenes Feuer wurden in kurzer Zeit 
zw ölf Häuser eingeäschert, darunter solche 
die dem Stadtbild  sein historisches Gepräge 
verliehen.

( G e s t ä n d n i s )  Der unter dem V er­
dacht, an dem Diebstahl der Kaiserkette be­
te ilig t zu sein, in Köln verhaftete Franz  
B aier  hat vor dem Untersuchungsrichter ge­
standen, daß er vor kurzem den Einbruch 
mit zw ei Komplizen beschlossen habe.

( V e r u r t e i l u n g . )  Der frühere N otar  
Schläger a u s Lübben wurde vor der S tr a f­
kammer K ottbus wegen fünf verschiedenen 
F ällen  von Unterschlagung, sowie wegen  
Urkundenfälschungen und B etru ges zu in s­
gesamt 2*/r Jahren G efängnis verurteilt.

( Ve r h a f t u n g  e i n e s  Bet rügers . )  
I n  Obermößnitz bei D resden ist der frühere 
Fahnenjunker Richard Eich aus M arienburg, 
der in Frankfurt a. M . W aren im W erte 
von 20 000 Mk. erschwindelt und dabei die 
Uniform  eines preußischen Ulanenfähnrichs 
getragen hatte, auf der Flucht verhaftet 
worden.

( V e r h a f t u n g . )  Der Buchbinderober- 
meister G öhre, Inhaber der Großbuchbinderei 
Moritz Göhre in Leipzig, der wegen betrüge­
rischen Bankrotts und Unterschlagung von 
M ündelgeldern sowie 13  000  M ark J n n n n g s-  
geldern flüchtig geworden w ar, ist bei seiner 
Rückkehr nach Leipzig verhaftet und der 
Staatsanw altschaft überliefert worden.

( S c h w e r e  B l u t t a t . )  Nach einer 
Blätterm eldung au s S tu ttgart hat der in 
seinen Verm ögensverhältnissen herunterge­
kommene frühere Schäfer und W irt Kurz 
in dem Dorfe Hausen bei Leonberg (W ürt­
temberg) aus W ut darüber, daß die Erträg­
nisse einer ihm gehörigen Flitterwiese w eit 
unter ihrem W ert in öffentlicher Versteigerung

lassen kaum erkennen, welch stolzes Werk der 
deutschen Lustschifftechnik durch die Explosions- 
kataftrophe vom 28. Ju n i in Düsseldorf zerstört 
worden ist. Im  Sommer 1911 fertiggestellt, be­
saß der jetzt vernichtete Luftkrsuzer bei einer 
Länge von 140 und einem Durchmesser von 
14 Meter eine Geschwindigkeit von 19.2 Meter 
in der Sekunde und stellte seinerzeit mit dieser 
Leistung einen neuen Rekord auf. Er führte 
zum erstenmale als Motoreinheit drei May- 
bach-Motoren mit je 145 Pferdestärken. Leich­
tere Steuerung, erhöhte Festigkeit an den be­
sonders beanspruchten Stellen, stärkere Be- 
triebssichercheit der Motoren waren im Ver­
gleich zu ihren Vorgängern die Vorzüge, denen 
die „Schwaben" ihre Erfolge verdankte. Die

Die traurigen Überreste des Zeppelin-Luft­
schiffes „Schwaben"

zwischen den beiden Maschinengondeln m itt­
schiffs hängende Passagierkabine bat Raum 
für 24 Personen und war außerordentlich kom­
fortabel eingerichtet. Unter den zahlreichen 
Fernflügen, die das Luftschiff von Friedrichs­
hasen nach Baden-Baden, Eotha, Frankfurt 
a. M., Düsseldorf, Lübeck, Hamburg usw. führ­
ten, stechen besonders die großen Flüge von 
seinem ständigen S tationsort Baden-Oos bis 
nach Potsdam und Berlin hervor. Noch im 
vorigen Monat beförderte die „Schwaben" 
zahllose Flngpostkarten. Die Explosion, die dem 
stattlichen Segler der Lüfte ein Ende bereitete, 
ereignete sich bald nach einer letzten glücklichen 
Fahrt von Frankfurt nach Düsseldorf vor der 
Düsseldorfer Ballonhülle.

verkauft wurden, den Traubem virt Klein- 
selder, der a ls  M eistbietender deu Zuschlag 
erhalten hatte, sowie dessen S o h n , a ls  sie 
mit ihre» Knechten das Heu von der W iese 
abholen w ollten , au s einem Hinterhalt hinter 
einem Heuschober erschossen, und einen andern 
S o h n  des Kleinfelder schwer verwundet. 
Auch den Hund und das Pferd des Klein- 
felder erschoß Kurz in seiner W ut. D arauf 
legte er sich zu B ett und verübte Selbstm ord  
durch Erschießen.

( E i n  p e i n l i c h e r  V o r f a l l . )  A u s  
M unkacs in Ungarn wird dem „Tag" fol­
gender peinlicher V orfall gemeldet: Der neu- 
ernannte Kaffaer Korpskommandant S vetozar  
Boröwitsch kam auf einer Inspizierungsreise  
nach M unkacs, w o ihm zu Ehren ein Offi- 
ziersbankett veranstaltet wurde. W ährend 
des Banketts meldete ihm eine Ordonnanz, 
daß ihn cine D am e sprechen wolle. Der 
Korpskommandant stand auf und begab sich 
in die Ecke des S a a le s ,  w o ihn die Tochter 
des O berleutnants Hirthel erwartete und ihm 
a ls  er ahn un gslos näher getreten w ar, eine 
schallende Ohrfeige versetzte. E s  entstand 
ein großer Tum ult, während dessen F räu lein  
Hirthel davoneilte. D ie Ursache des Über­
falles soll angeblich darin liegen, daß der 
Korpskommandant den V ater der jungen  
Dam e vor versammeltem Offizierkorps be­
leidigt haben soll.

(Die verl orene Standart e . )  
A u s B on n  wird der „F . Z ." geschrieben: 
I m  „B onn er G eneralanzeiger" befindet sich 
folgende A nzeige: S tandarte mit Inschrift 
„Radfahrklub Falke B onn -P op pelsdorf"  im 
Chauffeegraben zwischen H angelar-Siegburg  
gesunden. Z u erfragen gegen Erstattung 
der Unkosten bei Krause, Großenbnsch bei 
H angelar. D a s  läßt tief blicken.

( V e r h a f t e t e r  M ö r d e r . )  Der 
M etalldreher S te in , der am Freitag in Arana- 
ville seine Nichte ermordete, ist am S o n n ­
abend in B orsigw alde verhaftet worden. B ei 
seiner Vernehm ung gab er an, die T at auf 
Wunsch seiner Nichte begangen zu haben.

( D u r c h  e i n e  G a s e x p l o s i o n )  
wurden in B arcelona fünf Personen verletzt, 
zwei von ihnen schwer.

( A t t e n t a t  g e g e n  e i n e n  s p a n i ­
s c h e n  P o s t z u  g.) Auf der spanischen 
Nordbahn wurde durch große S te in e , die 
in anscheinend bösw illiger Absicht auf die 
Gleise gemälzt worden waren, ein Postzug  
zur Entgleisung gebracht. Personen wurden  
nicht verletzt.

( T ö d l i c h e r  S c h l a g a n f a l l  a u f  
e i n e m R  e » i e r g a n g.) D ie M eldung  
der „Weimarischen Z eitung", daß auf der 
Landstraße Kranichfeld— Dinstedt ein G endar­
meriewachtmeister von einem A utom obil über­
fahren und getötet worden sei, bestätigt sich 
nach einem P rivattelegram m  der „Leipziger 
Neuesten Nachrichten" nicht. Der Wacht­
meister w ar auf einem N eviergang in der 
Nacht vom  Schlage getroffen morden und 
wurde am M orgen von einem Arbeiter tot 
aufgefunden.

( C h o l e r a . )  Entgegen au sw ärts ver­
breiteten M eldungen stellt die Petersburger  
Telegraphenagcntur fest, daß am 11. Ju n i 
in A s t r a c h a  n ein vereinzelier F a ll von

Cholera vorgekommen sei, seitdem sei nirgends 
im Reiche die Cholera aufgetreten.

( S  t r  a ß e n b a h n u n f a l l .)  W ie aus  
S a u  Sebastian  gemeldet wird, stießen bei 
A ndoain zwei S traßenbahnw agen zusammen, 
wobei 23  Personen mehr oder weniger ver­
letzt wurde».

(E  i n e W  o l k e n b r u ch k a t a st r o p h e 
in  M e x i k o . )  W ie au s Mexiko gemeldet 
wird, sind durch einen Wolkenbruch in der 
S ta d t G uanajuato große Verheerungen an­
gerichtet worden. H u n d e r t e  v o n  
M e n s c h e n  sollen u m g e k o  m m e n sein.

( De r  C h a u f f e u r :  d e r  S c h m u g g e l ­
k ö n i g e  v e r u r t e i l t . )  Der ziemlich lohnbrin- 
gende Saccharinschmuggel hat die Züricher Auto- 
besitzer N ü tz e t und C u t t e r ,  die in den Saccha­
rinschmugglerkreisei' die „Schmugglerkönige" ge­
nannt werden, zu den verwegensten Unternehmun­
gen veranlaßt. Sie unternahmen einen regelrechten 
Kraftwagenverkehr zwischen Zürich und Prag bezw. 
Pilsen mit Autos, in denen Doppelböden eingebracht 
sind, worin sich zwischen SVV bis 350 Kilo Saccha­
rin befinden. Während die beiden Schmuggler­
könige früher ihre Fahrzeuge selbst lenkten, hatten 
sie, da allmählich die Gefahr für sie immer größer 
wurde, Chauffeurs angagiert. Einer dieser Chauf­
feure, Georg S c h u rz  aus Kitzingen, passierte am 
23. Dezember 1911 die Zollstation bei L i n d a u  
und fuhr rücksichtslos durch die Schranken. Er 
wurde in Memmingen, etwa 120 Kilometer nördlich 
von Lindau angehalten und festgenommen. Bei der 
Untersuchung ergab sich, daß in dem Doppelboden 
des Autos 300 Kilo Saccharin sich befanden. Schurz 
gestand auch ein, daß er von Zürich aus schon 5 solche 
Fahrten meist über Konstanz durch Deutschland nach 
Prag oder Pilsen ausgeführt habe. Bei früheren 
Fahrten sei immer eine Dame mitgefahren, damit 
der Anschein erweckt werde, als ob es sich um eine 
Vergnügungsfahrt handele. Er habe gewußt, daß 
sich Saccharin in dem Auto befindet, er erhalte aber 
für eine solche Fahrt keine besondere Vergütung, 
sondern nur 200 Franken Gehalt. Das L a n d ­
g e r i c h t  K e m p t e n ,  vor dem sich Schurz zu ver­
antworten hatte, v e r u r t e i l t e  diesen zu 1 J  a h r 
6 Mo n a t e n  G e s a n g  ni s und zu einer G e l d -  
s t r a f e  v o n  75000 Ma r k .

( K l e i d e r  a u s  P a p i e r . )  Eine große Fabrik 
der Londoner City ist augenblicklich, wie englische 
Blätter erzählen, mit Versuchen, Kleider aus 
Papier herzustellen, beschäftigt, und verspricht sich 
davon ein sehr günstiges Ergebnis, das eine Art 
von Umwälzung auf dem Gebiete der Mode herbei­
führen würde. Für uns Deutsche ist beachtenswert, 
daß jene Firma die Anregung zu thron Versuchen 
dadurch empfangen haben will, daß in Deutschland 
längst allerhand Gegenstände aus Papier gefertigt 
werden, die zwar nicht unmittelbar zur Kleidung 
dienen, aber doch mit ihr in einem gewissen Zu­
sammenhange stehen, insofern, als sie zum Schutz und 
zur Pflege des Körpers bestimmt sind. Papierne 
Servietten findet man ja auf den Tischen unzähliger 
deutscher Gasthäuser und Wirtschaften. Daß aber 
in Deutschland auch die Herstellung von papiernen 
Handtüchern in Blüte steht, dürfte Vielen unbekannt 
sein. Und die Hüte aus Papier, die vor einigen 
Jahren als Ersatz für Strohhüte auf dem deutschen 
Markt erschienen, haben, unseres Wissens, nach ein 
kürzeres Leben gefristet als die vieloerspotteten 
Papierkragen. Der wichtigste Grund jedoch, aus 
welchem man papierner Kleidung in England eine 
Zukunft voraussagt, besteht in dem Umstände, daß 
jenseits des Kanals das Waschen gebrauchter Klei­
dungsstücke immer teurer und immer schlechter ge­
worden ist, sodaß das Tragen namentlich von pa­
pierner Unterwäsche, von Oberhemden usw., die man 
nach dem Gebrauch einfach sortwürfe, sich, angeblich, 
billiger als das von Leinenwäsche stellen wurde. 
Ein Oberhemd würde z. B. nur 50 Pfennige deut­
schen Geldes kosten, ein Schlips und ein Taschentuch 
nicht mehr als je einen Pfennig, und für die Klei­
dung kleiner Kinder würde sich, namentlich im Som­
mer, die Ersparnis ganz besonders vorteilhaft ge­
stalten. Hauptsächlich aber würde der allwöchig 
wiederkehrende Ärger über die mangelhafte und ru­

inöse Behandlung aller waschbaren Kleidungsstücke 
ein- für allemal aus der Welt geschafft werden . . . 
Die Botschaft hör ich wohl, allein mir fehlt der 
Glaube. v§o.

(G usto G r a e s e r  a l s  A n g e k l a g t e r . )  Der 
Dichter und Wanderredner Gusto G r a e s e r , ge­
boren 16. Fabru-ar 1879 in Kronstadt, bekannt als 
Naturapostel, stand vor dem Schöffengericht L e i p ­
z i g  unter der Anklage, durch auffallende anstößige 
und notdürftige Kleidung, sowie durch Verteilung 
von Zetteln einen Menschenauslauf verursacht und 
dadurch groben Anfug verübt zu haben: ferner
wurde er beschuldigt, der Aufforderung eines Schutz­
manns, sich zu entfernen, nicht gefolgt zu sein und 
seiner Abführung durch Losreißen und Einstemmen 
Widerstand entgegengesetzt zu haben. Die Sache 
hatte ein zahlreiches Zuhorerpublikum angelockt, un­
ter dem sich auch die Frau Eraesers und andere zahl­
reiche Reformmenschen befanden. Der Angeklagte 
Gusto Graeser erschien in seinem gewohnten Kostüm, 
das einer Mönchskutte ähnelt,- seine langen dunklen 
Haare hängen ihm über die Schultern herab, sein 
sonnengebräuntes Gesicht ist mit einem Vollbart 
umrahmt. Der Angeklagte gab Lei seiner Verneh­
mung an, daß er sich durchaus nicht schuldig fühle. 
Er fühle sich allerdings berufen, wo immer er sei. 
Frohsinn unter die Menschen zu bringen und da 
komme es schon vor, daß er einmal auch auf einem 
Platz eine Ansvrache halte; er bleibe aber niemals 
stehen, sondern gehe immer weiter, sodaß es nie zu 
einer Verkehrsstörung und Menschenansammlung 
komme. Er hätte damals deshalb der Aufforderung 
des Polizisten, mit zur Wache zu gehen, nicht folgen 
können, weil er mit einem Freunde sich verabredet 
habe: und Freundschaft gehe ihm über alles. Das 
Ge r i c h t  sprach den Angeklagten von der Be­
schuldigung. durch seine anstößige Kleidung groben 
Unfug verübt zu haben, f r e i ,  v e r u r t e i l t e  ihn 
jedoch weaen Verstoßes gegen die Verkehrsordnung 
zu drei Mark Geldstrafe und weaen Widerstandes 
gegen die Staatsgewalt zu 20 Mark Geldstrafe; 
beide Strafen wurden als durch die Untersuchungs­
haft für verbüß! erklärt. — Mit einem lauten 
„Heil!" verabschiedete sich Graeser vom Gericht.

( E i n  v e r s c h o l l e n e r  N a p o l e o n id e.) 
Am 1. November 1864, schrieb der preußische Bot­
schafter in Paris. Graf Robert von der Goltz, an 
seinen Chef, -den Ministerpräsidenten von Bismarck- 
Schönhausen. in einem amtlichen Berichte: „Die 
Kaiserin (Eugenie) soll wirklich vor etwa 14 Tagen 
bei Marguerite Bellanger gewesen sein und dieselbe 
im Interesse Frankreichs und des Kaisers aufge­
fordert haben, Paris zu verlassen. Sie sei darauf 
nach Nantes gegangen: der Kaiser habe sie aber 
zurückholen lassen". Wer war Marguerite Bellanger, 
die die Federn der Divlomaten in so ängstliche Be­
wegung setzte? Ein kleines Theatermädchen, das 
man dem Kaiser Napoleon III ., nicht ohne Absicht 
in den Weg geführt hatte und dem es gelungen 
war, das launische Herz des damals aus der Höhe 
seiner Macht und seines Ansehens stehenden 
„Scknedsrichters von Europa" erstaunlich lange zu 
fesseln. Marguerite Bellanger, die im bürgerlichen 
Leben den prosaischer klingenden Namen Leboeuf 
führte, nahm dos kaiserliche Abenteuer von der 
leichten Seite, wie einen Scherz des Schicksals auf. 
Und als sie hörte, daß ihretwegen in den Tuilerien 
Auftritte stattfanden, deren Geräusck alle Kanz­
leien Europas mit ihrem Echo erfüllten, fand sie 
daran den Spaß des sorglosen Eroßstadtkindes. J e ­
den Nachmittag fuhr die Kaiserin Eugenie rn einer 
von vier Pferden gezogenen und aus dem Sattel 
gelenkten Kutsche ins Boulogner Wäldckep, und 
eines Tages begegnete ihr Marguerite Bellanger in 
einem dem ihrigen völlig gleichen Wagen, mit der­
selben Livree, graziös und nachlässig sn die Kassen 
desWagens zurückgelehnt, dasSonnenschrrmchen ganz 
auf die Art der Kaiserin über ihrem Haupte hal­
tend. Vierundzwanzig Stunden ipäter erfuhren die 
Pariser, daß die Kaiserin nach Schottland abgereist 
sei. Zur Bedingung ihrer Rückkehr machte sie es, 
daß ihr Gemahl Marguerite Bellanger den Laufpaß 
gäbe. Ob dies geschah, entzieht sich der Kenntnis. 
Tatsache ist, daß beim Sturm der Tuilerien im 
Jahre 1870. nach der Absetzung des Kaisertums, ge­
heime Papiere gefunden wurden, aus denen her­
vorging. daß Marguerite Bellanger den Kaiser Na­
poleon III . Millionen kostete. Jetzt veröffentlicht 
eine französische Zeitschrift einen kurzen Aufsatz. der 
sich mit Marguerite Bellanger und ihrem Verhält­
nis zu ..Cäsar" (so nannte man am Tuilerienhof 
den Gebieter, der eine Biographie Ju lius Ccriars 
geschrieben hatte) beschäftigt, und jetzt erfährt man, 
was vorher nur gerüchtweise verlautete: daß sie dem 
Kaiser einen Sohn geschenkt hat. Als „Charles Le­
boeuf" wurde er standesamtlich eingetragen: seine 
Mutter hatte sich aus Gründen der Staatsraison be­
wegen lassen, den Vater des Kindes nicht anzu­
setzen. Charles Leboeuf, der in seinem Äußern das 
Ebenbild Napoleons III . gewesen sein soll, ist un­
auffindbar. Er wurde von Pflegeeltern, einem J u ­
welier und seiner Frau auferzogen und soll sich 
durch ehrenhafte Gesinnung und ein gutes Gemüt 
ausgezeichnet haben. Plötzlich aber verliert sich 
seine Spur Viele Jahre lang trieb sich auf den P a­
riser Boulevards ein „Camelot" namens Bellanger 
umber der sich eines nicht unbeträchtlichen Kunden­
kreises' erfreute, weil er diskret durchblicken ließ, 
dem Liebesabenteuer des zweiten Kaisers der Fran­
zosen und der niedlichen Marguerite Bellanger ent­
sprossen zu sein. Nach seinem Tode stellte sich frei­
lich heraus, daß er geflunkert und sich die Ähnlich­
keit seines Namens zunutze gemacht hatte. Marau- 
srite Bellanger fand einen braven Mann, .verlor 
ihn indessen nach kurzer Zeit und starb selbst noch 
jung. Was aus ihrem Sohne geworden ist, ahnt 
niemand. E r ist einer der vielen nicht ganzen echten 
Napoleoniden, von denen man nicht recht weiß, wo­
her sie kommen und wohin sie gegangen sind. nZo.
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üo.Vivtosiab 
Osslüttötslb 
Ossmn.vstm 
Olbokaut . .
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21b.00i« 
264.2586
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gut rnb'bl. Stuben sofort zu ver- 
mieten. Zu erfragen ..

Schillersirake 8. Lade«.
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188.00t«
159.0086 
180.2586 
123.S080
124.0086 
167.508
164.756 _______
615.0086 8obombusZ
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330.7586
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164.0086 
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ttöû osk . 
pAsis . , 
WIsn . 
8obvslr 
8tookblm 
Ital plätro 
psiösTd̂ . 
Wsssok.

8 7. 
6 7. 
147. 
vista 
6 7. 
14 7. 
vista 
6 7. 
8 7. 
67. 
107. 
10 7. 
6 7. 
8 7.

169.30b
60.55b

112.30b

20.465v6
20.446

4.195b 
91 12586 
84.7088 
8 0 .W  

4X112-306 
5X 30.15b 
5

Z
Q.

S

Z
lv

2

Kolli, 8!Ider, Srolmoleii
8ovs> siZns p. 8tüek 20.42b 
20-7sank8.8tüoks. 16.265b 
tt.ttu?e.6olü plOOtt.215.39b
Xmssikan. ttotsn. . 
kn§1. Lanknotsn 18. 
pfani.kank^lMs. 
Oost. ttotsn 100 Xs. 
Kuss. ttotsn 100 tt. 

üo. roll-Kup. KI.

4.1975b
26.465b
81.15V
L4.L0K

215.40h

sind von unübeo 
troffener Güte und 

Haltbarkeit. 
Versand u. Lager

V a l t e r  v r u s t ,  T h o r n
Friedrichstraße.

^ 1 »  hochelegantes möbl. zu

1  schönes m ö h l. Z v rS e rz ililii ik r
zu vermieten_________Culmerstr. 11, 2.

.  n.Kab. ev. a.Burschengel. 
I .  z. denn, Breltestr. 2.

Bess. möbl. Zimmer "»«"Ln."
1 ^ Stuben, Küche u Zub.
L W vilUNUH, vom 1. 10. zu vermieten.

Für 2 Herren

M. Zimmer mit guter Pension
von sofort Sezw. später zu vermieten. 

L t tr r t - r .  Neustädt. M a rk t  11.
A  mSbl. Z im m er zu vermieten 
"  Strobaudstrake 1.

Ein schön möbl. Dortierzimrner zu ver­
mieten________Brückenstrahe 36, 1.

DLitt gut M öbl. Z im m er, ungeniert, mit 
V  separatem Eingang ist zu vermieten. 

_______________ MeMenstrahe 90

kin M .  Zimmer
vom 1. 7. zu vermieten

Hettigegesststr. 11. Eing. Copp.-Str.
möbl. Part.-Vorderz., sep. Eing. u. 

kl. Vorderz., Preis 15 Mk., v. 1. 7. zu 
vermieten Gerechtestraße 33, pt.
HsNöbl. W ohn- u. Schlafzimmer vom 

^  Su vermieten. Waldstr. 33, pt.

Gut möbl. Wohn- u. Schlafzim.
mit Gasbel. rm ganz. od. get. per sofort 
zu vermieten Gerechtestraße 30. 2, I .

« » t  N « M  L S , 7 . . V " / 7
G ut mb'bt. BorSerz. a. als Sommer- 

wohn., mit Bad zu verm. Talstr. 26.

» l .  Z » « l .  L L ! " ' . ? " L
mieten Näckerstraße 9. 3.

mSbl. B order^ i« . 1?"^'

.  Ladeü"^W
nebst Wohnung per 1. Ott. zu vermieten. 
L '. Culmerstratze 13.

Wohnunge«:
Nellieustraste 109, 6 Zimmer, 4.MeUieustrasze 

Stock, sos., 6 Zimmer, 1. Stock, 1. 10 
Kasernenstr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 
per sofort oder später zu vermieten.

IlkiiM IMmiiii, G. m. b. H.
Thorn 3, Mellienstraße 129.

m Hamburg.
G egründe t 1854. >

zur Kenntnis, daß w ir unsere bisher von Herrn

Waldftraße 13
ist noch eine herrschaftlich eingerichtete

6 Zimmer-Wohnung
mit reichlichem Zubehör, großer W ohn- 
drele, Vakuumenlstäubung, Kohlen- 
auszug, zwei Treppenaufgängeu, 
per sofort oder später zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer
dortselbst, 3 Tr.

Das von Herrn Oberstleutnant Ritter 
und Edler v o n  O v E iln s v i»  vom 1. 
10. 1907 bis 1. 3. 1912 bewohnte 2. Ge. 
choß unseres Hauses von 7 Zimmern, 

Bad und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
aus Wunsch Burschenstube, Pferdestall 
und Wagenremise, ist zum 1. Juli d. 
Is .  zu vermieten.

r̂miMskid BiOlickrei,
Katharinenstraße 4.______

W ir bringen hiermit 
L n Z I s r  verwaltete

Haupt-Agentur
für Thorn und Bezirk

Hklllt Ntismm K» L . M s is n v i',
h ° b ° n ^  M .  > - ,

D a n z ig  den l .  Z u li 1912.

Ami,

Die General-Agentur.
v 'S U x  L a v v s I I c l .  Langenmarkt Nr. 20.

AVoKlAUNg
in Thorri-Mocker, Amlsstr. 4 .3  Zimmer, 
Balkon, Gas und Zubehör, versetzungs- 
halber von sof. oder 1. 10. zu vermieten.

Aobnung
von 3 Zimmern und allem Zubehör, 
Etage, vom 1. 10. 12 zu vermieten 

Talstrake 23,

W s K s B L I N U ,
4 Zimmer, Küche nebst Badeeinr., 3 Tr., 
von sof. oder spät. zu verm. Altstädtischer 
Markt 11, Meldungen im Restaurant.
! W ohnungen von 2 und 3 Zimmern zu 

verm. Neubau Mckerste. 1t.

MeMenftriitze M
Balkonwohnung, 4—5 Zim., 1 Etage, 
reicht. Zubeh., Bad 2c. per 1.10. z. verm. 
LirLÄ^vZs, Mellienstr. 112 » ,  pt., r.

Msilimhiiiiilj!.
4 Zimmer mit Zubehör, zu vermieten 

Talsiraße 2S.

Innenstadt.
2-Zimmerwohnung, p ari, Gerberstr. 33 35, 
Ecke Brettestraße-Schloßstraße vom 

Oktober 1912 zu vermieten.

-°r» . L

Seuer, Sinbruchdiebftahl. MietderW 
und Betriebrimterbrechimgs - SchSden

zu billigen festen Prämien und kulanten Bedingungen bestens empfohlen.
T h o r n  den 1. Z u li 1912.

6. Meisuvr, Gerberstr. 12. pari.

Erntepläne, Getreidesä cke
SMWM » M l w  II. »Mll- 
WM.« » II. « » - ö « .
se lten , b tüttösllbttk zum Bedecke» v Wage» 

stets vorrätig, empfiehlt billigst

J u l i u s

Hslhztüg-Hli
Gegr. 1 8 67 ._________

Baderstraste 7.
1 kl. Wohnung vom 1. 7. 12 zu verm. 

Zu erfragen bei 1 Trevve.
Bersetzungshalber große moderne

Vom 1. Oktober 1912

2 Etage
von 4 Zimmer» mit Zubehör zu ver­
mieten________ Nensinöt. M a rk t  1 8 ! .

3i> NlMiii Neubau 
AeNenftraße A N,

neben Villa Bankdirektor ^svd, früher 
LLdrer'sches Gelände, sind noch zum 
1. 10. 1912 zu vermieten: I n  Nr. 28,
1. Etage, eine hochherrschaftliche

8-zrmmer-Wohnmrg
nebst Zubehör, Warmwasserheizung, elekt. 
und Gaslicht, Müllschlucker rc. I n  
Nr. 30, Parterre, eine

K-Nmmer-Wohnung,
wie vor, jedoch mit Garten.

8 1 o 0 iv i  o i ie lc  L V o i n L o .

3-Zimmerwohmmg
vom 1. 10. 12 zu verm. Mellienstr. 66.

von sofort zu vermieten.

k 'r iv ilr ie li 8ei1r, T U m m s te r,
Mocker, Amts- und Lindenstr.-Ecke.

1. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, bisher 
von Herrn bewohnt, vom
1. 10. 12 zu vermieten

Ecke Gerstenstraße 16.

4-3immer-wohm»ng
vom 1. 10. zu vermieten.

Bromberger Vorstadt, Parkstr. 15.

M U " 2 Wohnungen,
1. und 2. Etage, bestehend aus 3 Zim., 
Küche, Entree u. Zubehör, zum 1. 10.12 
zu vermieten, r * .  ZS IsseLeilvs lLL , 
Thorn-Mocker. Rösnerstraße 2.

3 ii. 2 Zliimr-MiiiiiiiM
v. 1. 10. 12 z. verm. Mellienstr. 57.

hochelegante

Wüilitt-MsMllg
m it reichlichem Zubehör, Warmwasser­
heizung per 1. Oktober zu vermieten. 
Näheres
______ Breitestraße 14, Part.
Gerstenstr. 3. 4- N.:

Freund!. Wohnung, 3 Zimmer rc., zu 
vermieten. Zu erfr. Hof, pari.

Nlililii,
Mellkerrstrabe 90, 1. Etage,

6 Zimmer, modern eingerichtet, von sofort 
oder später zu vermieten.____________

wllyelmplatz 6,
3. E i.: Sehr freundliche herrschaftliche 
Wohnung, 4 Zimmer, 2 Balkons -c. vom 
1. 10. zu vermieten.

F ra u  V k .  N r« » « » « .
Aelteres Ehepaar sucht znm 1. Oktober 

d. Is .  m der Innenstadt
eine Wohnung von 2-3 Zimmer«
nebst Zubeh., 1 od. 2 Tr. Aug. u. k . 100 
an die Geschäftsstelle der „Presse".
M . Zim. m. P  z. vm. Culmerstr. 1, H

Verrschastl. Wohnung.
vermieten. ' °
_______ Friedvichstr. 10 12, Variier

MMRÄLrLISÄ
vermreten. Strobandstr. 12. Laden. ^

sof. zu vermieten. Mclüe,Istraste 89.
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rnküned IdvM8.
I'tzrnsxreolisr 201. VULSIA, LoLillorstraLs 1.

Zoulltag Lonntag
Montag  ̂W WW WW Kontag
Dienstag H V vL »VLLLLmLLNW s ss Dienstag

Lin Dodespiorrs-Lragsn, ..1̂ « ^ ^ - .................. . . . --«r 85 ^
Lin Dlnson-Latist-Lragon, L °°^ °a e r°  . .......... ...............^  95^
Din6 llntortaillo mit VorSer- rmä RüekeuZLNiierlliiZ . . . . . . . . . .  95
Din ^Nt0d8KaiVl. seliölls gute OkristLlille-^Vars, 6röLs 50X225 om, in Mso ^Lrdeo 1,75 ^

rr Neinseilisne l^sFßvtksniIsi' rr
in ü s l l d l a u ,  r o s a ,  r o t  u n d  m a r i n e ,  prima Qualität, keklerkrei,

Breite 2^  em 4 em 8̂ /2 om 8 em
L Nstsr 1 0 ^  15 2 0 ^  2 5 ^

prima Llsaseer Llalclro und Benkoree, 82 om breit, kür 
Beib- und Bett^ä3obe vor2ÜZ1iobe, be^äbrte iZualitäten,

a Neter

boobele^ante (Zualität mit prima Oummistrippen, 
unerreiobt billig,

nnr

Az prima 2^irn . . . . .  ?aar S v  und

Makko-Sovken,
kvtorm-Sovkvll,
SvdveiS-Sovken

?ür Lokvoiäerinnon 
u. Daussodneiäsroi:

unterm kreis 

2 kusr nur

mit prima 8tokkb62U§, SOobne Ständer, in ^Veite 
42 und 44 ,8 U

nur

9^9!9 !9 19t9 l9! 9 !9 !2 ! 9  s 9! 9 ! 9 i9! 9  ̂ !6) 9̂!(2>9! 9! 9!9! 9 !9 19!919'91-9>9!9 1

„ k i s n "
UrMecher. KmImeWUer.

L  » u « x "  L »

Ä U M « .

m
Reisetaschen, 
MaMgschen, 
Aktenmappen, 
RMahrerschiiste, 
RMScke, 
Plmdriemen. 

V i o t o r  M i t w a o b ,
Zchuhmacherstratze u .

Ssrrmsim Kikwbr
Schlossermeister

khorn 3, Ecke Tal- u. Waldstr.
Fernsprecher Nr. 406.

W ssktti «iiS K iis M itZ e
mit Kraftbetrieb für

kisenkonstruktion, Trahtzäune, 
Grabgitter,

schmiedeeiserne Treppen, 
-chaufensterausbauten in 

Schmiedeeisen, Glasdächer, 
Wintergärten. Blumengitter.

schmiedeeiserne Fenster, 
sroutgitter :: Firmenschilder

Baubeschläge.

Empfehle
Tarrzigsr

Aktienbier.
M ä rz e n  —  HM ,

AktMröli W ill«  W .  
N M M SüiM otzm W  

Wtter. ff. U M I«
in Gebinden, Syphons und Flaschen,

echt Doppelt M ärzen  
Grätzer Bier»

nur in Flaschen,

K K s Z L  U - ' Ü V V I ' ,
Biergros;handlu».q.

Seglerstraße 15. — Telephon 178.
Viktoria-Hotel

H a rn rö h re n le iS e n V e
- wenden sich sofort an Apotheker IL » e 8 - 

Kae lk, Schniebmchen 147, bei 
Sommerfeld Dez. Frankfurt Oder). 
Belehrende Broschüre von bekanntem Ber­
liner Spezial-Arzt kostenlos ohne jede 
Verpflichtung portofrei in verschlossenem 
Kuvert ohne Aufdruck.

^ LLM, Kein Pressen, kein Rühren, kein Mahlen, 
snäsrsi- kein Zerquetschen, kein Filterrien.

S«-8l> °/° .NMksMM.
Eine Umwälzung

in der Bereitung von Fruchtsäften, 
Gelees, Marmeladen rc.

Verkaufsstelle:
O L. V io ln lvk L 8okn,

Smtejlr. 35. Telephon Nr. 2. Skkitestr. 35.

Ssrtsn ILsoks,
S artS ndÄ nks ,

S Ä k t e n s t ü b l s ,
Q s r t S n Z s r 'ä t S ,

K o U s o b u t L M ä n ä S ,
RKSSurnÄbsr-,

L lu m s n s p r itL s n ,
D lum sNZLttSr,

K Ä N Z S M S t t S N ,
S is s s k s n n s n

otteriert billiZst
Ä lts iä ä t .N s r l r t  21,

« .L L L  L  ^ ^ ? s rn s p rs e d s r1 3 3 .

kni! Ilimr sM-liiM kil cbsiiiMliö ÜMWgz
nnp Oprchstl'yti' von üerreu- nvä vLMkNFLi'tlsrode jeäer Alt, Vm'fvrmeNh 
UU1 UV1UVLLL1. IZjLrZ. .. .. .. .. jMMysstzn. leppidiM. pottieren ete. :: :: :: :r

D  L r a n x
bei Königsberg i. P r. Kräftig- ! 
ster Wellenschlag. Herrl. Wald. 
Elektr. Licht, Gas, Kanal- und ' 
Wasserleitung. Frequenz 1911:  ̂

14 407 Kurgäste. Prospekte gratis d. Vadedirektion.

M e in  d ie s jä h r ig e r

EüBKer-
Riillllmngs-Verlaus

findet

vom 30. Jnni bis 7. Juli
statt.

M it dem alljährlich nur einmal stattfindenden Sommer-RäumungsVerkauf bezwecke 
ich die vollständige Räumung sämtlicher Rest- und Einzelbestände. Die Sachen sind 
besonders ausgelegt.

Kmder-Konfektion
1 kückil U M i A  . . . . .  8 Z  ^  
1 kMtzü krbi'W kiillijMIchjßl', ^

j kockll M ß M M k M  . T S ^ -  
l kückll L N b R -M M ö «  . 8 T ^  

j k«8teii LMl>M-8WWer-8U!lkel' ES ^

Herren Konfektion
z » ^ >

ZS  S

Leib-WSsche

!°°.«

1 - » ^

Damen-Konsektiov
1 k-8tM W M  KM8tb!ll8tzII ^

j ksckü Lv8tl!MökK6
nur gute Stoffe

zum Aussuchen

! ?S8ttz!I UM-jsMII
Restbestände zum Aussuchen

! ks8teii keitzckR-Mckl
zum Aussuchen

'ü8teii
zum Aussuchen '

1 k»8tev k-u'!>. üktzl'dMiIßll
mit festen Manschetten . . .

1 kv8ttzü M88«r llMVliMlItzil
prima Stoff . . . . . .  .

1 k M  vMMkömäei!
aus gutem Stoff mit Stickerei .

1 k-ckN VSWÄMlV ,g y
mit gestickten fassen «»-».<-»  ̂ «, ^  ̂  ̂ ^

s ls n i r ü . i 'L v ?
elegant garniert

VclMtzll - L o M t io i i  2 V t.

Jacken auf Seide

1 kvcki! Tßl88tz 8iikkWiLIcker

1 W e il M «  llllbr I r i
zum Aussuchen...........................

! köckn!sr!j. is k M  llüer I f l
zum Aussuchen...........................

1 k«8te» 8t»WIa8ßii
zum Aussuchen...........................

1 k«8t8II ckWckl' 8Ill8tzII
zum Aussuchen...........................

! ksckll «Ik§. K68tz!l8k!isit8blll8tzli 
! kvckli ck§. Nv«88kl!V4ltzi<Itzr 

! ?g8töil M m m M M  U M

Trikotagen
1 ?b8ib!! iW s-U lickli

mit farbigen Einsätzen . . . . .

! ?08ttzll AÄv-kWätzll »
mit farbigen Einsätzen.................. «

j?S8tm1!M8-86MM ,28
;Mit farbigen Einsötzen : . . . . «  ^

W illi«  zickm »ick btz8»Uer8 im kr«i8« 

M'ÜchMtck!! 8UdW L v  °jo U k tt.

xMW

Kein Umtausch — Ansicht gestattet — Verkauf gegen netto Kasse.

m. kerlowilr,
Seglerstraße 27. — Seglerstraße 27.

K. . /

Kliale Thor».
Breitestr. 14 — Fernruf 174.

AtmksM ««i RlkliW Z?'I- Mim» Unk.
Nach Erweiterung unserer Stahlkammer sind wir wieder 
in der Lage, unter Mitverschluß der Mieter stehende

Schließfächer
zum Preise von

Mark 3»— pro Jahr an
auf beliebige Zeit abzugeben.

— Besichtigung gern gestattet. —

Q S A S N

ü b is n UrmAZsraed „« L lo ro S o n l"
vernichtet alle 

FLulniserreger im 
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

llrmt-SIviedervmo
e Hautfarbe, (sommeypri 

„^ItllOlk'Oei'QIILv" Tube .  ^v. ^
stützt durch <Ari«r<>svtrQ 60 «Z vom Laboratorium »Leo", Dresden 3. Erhältlich 
in Apotheken, D ro gerien  und P a rfü m e rie n .

V ro Z r. . ZLLeLtesLL.9,^irSL6L-VLQ S ,V lL8LLlretlL8EL.12
ÄSLtern^LLlrLLLi M .  H V srrÄ L 8vL L

Borziigliche, neue

FMermge
empfiehlt

Nsvmsnn kokn, ZWerstr. 3.

Ausgekämmtes haar
kauft N . L.r»Rin«>v1ii, BrÜckenftr. 40.

Eine gelbe « t W e
zu verkaufen.

Restaurant „Fekdschlößchen", 
Culmer Chaussee 172.

» l e c k t e n
n8ss. u. troekens Sckuppen- 
kleekts. öartkleclits. skr-opk. 

Lkrems, HautaussakläZsS

o f f e n e  f ü k e
8e!nsc!iäc!sn,^.<1erbeiiie,böse 
kinßser-, alts IVunclsn sincl okt 

sekr kartnäckiA.
>Vsr bisker- vsrssblic li auk 
ttsilun § k okkte.versuelie nocli 
üie dev/ätirte u. ä rrtl. ernpk.

M n o - Z D l K s
f r e i  von sckLcll. Lestanäteil.

Dose Alk. 1.15 u. 2.25. 
Hlan aekte auk den ta rnen  

K in o  und k^irrna 
kiek.8ekudei'tL6o.,Vfe;ndölllL-vreräen 
V̂ acks, 61, ven. Terp. je 25. leer Z, 
§Llic., vors. je 1, 20 kror.

2u kisdsn in Llisn Apotksksn.

empkieklt

M s M Z B S S ,
8 o A le r8 tr i» 8 8 6 .

«Me Mio EnioWL
Thor«. Bromberger Vorstadt, Parkstr. 4, 
am Stadtpark, 40 in Straßenfront, 
1593 csw groß, mit Villa bebaut, 
9 Zimmer. L 'L ir K v i ',  P o d g o rz .


